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Franzöſiſche Zugeſtändniſſe und deutſche zuhlungen

Der franzöſiſche Miniſterrat über Genf

ierung volle Frei eit in ei benutzt.ß it in einem günſtigen Sinne tzt Sie
michts an dieſen Gerüchten iſt. Auch die übrigen Miniſter,

o Poincaré und in, erklärten den Journaliſten, daß volle
Einigkeit im Kabinett herrſche.

Man inde men, die Frage keineswegse e iſt, da e Kommunigqus ſelbſt r
L 3 die e die die eingigen AnläſſeSitzungen bellen. an du ht S t ſpäter g
Brander e nden Fragen begieht, die Bi

h s r JKabinett
noch beſteht, einſtimmig zufrieden ſein wird.
Die Einmütigkeit des franzöſiſchen

Miniſterrats
gt

zu der h v a über ſeinmit Dr. mann. Paris J im Gegenſei die offigielle Theſe des
daß in Thoiry nichts entſchieden

worden ſei und daß man von einer Einigung zwiſchen Frankreich
und Deutſchland nicht ſprechen könne. Bei der Erörterung im
Miniſterrat würde daher immer noch die Möglichkeit für
gemeinſame Richtlinien offen e laſſen. Es
handele ſich in dieſen um eine allgemeine Diskuſſion der Prin
ipien zur Löſung der franzöſiſchen Probleme. Hieraus könne

kaum eine Kriſe ergeben, und Briand habe leichte Arbeit.
Er werde erklären, daß man nach dem Dawesplan und nach den
Locarnoverträgen Deutſchland gegenüber keine andere Politik
betreiben könne als die in Thoiry ins Auge gefaßte. Die Re
klame, die man mit der Beſprechung von ry gemacht habe,

und vor allem h r van hPreſſe dem igten ommen eine
keit, r würde, ſich zurückzugiehen, ohne Schaden
anzurichten. n Poincaré und Barthou Briand fragten, was
aus dem Verſailler Vertrag würde, ſo könne er ant
worten, daß er daran nicht gerührt habe. Wenn
Tardieu erkläre, daß die Zulaſſung Deutſchlands zum Völker
bund der Feſtſtellung gleichkomme, daß Deutſchland ſeine Ver-
pflichtungen erfüllt e, ſo könne Briand hinzufügen, daß
Deutſchland regelmäßig den Dawesplan erfülle, und ſelbſt Louis
Marin, deſſen Befürchtungen beſonders lebhaft ſeien, müſſe an-
erkennen, daß die franzöſiſche Politik ſich auf neue Grundlagen
aufbauen müſſe, nachdem Frankreich von den Alliierten auf
gegeben worden ſei.

Briands Begründungen
Paris, 22. September. Ueber den geſtrigen Miniſterrat

werden von der Morgenpreſſe noch einige Einzelheiten
mitgeteilt. Nach dem „Petit Pariſien“ hat Briand ausführlich
die Anſchauungen dargelegt, die ihm bei ſeinen Verhandlungen
mit Streſemann geleitet hätten. Er habe die Auffaſſung, je
länger man warte, deſto ſchwieriger würden die
Fragen, die man mit Deutſchland zu regeln habe. Dadurch
würden auch die Streitgründe zwiſchen den beiden Ländern
immer größer. Es ſei deshalb vorzuziehen, aus der gegen
wärtigen Entſpannung heraus gewiſſe politiſche Zu
geſtändniſſe, die ihren Wert verlieren würden, ſo-
bald man zu den im Verſailler Vertrag feſtgelegten Daten
komme, zu benutzen, um eine direkte Einigung mit Deutſch
land zu erzielen. Als Gegenleiſtung könne Frankreich
gewiſſe Vorteile, vor allem auf wirtſchaftlichem und finangziellem
Gebiete, erhalten. Seit Jahren ſei er der Ueberzeugung, daß eine
derartige Regelung nicht nur im Intereſſe der beiden Nationen
liege, ſondern auch den Frieden Europas und der Welt feſtigen
könnte. Selbſtverſtändlich hatten dieſe wichtigen Darlegungen
u verſchiedenen Bemerkungen Anlaß gegeben. Ein WortLardie s habe den allgemeinen Eindruck klargeſtellt. Er

habe darauf hingewieſen, daß es für die franzöſiſche Regierung
darauf ankomme, die Gegenwart in der beſten Weiſe
auszunutzen. Ueber die Frage, wann die franzöſiſch
deutſchen Beſprechungen weitergeführt werden können, kann
nach dem „Petit Pariſien“ für den Augenblick noch nichts geſagt
werden. Sobald ſich aber die deutſche Regierung in ähnlicher
Weiſe wie die franzöſiſche ausgeſprochen habe, würden die Ver-W vhen, zunachſt auf diplomatiſchem Wege, weitergeführt

werden.

Doch Meinungsverſchiedenheiten im franzöſiſchen Kabinett
London, 21. Sept. Der „Evening Standard nimmt zu dem

Communiqué über den heutigen franzöſiſchen Miniſterrat
Stellung und hält es für wahrſcheinlich, daß trotz der Ab-
leugnungen des Communiqueés innerhalb des franzöſiſchen Kabi-
netts Meinungsverſchiedenheiten über die Außenpolitik Briands
beſtehen. Zu den Gegnern Briands könne man Tardieu,
Bokanowski, Barthou und Marin zählen. Briand er-
kläre jedoch, daß er nicht um einen Zoll nahgeben werde, was
auch immer geſchehen möge. Für den Fall, daß auch Poincaré
gegen ihn Stellung nehmen ſollte, wäre eine Miniſterkriſe unver
meidlich, da Briands Rücktritt gleichzeitig den Rücktritt
einiger anderer Miniſter zur Folge haben würde.

Ein Vorſchlag Sauerweins
Paris, 22. September. Sauerwein unterſucht in einem

langen Telegramm aus Genf die Frage, in welcher Weiſe die
Verwertung der deutſchen Eiſenbahnobligationen für
re in Frage komme. Nach Unterredung mit Finanz-
euten und Spezialiſten für Reparationsfragen kommt Sauer-

wein zu dem Schluß, daß ohne die Mitwirkung
Amerikas die ganze Operation reine Phantaſie
bleibe. Frankreich werde keine nennenswerten Summen er-
halten, wenn das Abkommen mit Deutſchland nicht die Zu
ſtimmung Waſhingtons finde. Sobald aber Frankreich die
Schuldenabkommen ratifiziert habe. würden die Amerikaner
bereit ſein, ihre Kapitalien in Frankreich anzulegen. Ebenſo
würden dann die ins Ausland gewanderten franzöſiſchen
Kapitaliſten zurückkehren und eine Einigung unter den
Emiſſionsbanken könne einen ſtabilen Kurs des Franken herbet-
führen. Jn dieſem Augenblick müſſe ſich Frankreich an Deutſch
land wenden. Frankreich habe dann nicht mehr nötig, die
ſgege Mitwirkung Dentſchlands zu fordern, die illuſoriſch
ei, da Deutſchland nur Geld geben könne, das es von den
Amerikanern gefordert habe.

Streſemann bei der deutſchen Kolonie
in Genf

Genf, 22. September. Dr. Streſemann weilte am Dienstag
als Gaſt bei der deutſchen Kolonie. Nach einem herzlichen Be

ßungswort des Vorſitzenden hielt Dr. Streſemann eine
ängere Anſprache, in der er u. a. ausführte: „Die Auslands-

deutſchen kennen keine Parteien, ſie kennen nur die Heimat. Er
rer die deutſche Kolonie in Genf und erinnerte an die
chweren Zeiten, die ſie im u p durchleben hatte. Dann

hr er fort: „Wie war es möglich, daß das deutſche Volk einer
elt von Feinden im Weltkriege widerſtand und die Heimat

unverſehrt blieb? Dies wird eines der größten Ruhmesblätter
in der deutſchen Geſchichte ſein. Machtlos an Wehrkraft und
Reichtum ſtanden wir Deutſchen nach dem Kriege da. Wir haben
die Probezeit der letzten ſieben Jahre gut überſtanden.
Wäre es nicht falſch geweſen, wenn wir wie ein trotziges Kind
jetzt beiſeite geſtanden hätten, als der Völkerbund uns rief?
Da der Völkerbund hier eiren Unterſchied zwiſchen den großen
und kleinen Nationen macht, müſſen wir auf unſeren Rechten
als große Nation beſtehen. Könnte man eine beſſere moraliſche
Rechtfertigung geben: nachdem man uns als Schuldige cm Welt
kriege hingeſtellt hatte, halten wir unſeren Einzug in den
Völkerbund. Wir haben bewieſen, daß wir Kolonien zu ver-
waſ“n verſtehen. Daher fordern wir erneut Kolo-
nie für uns. Als zum erſten Male am Freitag eine große
deutſche Rede im Völkerbund erklang, da habe ich die Empfindung
gehabt, das iſt die moraliſche Genugtuung, die man uns bietet.
Können wir uns wundern, daß wir im Rat neben unſeren ehe-
maligen Feinden ſitzen, nachdem wir gegen eine Welt von Fein
den im Weltkriege gekämpft haben Warum haben die Deutſchen
ſo wenig Zutrauen zu ihren Führern? Warum freuen ſie ſich
nicht, daß wir wieder in der Welt mitarbeiten werden? Man-
chem geht der deutſche Aufſtieg nicht ſchnell und gerade genug.
Man ſoll ſich nicht darum kümmern, wie Deutſchland vorwärts
kommt, ſondern daß es vorwärts kommt. Ohne Kom
promiſſe kann man ſich heute keine Politik vor-
ſtellen. Wir zweifeln nicht daran, daß Deutſchland ſeine
Freiheit und Größe wieder erreichen wird. Aber wir brauchen
dazu die deutſche Einigkeit. Man hat ſo oft von dem
r teutonicus geſprochen und ihn uns vorgeworfen, aber wir
ennen nur den Kampf gegeneinander.

Heute iſt das wichtigſte, die Souveränität auf
deutſchem Boden wieder herzuſtellen. Sind wir
dabei ein Stück vorwärts gekommen? Das Ruhrgebiet und die
erſte Zone ſind geräumt. Hier in Genf haben wir dafür ge
kämpft, daß die Beſatzung abgebaut wird, da ſie nach
unſerem Eintritt in den Völkerbund ſinnlos geworden iſt.
Wir erhoffen die Befreiung des Saargebietes, das ſo
ſchnell als möglich zu ſeinem Vaterlande zurückkehren will. Aber
auch die Befreiung anderer Gebiete in Europa. JnKürze werden wir ein deutſches Rheinland
haben, wie es geweſen iſt. Wenn wir dafür eine neue
finanzielle Belaſtung auf uns nehmen, was bedeutet
dies dem Errungenen gegenüber? Ehre und Freiheit ſind ent-
ſcheidend. Wir wollen den anderen Nationen wieder frei ins
Auge ſehen können und ich glaube, wir haben in Genf in dieſer
Richtung einen großen Schritt vorwärts getan. Wenn
wir wieder gemeinſam hier zuſammenkommen, werden wir uns
darüber frenen können. Wir werden den Wahlſpruch der römiſchen
Legionen in Zukunft uns zu eigen machen können: „Wir ſind
ohne Urlaub geboren.“ So laßt uns denn denen, die nach uns
kommen, die Freiheit vererben.“

Geſchäftsſtelle Berlin, Bernburger Str. 50. Fernruf Amt Kurfürſt Vr. 6250
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag n. Druck von Otto Thiele, Halle

Wir haben's fa
Ariſtide Briand hat ſeinen großen Erfolg in der Taſche,

ganz gleichgültig, was zum Ende aus den in Thoiry mit
Herrn Dr. Streſemann angeknüpften Verhandlungen
herauskommen wird. Der franzöſiſche Miniſterrat hat ihn,
einer amtlichen Mitteilung zufolge beglückwünſcht und ihn
beauftragt, die begonnenen Beſprechungen fortzuführen.
Jn Berlin iſt man noch nicht dazu gekommen, zu dem
gleichen Thema irgendwelche Beſchlüſſe zu faſſen, da bisher
erſt ein Vorbericht des Staatsſekretärs Pünder vorliegt und
die Rückkehr des Außenminiſters Dr. Streſemann
früheſtens für Donnerstag abend erwartet wird. Die dem
Außenminiſter naheſtehende Preſſe hat in ſehr geſchickter
Weiſe die Beſorgnis in den Vordergrund geſtellt, daß
Poincars Herrn Briand einen Strich durch die Rechnung
machen und die angebahnte deutſch- franzöſiſche Verſöhnung
durch ſein Dazwiſchentreten ſabotieren werde. Dieſe Be
ſorgnis hat ſich als grundlos erwieſen, ein an ſich durchaus
erfreulicher Umſtand, der aber doch ſeine bedenkliche Seite
hat. Poincaré iſt gewiß nicht der Mann, der von heute
auf morgen ſeine Haltung ändert oder der ſich durch
freundlichen Zuſpruch ſeines Kollegen und Konkurrenten
Briand zu einer Aufgabe ſeiner bisher verfolgten Politik
veranlaſſen ließe. Da müſſen ſchon ſchwerwiegendere
Gründe ins Feld geführt worden ſein, wenn das erreicht
worden iſt. Man muß alſo zu dem Schluß kommen, daß
die Vorteile, die für Frankreich aus einer Durchführung
der in Thoiry ausgearbeiteten Abmachungen liegen, ſo in
die Augen ſpringen und ſo außergewöhnlich groß ſind, daß
ſelbſt einem Poincarés der Preis genügend dünkt, um die
Hand von der deutſchen Gurgel wegzunehmen. Was aber
einem Poincaré gefällt, muß für Deutſchland zum
mindeſten bedenklich ſein. Das deutſche Reichskabinett
wird alſo, wenn es am Freitag oder am Sonnabend zu
ſeiner entſcheidenden Beratung zuſammentritt, ſehr ein

gehend zu prüfen haben, ob Deutſchland überhaupt in der
Lage iſt, das zu erfüllen, was von ihm als Gegenleiſtung
für politiſche Handlungen verlangt wird, auf die es einen
ganz unbeſtrittenen Rechtsanſp beſitzt.

Herr Streſemann und die wenigen Perſonen, die über
den Jnhalt der hiſtoriſchen Unterredungen unterrichtet ſind,
haben diesmal ziemlich „dicht“ gehalten. Man iſt auf
unkontrollierbare Gerüchte angewieſen und auf das, was
die franzöſiſche Preſſe ausplaudert, wenn man ſich ein Bild
von der Art und der Höhe des Preiſes machen will, den
Deutſchland zahlen ſoll. Da wird zuerſt einmal von der
Mobiliſation der Eiſenbahnobligationen geſprochen. Mit
einer Summe von 11 Milliarden, von der zuerſt die Rede
war, dürfte Frankreich ſich kaum begnügen, wenn auch die
von anderer Seite genannte Ratenz W von je zwei Mil
liarden auf vier Jahre eine ſo phantaſtiſche Summe dar
ſtellt, daß ſelbſt der Optimismus des rn Streſemann
davor das Zittern bekommen dürfte. Liegt die Wahrheit
in der Mitte, ſo handelt es ſich immer noch um vier bis
fünf Milliarden, die von Deutſchland aufgebracht werden
müſſen und zwar in einer kurzen Friſt, da ſonſt die poli
tiſche Gegenleiſtung Frankreichs, die Vorverlegung der
Rheinräumung, entwertet wird. Rechnet man hinzu, daß
ein Rückkauf der Saargruben mit rund 250 Millionen
Goldmark erwogen wird, und daß auch die Geſchäfts
verhandlungen über Eupen und Malmedy vor der Wieder
aufnahme ſtehen, ſo kommt auf jeden Fall ein erkleckliches
Sümmchen zuſammen, das man erſt einmal haben muß,
ehe man es fortgeben kann. Haben wir es denn nun wirk-
lich dazu, wie das offenbar die Meinung des Herrn
Dr. Streſemann und ſeiner Berater iſt, die ja ohnedies in
der letzten Zeit eine erſtaunliche Großſigigkeit in finan-
ziellen Dingen beweiſen? Es ſei nur an das Reparations-
abkommen des Herrn Reinhold erinnert, der dem Reparg-
tionsagenten 300 Millionen Goldmark auf den Tiſch des
Hauſes zahlt und dabei ſich brüſtet, 200 Millionen Mark der
auf Grund des Wohlſtandsinder bemeſſenen Forderung er-
ſpart zu haben. Rechnet man kühl und ſachlich und ohne
politiſche Sentiments, ſo werden dieſe 300 Millionen Mark
durch irgendwelche Finanzaktionen wohl aufzubringen ſein

bei 500 Millionen Mark würde die deutſche Volkswirt-
ſchaft ſchon geſtreikt haben, und ſomit iſt die Frage durch-
aus offen, ob die Abmachung des Herrn Reinhold wirklich
ſo günſtig iſt, wie ſie im erſten Augenblicke ausſah. Wir
haben eben gerade das zweite Dawesfahr hinter uns und
wir und unſere Währung ſind gerade noch einmal mit
einem blauen Auge davongekommen. Nicht gerade aus
eigener Kraft! Es muß immer wieder darauf hingewieſen
werden, daß wir nur eine geborgt-aktive Zahlungsbilanz
haben und daß uns die Transferierung der beiden erſten
Jahresleiſtungen aus dem Dawesplan nur gelungen iſt, daß wir vom Ausland gewährten und ſelbſt
verſtändlich hoch zu verzinſenden Kredit in ungefähr gleicher
Höhe hereinnahmen. Wie lange wir noch pumpen können,
wenn der Dawespakt trotz der angeblich angeſtrebten „Ge
ſamtlöſung“ aufrechterhalten bleibt, und wie lange uns das
Ausland noch pumpt, das mägen die Götter wiſſen. Die



Stimmen, die aus Amerika herüberdringen, mahnen zu
größter Skepſis. Wenn uns aber niemand die von Frank
reich verlangten Summen zur Verfügung ſtellt und wenn
wir nicht einmal in der Lage ſind, aus unſerer rer
den notwendigen Zinſendienſt zu decken, dann haben wir
eben das nicht, was von uns verlangt wird und dann löſen
ſich alle, ach, ſo ſchönen politiſchen Hoffnungen in Rauch auf.

Die Luftlinie Sevilla Buenos Aires
Friebrichshafen, 21. Sept. Ueber die techniſche und

organiſatoriſche Seite der Luftlinie Sevilla--Buenos Aires er-
fahren wir folgende Einzelheiten:

Der BVetrieb auf der Linie Sevilla--Buenos Aires, die ca.
10 000 Kilometer lan x ſoll nach den Plänen der Geſellſchaftmit gerpelinluft chiffen von 135 000 ebm Rauminhalt
aufgenommen werden, während man urſprünglich an die Verwen-
dung von Schiffen von 150 000 ebm gedacht hatte. Zum Vergleich
ſei darauf hingewieſen, daß der „Z. R. III“ 70 000 cbm groß war.
Die Eröffnung des Betriebes, die nach den Weiſungen der
ſpaniſchen Regierung ſpäteſtens drei Jahre nach der Veröffent-
lichung des königlichen Dekrets, alſo im Herbſt 4929, zu erfolgen
hat, dürfte jedoch mit einem etwas kleineren Zeppelin-
luftſchiff ſtattfinden, und zwar mit dem vor einiger Zeit aus
den Mitteln der ZeppelinEckenerSpende in Angriff genommenen
Neubau der Zeppelin-Werft, dem „L. Z. 127“. Dieſer neueſte
Zeppelinkr von dem bereits die Gondeln und wichtige Nor
malteile in ſind, wird einen Rauminhalt von 105 000 ebm
haben, wird alſo das letzte Schiff „L. Z. 126“ („Z. R. III“) um
50 Prozent an Größe übertreffen. Mit dem Bau des eigentlichen
Luftſchiffkörpers wird noch Ende dieſes Jahres begonnen werden.
„L. Z. 127“ wird einen Aktionsradins von über
10000 km haben. Die Nutzlaſt des Schiffes wird 15 To.

Dieſe Verbeſſerungen in der Leiſtungsfähigkeit des
Luftſchiffes kommen nicht zuletzt auf das Konto des erſt unlängſt
entdeckten neuen Brennſtoffes, eines Gaſes, deſſen Verwen
dung gegenüber dem n außerordentliche Vorteile in bezug
auf Sicher Tragfähi und Schnelligkeit bringen wird. Der
„L. Z. 127“ dürfte im Herbſt des kommenden Jahres

änhe r R Frage, ob AgZepp euger in Fried n oder in einer neu zu errich-tenden Zeppelinwerft in Spanien gebaut werden, iſt wo nigt

21. September. Wie der
mitteilt, ätigt ſich

e Geſellſ „Colon“ (Ch

für die Dauer von fünf Jahren. Die ſpaniſche Regierung
der Geſellſ eine Subvention von insgeſamt

en Peſetas (19 Millionen Mark) für die Dauer
dieſer fünf Jahre bewilligt. Pro Jahr ſind zwölf Flüge vorgeſehen,
r für jeden Flug 500 000 Peſeten zur Verfügung ſtehen. Als

ngung die Gewährung der Subvention iſt verlangt worden,
r ſei Luftſchiffhallen erbaut und die Luftſchiffe an Ort

e

Bereits im e 1921 hatte ſich ein Komitee gebildet, dem
vom Luftſchiffbau Zeppelin die Herren Dr. Eckener, Dr. Lempertz
und Scherz angehörten ſowie von ſpaniſcher Seite Commandante
Herrera. e miſſion ſtellte feſt, daß Sevilla der beſte Aus

die transozeaniſchen Flüge ſei. Die Compania
Colon hat von der ſpaniſchen Regierung, ins

beſ ren aitih imo ehe Der er König e ſtets die
wärm ung erfahren. r urſprüngli lan, die Südd ohne Jehetaufenthat von Südſpanien nach Buenos
Aires durchzuführen, mußte fallengelaſſen werden, da es ſich her

es beſonders a einer ſchnellen Poſtbeförderung
in braſilianiſchen Häfen Halt zu machen, ſo in

ernambuco und Rio de Janeiro. Während die heutigen nell
dampfer dur Wer 16 Tage brauchen, wird die Ueberfahrt mit
dem Luftſchiff unter rung der Paſſatwinde nur zweieinhalb
Tage dauern, während für e Rückfahrt bei Gegenwind vier bis
fünf Tage anzuſetzen ſind. Während ſeines braſilianiſchen Aufenthaltes im Jahre 1921 hat Dr. Eckener an Ort und Eleue hen

rundlegende Vorarbeiten geleiſtet. Auch durch die ar ntiniſche
wurden die Flugpläne aufs wärmſte unterſtützt. Jn

Buenos Aires und in ba werden Landungsplätze u chaffen,
tzeund in einigen wichtigen ſüdamerikaniſchen Handelsplätzen zum

mindeſten An en errichtet wedden, die ein ſicheres Verweilen
des Schiffes i

Es wäre zu wenn die Flüge nicht nur einmal im
Monat ſtattfänden, ſondern, wenigſtens nach eie ei der r dasvehinen rentabel zu geſtalten. Prwrng, m

Die Genfer Rede Streſemanns
Gon unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 22. Sept. Reichsaußenminiſter Dr. emannam Dienstag als Gaſt der de Kolonie in en u

uRede ten, die wohl als vei eines Beri
iner vor dem Berliner Kabinett dienen ſollte.

der einmal hat es h daß von dieſer Rede zweiiegen, was e ni ürminiſter bei jeder o d
tung

h darum handel die deutſche r
oden wiederherzuſtellen. Man muß ſich fragen, wel

ter maßgebendEinflüſſe für den Au waren, um ein ſobedeutſames Wort durch Umwandlung in eine allgemeine Rede
wendung gevadezu zurü hmen. Sollte von franzöſiſcher

ind d ſein, ſoürde mi r ie Ausſichten derneuen Politik beſondern ifbar ſind. dſey
Die Rede Streſemanns in Genf enthält aber auch noch

eine andere Stelle, die in politiſchen Kreiſen Berlins ihrer
innerpolitiſchen Bedeutung wegen beſondere Beachtung findet.
Nachdem Dr. Streſemann die Abkehrung von unfruchtbarer
Kritik gepredigt hatte, wies er darauf hin, daß es eine
Arbeit von 7 Jahren geweſen ſei, die notwendig
war, um den Weg von Verſailles bis zu der Auf
nahme in den Völkerbund zurückzulegen. Man will in
dieſem inweis beſonders in Kreiſen des Zentrums und der
demokratiſchen Partei das nunmehr erfolgte Verhältnig Dr.
Streſemanns zur Kontinuität ſeiner Politik mit der Politikder Volksbeauſtragten und der Erfüllungspolititk Dr.
Wirths erblicken und ſchließt daraus, daß Dr. Streſemann
damit den Gedanken einer Zuſammenarbeit mit der
Rechten nunmehr endgültig aufgegeben habe.

Kein Einlenken Polens
Berlin, 22. September. Wie wir von unterrichteter Seite

erfahren, haben ſich die Hoffnungen daß auf Grund der Genfer
Annäherung ein Einlenken Polens, wenigſtens in der Frage der
Chorzower Stickſtoffwerke, erfolgen werde, leider noch nicht er
füllt. Die polniſche Regierung ſcheint nach wie vor auf ihrem
in der Antwortnote eingenommenen Standpunkt zu beharren
und die Rückgabe des Werkes zu verweigern, und
damit den vom Haager Gerichtshof gefällten Schiedsſpruch zu
ignorieren. Auch zu den in Ausſicht geſtellten Entſchädigungs
ver handlungen mit den deutſchen Vorbeſitzern hat ſie noch
keinerlei Anſtalten gemacht.
wärts“ zu wiſſen behauptet, daß der Außenminiſter Dr. Streſe-

Vollverſammlung des Völkerbundes
Genf, 21. September. In der Vollverſammlung der Diens

e iteeas itzung wurde als rin Punkt der Tages
ordnung die en einer Wirtſchafts konferenz
beraten. Berichterſtatter in dieſer Frage war der franzöſiſche
Abgeordnete und frühere Miniſter Louche ur. Er wies ein-

P ſeiner Ausführungen auf den in dem vorbereitenden
omitee des Völkerbundsrates gefaßten Beſchluß hin, für das

nächſte Jahr eine Weltwirtſchaftskonfereng einzuberufen. Er
betonte, daß die der allgemeinen tslage im letzten Jahre, die über faſt alle Länder hereingebrochen
ſei und ſich in induſtriellen Kriſen und verſtärkter Arbeitsloſig-
keit z habe, es notwendig mache, in gemeinſchaft-
lichen Erörterungen der geſamten Situation die Mittel
u ine eine Verbeſſerung der Weltwirtſchaftslage und eine
erbeſſerung der Lage der einzelnen Länder zu erreichen. Jn

erſter Linie ſei die Weltwirtſchaftskonferenz berufen, geeignete
Vorſchläge zur Erleichterung des Abſchluſſes von Jnduſtrie- und
See ber unter den Nationen zu ermöglichen. Jm

ntereſſe der Verbeſſerung der wirtſchaftlichen Lage aller
Länder der Welt müſſe darauf gedrungen werden, daß die Ein
berufung der n ſo ſchnell wie möglich erfolge,
damit die weitere Verelendung der Bevölkerungen vermieden
werde. Jm weiteren Verlauf wies Loucheur darauf hin, daß der
vorbereitenden Wirtſchaftskonferenz ein ſehr ausführliches Pro-
ramm vorgelegen hätte. Es wäre richtig daß die Konferenzſt goßt auf die wichtigſten Hauptfragen konzentrierte.

Dr. Streſemann hätte von der Tribüne des Völkerbundes geſagt,
daß die neue Welklage die alten Formen der Wirtſchaft geſprengt
hätte und daß es nun gelte, neue Formen zu ſuchen. Ohne
wirtſchaftlichen Ausgleich r den einzelnen Staaten wäre
Abrüſtung und Sicherheit der Völker undenkbar. Eingehend auf

mann mit dem polniſchen Außenminiſter Zaleſki Verhandlungen
über die Chorzow- Angelegenheit in Genf geführt hat. Nicht
einmal die Möglichkeit, für die Abgabe ſeines Stimmzettels
für Polen ein iſſes Aequivalent zu erhalten, hat der
deutſche Außenminiſter wahrgenommen.

Fürſt Bülows Beſuch bei Marx
Berlin, 22. Sept. Fürſt Bülow, der ſich mit ſeiner Gattin

einige Tage in Berlin aufhält, wird heute vom Reichs
kanzler Dr. Marx empfangen.

Vialiche Skepſis über die Beſatzungserleichterungen
ondon, 21. September. Wie der diplomatiſche Korreſpondent

des „Daily Telegraph“ berichtet, iſt man in hieſigen diploma-
tiſchen Kreiſen bezüglich einer ſofortigen Reviſion der Beſatzungs
klauſel des Verſailler Vertrages durch Poincaré außerordentlich

eptiſch. Sowohl Poincaré als auch die franzöſiſchen Armeerer ſich hierzu bereitzufinden. S habe der
lan möglicherweiſe Rückendeckung durch Loucheur und die Jndu-

ſtriellen. Aber, wenn man von der Mobiliſation von 875 bis
400 Millionen Pfund s r ſpreche undinfolgedeſſen von der Streichung der franzöſiſchen Kriegsſchulden
an Amerika, dann ergebe ſich hieraus ein mangelndesnis für die politiſchen und finanziellen Grumtſabe Amerikas.

Das Ende der Reichsgetreideſtelle
Berlin, 21. September. Vor einigen Tagen hat in Berlin dieletzte Aufſichtsratsſitzung und die letzte Gcſelſchaftererſemmlung

der Reichsgetreideſtelle ſtattgefunden, in der die Liqui
dationsbeſchlußbilanz genehmigt und dem Liquidator Entlaſtung
erteilt worden iſt. Damit iſt die Auflöſung der Reichsgetreideſtelle

1921 entſprechend der Begrenzung ihrer Aufgaben fortlaufendimmer mehr eingeſchränkt worden war. An den örintes den

1. Vorſitzenden der Geſellſchaft, Reichskanzler a. D. Michaelis, ſo
wie an den Mitbegründer und erſten Leiter der Geſchäftsabteilung,Reichskanzler a. S Cuno, wurden Begrüßungstelegramme ge
ſchickt, in denen die Verdienſte der Genannten um die Errichtung
der Reichsgetreideſtelle und damit um die Sicherung der Brotver
ſorgung des deutſchen Volkes gewürdigt werden.

Das Reich kauft das Hotel „Kaiſerhof“
Berlin, 21. September. Wie die Abendblätter melden, finden

wiſchen dem Reich und der Berliner Hotelgeſellſchaft bezw. derenNaloritatetonſortium Gebr. Arnhold-Aſchinger erhandlungen
ſtatt, die auf einen Abverkauf des Kaiſerhof“ Hotels an das
Reich abzielen. Das Reich, ſo heißt es, hat im r
mit ſeinem Rationaliſierungsprogramm den Wunſch, ſeine zentralen
Regierungsſtellen, die teilweiſe noch in der Stadt verſtreut ſind,
um den ilhelmplatz herum zuſammenzufaſſen. Zu dem

weck möchte man den „Kaiſerhof“ kaufen. Allem Anſchein nach
ſtehen die Verhandlungen dicht vor dem Abſchluß.

Der U. S. A. Kreuzer „Memphis“
in Kiel

Kiel, 21. September. Heute mittag kurz nach zwölf Uhr lief
der amerikaniſche Kreuzer „Memphis“, aus der Oſtſee kommend,
in den Kieler Hafen ein. Obwohl die Ankunft erſt für die end
ſtunden vorgeſehen war, hatte ſich doch eine große Menſch enenge
im Hafen eingefunden, um die amerikaniſchen Gäſte zu begrüßen.

Um elf Uhr paſſierte die „Memphis“ das Feuerſchiff „Fehmarn
Belt“ und wurde ſchon kurz vor zwölf Uhr in der Kieler Außen
förde geſichtet. Bei Friedrichsort wurde Salut geſchoſſen, und
nach langſamer Fahrt durch den Kieler Hafen machte der Kreuzer
feſt. Auch hier wurden die Gäſte durch Salut begrüßt. Es folgte
ein Beſuchsaustauſch der Schiffskommandanten, dem ſich die
Empfangsfeierlichkeiten anſchloſſen. Der Marineattaché der amerika
niſchen Botſchaft hatte ſich zum Empfang des Kreuzers in Kiel
eingefunden. Da ſich zurzeit die deutſchen r „Elſaß“
und „Heſſen“ ſowie die Kreuzer „Nymphe“ und „Berlin“
und eine Minenſuch-Halbflottille im Hafen befinden, bietet ſich an
geſich s des amerikaniſchen Beſuches ein ſo lebhaftes Bild, wie es
in der heutigen Zeit eben nur bei Beſuchen fremder Flotten zu
ſehen iſt. Zu Ehren der amerikaniſchen Gäſte iſt eine Reihe von
Veranſtaltungen vorgeſehen, u. a. ein Frühſtück beim Chef der
Marineſtation und eine Einladung durch die Stadt Kiel, Fahrten
in die holſteiniſche Schweiz, nach burg und nach Berlin, ferner
Filmvorführungen für die Unteroffiziere und Mannſchaften. Auf
dem Flandernplatz wird ein Sportfeſt abgehalten werden. Die
„Memphis“ wird am Freitag, dem 1. Oktober den Kieler Hafen
wieder verlaſſen.

Derlobung des belgiſchen Kronprinzen Leopold mit der
Prinzeſſin Kſtrid von Schweden

Brüſſel, 21. Sept. Der König und die Königin haben heute
in ihrem Schloß die Preſſe empfangen und ihnen die Verlobung
des Prinzen Leopolds von Belgien mit der Prinzeſſin
Aſtrid von Schweden offiziell bekanntgegeben. r
König hat erklärt, daß er ſehr glücklich ſei und die Tatſache
unterſtrichen. daß die Heirat nicht erzwungen oder arrangiert,
ſondern eine Liebesheirat ſei. Die Verlobunggsfeſtlichkeiten
finden heute mittag ſtatt. Die Heirat wird in Kürze erfolgen.

Upſala, 21. Sept. Kronprinz Leopold von Belgien iſt heute
Es' trifft nicht zu, wie der „Vor in Stockholm eingetroffen. Die Verlobungsfeier wird heute abend

im Stockholmer Schloß ſtattfinden.

endgültig nachdem ihr BPetrieb bereits ſeit dem Jahre

Die Weltwirtſchaftskonferenz
die Verhandlungen zwiſchen den Stahlinduſtriellen, hob der Red
ner ausdrücklich hervor, daß es ſich hierbei um ein internationales
Abkommen handele, bei dem es wünſchenswert wäre, daß nach
Möglichkeit alle intereſſierten Staaten ihm beiträten.

Darauf ergriff Freiherr von Rheinbaben das Wort, der
im Namen der deutſchen Delegation ſprach und in franzöſiſcher
Sprache ausführte, die Darlegungen Loucheurs hätten gezeigt,
daß es notwendig ſei, angeſichts der Verſchlechterung der allge
meinen r n eine Weltkonferengz ein uberufen.
Hervorgerufen wäre die Weltwirtſchaftskriſe insbeſondere durch
die Behinderung des Warenaustauſches, durch die neuen Zoll-
grenzen und die Währungsſchwankungen. Daher ergebe ſich die
Notwendigkeit, daß man zur Löſung der Kriſe neue Wege zu
gehen verſuche. Vor allem wäre es wünſchenswert, den Waren
austauſch zu erleichtern durch Verbeſſerung der Transportwege,
Anpaſſung der Zue und ähnliche Mittel. Er hoffe beſtimmt, daß
die Konferenz die rechten Mittel zur Löſung der Kriſe finden
werde. Deutſchland werde mitarbeiten zur Herbei-
führung einer Verbeſſerung der internationalen Weltwirtſchafts
lage. Er begrüße die Jnitiative des Völkerbundes zur Jnangriff
nahme dieſes ſchweren Problems und er hoffe, daß der Völker
bund die geeignete ne darſtelle, in Rahmen die
ſchwierigen ökonomiſchen und finanziellen robleme gelöſt
werden könnten. Rheinbaben wies dann auſ das deutſch-fran-
zöſiſchluxemburgiſche Jnduſtrieabkommen hin, das als gutes
Vorzeichen für den Abſchluß weiterer Verträge zu betrachten ſei.

Der ſchwediſche Delegierte bedauerte, daß die Kommiſſion
nicht den Mut gehabt hätte, einen feſten Termin für den
Zuſammentritt der Weltwirtſchaftskonferenz der Vollverſamm-
lung er

Hierauf wurde die Reſolution Loucheurs einſtimmig ange
nommen. Sie ſieht den Zuſammentritt der Weltwirtſchafts-
konferenz zu. einem möglichſt ſchnellen Termin vor.

Arbeiterausſperrungen in Solvanhall
Bernburg, 21. September. Heute morgen wurde in der

ChlorCalziumFabrik Solvayhall die geſamte Beleg-
ſchaft in Stärke von etwa 280 Mann ent laſſen. Die
Arbeiter hatten die Forderung der Fabrikleitung, zu den alten
Bedingungen iterzuarbeiten, nicht angenommen.

Japaniſch engliſche Verhandlungen über
die Chinapolitik

Moskau, 21. September. Aus Japan werden jetzt die Richt
linien bekannt, nach denen gegenwärtig zwiſchen Eng.und und
Japan Verhandlungen über die Feſtlegung der beiderſeitigen Politikgeführt werden. Danach handelt es ſich nicht um die Erneuerung

des engliſchjapaniſchen Bündniſſes; die Wünſche Japans laufen
vielmehr u hinaus, eine Vereinbarung auf ein Jahr zutreffen, durch die Japan jedoch nicht verpflichte iſt, die engliſche

Politik im Völkerbund und im Fernen Oſten zu unterſtützen. 88 eines ſolchen Abkommens iſt die Slabiltſterung r Lage in

hina unter der Bedingung der Anerkennung der gegenwärtigen
Zentralregierung. Beide Regierungen verpflichten ſich, gegen die
Anarchie im Oſten zu kämpfen. England erkennt die Sonderrechte
und Jntereſſen Japans in der Nordmandſchurei an,
während Japan Großbritannien die gleiche Zuſicherung für Süd
chin a macht. Beide Regierungen gleichen ihre Finanzpolitik
Se China nach dem Prinzip völliger Gegenſeitigkeit und
Gleichberechtigung an. Großbritannien und Japan unterſtützen den
Marſchall Tſchangtſolin und erkennen ſeine Herrſchaftsrechte
über die drei Oſtprovinzen an. Tſchangtſolin erhält eine neue An
leihe in Höhe von S Millionen Dollar. Die japaniſche Preſſe
bemerkt zu dieſen Verhandlungen, auch über die Mongolei ſtehe
eine Verſtändigung zwiſchen Japan und England bevor.

g. Anbetracht dieſer Verhandlungen und des Widerſtandes, den
die Mongolenfürſten auf chineſiſchem Gebiet der ruſſiſchen
Politik entgegenſetzen, iſt eine weitere Verſtärkung der Sow-
jettruppen in der äußeren Mongolei zu erwarten. Da durch
die engliſch japaniſchen Verhandlungen Amerika in China iſo
liert wird, obwohl Japan auch anderen Mächten die Möglichkeit der
Teilnahme an dem Abkommen einräumt, hofft die Sowjetdiplomatie,
mit Amerika in ein Einvernehmen zu kommen. Uebet die
Rolle Frankreichs wird bekannt, daß es mit Japan über die Teil
nahme an dem Abkommen verhandelt, jedoch ſo große wirtſchaft
liche Zugeſtändniſſe verlangt, Japan ſich mit ihnen bisher
noch nicht hat einverſtanden erklären können.

Zur Kufhebung des Bonkotts durch Kanton
Moskau, 21. September. Die Aufhebung des Boykotts gegen

die engliſchen Waren durch die Kantoneſer Regierung hat in
Moskau große Ueberraſchung und Unzufriedenheit her
vorgerufen. Man hatte einen derartigen itt in Moskau, das
ſtändig die Wiederherſtellung normaler Beziehungen zwiſchen
Kanton und 1 zu ſtören verſucht hatte, nicht erwartet, Die
Aufhebung des Bohykotts bedeutet eine erhebliche Schwächung der
fernöſtlichen Politik Rußlands. Kanton wird, weil es von Moskau
keine Hilfe erwarten kann, verſuchen, von ſich aus eine Ver-
ſtändigung mit den Großmächten herbeizuführen. Die engliſche
Botſchaft in Peking hat den Vertretern der ausländiſchen Preſſe
mitgeteilt, daß die engliſche Regierung ſich zu Verhandlungen mit
der Kantonregierung bereit erkläre, falls dieſe ihr feindliches Vor
gehen gegen Hongkong und die engliſche Regierung einſtelle.

England erkennt die Kantonregierung an
London, 21. September. Das engliſche Kabinett hat ſich in

ſeiner heutigen Sitzung auch eingehend mit der Lage in Chinabeſchäftigt. Wie als ſicher verlautet, wird die engliſche Regierung

in den nächſten Tagen Schritte unternehmen, die auf einer
de fgeto- Anerkennung der lokalen Regierung
in China hinauslaufen. Dieſe Anerkennung würde auch für
die Kantonregierung gelten.

Sperrung der Häfen von Colombo und Singapore
für ruſſiſche Schiffe

Moskau, 21. September. Die Leitung der ruſſiſchen Handelz
flotte hat ſich bei der Sowjetregierung darüber beſchwert, daß die
engliſche Segang die Häfen von Colombo und Sinßpapore für
ruſſiſche Schi vollkommen geſperrt hat. Mehrere ruſſiſche
Handelsſchiffe, die größere Warenladungen an Bord hatten, konnten
die Lieferungsfriſten nicht einhalten. Daher beſteht die Gefahr,
daß dem ruſſiſchen Staatshandel größere Verluſte erwachſen
können. Die Sowjetregierung hat ſich nun an das ForeignOffice mit der Bitte ſewanti, zu dieſem nach ihrer Anſicht un

berechtigten Verbot Stellung zu nehmen.

58 Ueuerkrankungen und )7 Todesfälle in Hannover ſeit
geſtern vormittag

Hannvover, 22. Sept. Von geſtern abend bis vormittag
10 Uhr ſind 20 Typhuskranke neu eingeliefert
worden, ſo daß innerhalb der letzten 24 Stunden 58 Perſonen neu
erkrankt ſind. Seit geſtern abend ſind 8 Todesfälle zu verzeich
nen, ſo daß innerhalb der letzten 24 Stunden
17 Per onen geſtorben ſind. Die l der Toten hat ſich
damit auf 88 erhöht. Die noch in den Privatwohnungen befind
lichen Kranken ſchätzt man auf etwa 150. O mehrere amt-
liche Medizinalperſonen in allen Stadtteilen nach Kranken forſchen,
iſt es bisher nicht gelungen, alle Typhusverdächtigen oder Kranken
zu erfaſſen.
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angaben und Buchführnngsunterlagen zu erhalten.

as roblem der landwirtſ aftl icheneirebegroſte und ſein rn uch
Don Dr. Eberhard Majert

Die Frage, ob Kleinbetrieb oder Großbetrieb für die
„eutſche Landwirtſchaft die zweckmäßige Betriebsform und da
durch auch im Intereſſe der Geſamtwirtſchaft zu fördern iſt, hat
nach dem Kriege durch das gewachſene Mißverhältnis zwiſchen
Rahrungsmittelbedarf und Eigenproduktion erhöhte Bedeutung
erlangt. Vor dem Kriege produgzierte die deutſche Landwirt
ſchaft den Reichsbedarf an Nahrungsmitteln für 11 Monate, nur
in Zwölftel des Geſamtbedarfs wurde eingeführt. Der Ver
ſailler Vertrag hat Deutſchland 14 Prozent deutſchen Bodens ge
nommen, welche vorwiegend agrariſche Ueberſchußgebiete dar
ſtellen. Die Hektarerträge find gegen 1918 ſtark geſunken
(Brotgetreide um 16 Proz., Gerſte um 22 Progz., Hafer um
88 Proz., Kartoffeln um 87 Proz.). Notwendig iſt eine Steige
rung der Ernteerträge nach dem Urteil eines Wiſſenſchaftlers
und Agrarpolitikers wie Sering können ſie durch rationellen
Betrieb verdoppelt werden um die Einfuhr von Agrar-
produkten zu ſenken und ſo die deutſche Handelsbilanz günſtig
zu beeinfluſſen.

So iſt die alte, noch nicht endgültig und widerſpruchslos ent
ſchiedene Streitfrage um die Vorzüge der ein
zelnen land wirtſchaftlichen Betriebsgrößen
ieder aufgelebt. Es kann ſich nicht darum handoeln, die
Bauernwirtſchaft bzw. den Gutsbetrieb zu vernichten zugunſten
der produktiveren Betriebsform; die Landwirtſchaft verträgt kein
Schema. Eine Miſchung der verſchiedenſten Be
triebe kann allein die Stärke und das Fortbeſtehen der vor
dem Kriege als muſtergültig betrachteten deutſchen Landwirt
ſchaft ſichern.

Es ſind nicht allein wirtſchaftliche Momente welche die Ent
ſcheidung Groß oder Kleinbetrieb beſtimmen, ſondern in hohem
Maße ſoziale und bevölkerungsvolitiſche; Bauernſchutz. Siedlung,
Zurückdämmen der Landflucht ſind allgemein anerkannte Ziele im
Aufbauwrogramm. Hier iſt jedoch ein Ueberblick über die rein wirt-
ſchaftliche Behandlung der Frage unter Ausſchaltung aller anderen
Eeſichtspunkte zu gewinnen: Wiſſenſchaft und Praxis haben die
Aufgabe, an einer unparteiiſchen, ſachlichen Löſung n arbeiten.
Zu unterſcheiden ſind abſtrakt-theoretiſche Löfungs-
erſuche landwirtſſchaftlicce Enqueten, entweder verſön
lich durch Sachverſtändige oder durch Verſendung von Frage
bogen, und individuell vergleichende Rentabili-
tätsberechn ungen.

Die theoretiſchen Unterſuchungen haben nicht zu
einer einheitlichen Beantwortung der Frage gefüfrt Die
tyviſchen Vertreter, Karl Kautsky (Die Agrarfrage. 1809 als
ſtrengaläubiger Marxiſt und Eduard David (Sozjalismus
und Landwirtſchaft J. Die Betriebsfrage, 1903). kamen au age-
nau entgegengeſetzten Ergebniſſen; Kautsky erklärt gemäß dem
marriſtiſchen Geſetz der Betriebskonzentration genoſſenſchaftliche
Rieſenbetriebe für entwicklungsgemäß notwendig und richtia.
Dagegen führt nach David die Entwicklungstendenz zum land
wirtſchaftlichen Kleinbetrieb, der nach Rein und Roßertrag mehr
leiſtet als der favitaliſtiſch geleitete Großbetrieb. Die meiſten
Theoretiker erklären ſich heute gleichfalls für den Kleinbetrieb,
nicht allein aus ſozialen, ſondern aus wirtſchaftlichen Gründen.
Sering Die innere Koloniſation im öſtlichen Deutſchland,
1893) führt aus: „Es unterliegt nicht dem mindeſten Zweifel,
daß ſchlechterdings jeder Zweig der Bodenkultur im mittleren
und kleineren Betriebe ebenſo rationeſl wie im großen betrieben
werden kann, ja, daß ganz im Gegenſatz zur induſtriellen Ent
wicklung die fortſchreitende Jntenſität der Bodenkultur dem
kleineren gegenüber dem Großhetriebe ein ſehr weſentliches
Nebergewicht verleiht. Der Sosialiſt Herz (Die agrariſchen
Fragen im Verhältnis zum Sozialimus, 1899) äußert ſich in
demſelben Sinne. Nach Conrad Gejträge zur neueſten
Handelspolitik Deutſchlands wird der Großbetrieb auf die
Dauer nicht aufrecht zu erhalten ſein, ſondern ſich mehr und mehr
überleben. Buchenberger behauptet das Gegenteil: „An
der Ueberlegenheit des Großbetriebes gegenüber dem landwirt
ſchaftlichen Betriebe in mittleren und kleineren d. h. bäuerlichen
Wirtſchaften, falls man bei beiden von der Vorausſetzung ge
ſchickter Leitung ausgeht, kann nicht wohl gezweifelt werden.(Agrarvpolitik 19

Bei den veranſtalteten land wirtſchaftlichen Enqueten hat
man leider dem Einfluß der Betriebsgröße auf den Wirtſchafts
erfolg nicht nachgehen können, weil es den einzelnen Bearbeitern
nur in größeren Betrieben gelungen iſt, zuverläſſige Zahlen-

Dies trifft
zu bei der Erhebung des Reichsamts des Jnneren über die
Rentabilität land wirtſchaftlich typiſcher Betriebe 1898. wie bei
der 1906 begonnenen Betriebsumfrage der Deutſchen Landwirt
ſchaftsgeſellſchaft. Mehrere Veröffentſichungen der neueren Zeit
ſtützen ſich auf Erfahrungen aus der Kriegswirtſchaft, geben aber
kein einwandfreies ſtatiſtiſches Material und führen zum Teil
nur die Ablieferungszahlen an (val. die Schrift Städtiſche Ver
ſorgung und Gutshöfe, herausgegeben vom Reformbund der
Gutshöfe, die eine Ueberlegenheit des Großhbetriebes feſtſtellt).

Die vergleichenden Rentabilitätsberech-
nungen kommen meiſt zu dem Ergebnis der Ueberlegenheit der
kleinbäuerlichen Wirtſchaft. Auhagen nennt als Gründe für
die Ueberlegenheit des ſelbſtwirtſchaftenden Eigentümers u, a.
beſſere Bearbeitung der Felder in eigenem als in fremdem Be-
trieb; die einzelnen Arbeiten können im kleinen Betrieb recht-
zeitiger ausgeführt werden, weil der kleine Bauer in ſeiner
Familie im Verhältns zum Boden mehr Arbeitskräfte zur Ver
fügung hat als der Großbetrieb ſie mit Vorteil halten könnte:
der kleine Betrieb hat beim Ernten viel weniger Verluſt als der
Großhetrieb, weil er raſch günſtigere Witterungsverböltniſſe aus
nutzen kann: der kleinere Bauer kann ſeinen Boden beſſer düngen,
weil er im Verhältnis zu ſeiner Bodengröße mehr Vieh hälſt: der
Bauer kann durch Genoſſenſchaften manche Vorteile des Groß
betriebs ſick rneignen, z. B. größere Kapitalkraft, beſſere Allge
mein- und Fachausbildung. Stumpfe, Leuberag und der
Schweizer Laur (Unterſuchungen über die Rentabilität der
ſchweizeriſchen Landwirtſchaft im Ernteſahr 1911/12) ſprechen
ſich für eine Ueberlegenheit des Kleinbetriebs aus. Klawki für
die des Mittelbetriebes. Allein Guſchke (Landwirtſchaftliche
Reinertragsberechnungen bei Klein, Mittel und Großbetrieb,
dargelegt an typiſchen Beiſpielen Mittelthüringens, 1902) kam
mit der individuell vergleichenden Methode zu dem entgegen
geſetzten Reſultat.

Namentlich bei früheren Berechnungen, z. B. von Rau, wurde
die zuverläſſige Vergleichbarkeit der unterſuchten Wirt
ſchaften nicht genügend berückſichtigt. Wiſſenſchaftlich exakt kann
ein Vergleich nur ſein, wenn alle Produktionsbedingungen, wie
Boden, Klima, Agrarverfaſſung, Verkehrs-, Abſatz- und Arbeiter-
derhäſtniſſe dieſelben ſind. Auch müſſen die Perſönlichkeiten der
Wirtſchaftsleiter auf relativ gleicher Stufe ſtehen; der eine Be
trieb darf nicht beſonders gut bewirtſchaftet und geleitet ſein der
andere dagegen unter dem Durchſchnitt ſtehen. Alle dieſe Tat
ſachen ſind vor einer Vergleichung ganz klarzulegen; ein genaues
Bild der Wirtſchaft muß gezeichnet werden.

Ferner können Zweifel beſtehen über den Vergleichs-
maßſtab, der zur Anwendung kommen ſoll. Wird der Rob-
ertrag für die Beurteilung zugrunde gelegt oder der Reinertrag?
Man wird die Frage nicht allgemein beantworten können. Zum
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Vergleich muß herangezogen werden die Summe nachhaltigenen aller am Betrieb Beteiligten, d. h. des Einkommens
des Betriebsleiters Entſchädigung für Arbeit und für angelegtes
Kapital), der fremden Arbeiter (Lohn) und auch des Staates und
der Gemeinde (Steuern). Laur bezeichnet dieſe Ertragsteile als
das volkswirtſchaftliche Einkommen aus der
Landwirtſchaft,

Die tatſächliche Entwicklung (ogl. die Betriebs
tatiſtiken von 1882, 1895, 1907, 1925) deutet auf eine Ver
ärkung des mittleren landwirtſchaftlichen Vetriebes, der Bauern

zur Entwicklung in Handel und Ge
nehmende Betriebskonzentration

in gibt es zu denken, daß die Er
träge der däniſchen Landwirtſchaft, welche nur Bauernbetriebe
kennt, über die deutſchen Vorkriegserträge geſtiegen ſind. Die
Entwicklungstendenzen des land wirtſchaftlichen Betriebes, welche
durchaus nicht etwa der tatſächlichen Entwicklung parallel laufen
müſſen, können hier nicht mehr dargelegt werden; die theoretiſch
abſtrakte Löſungsform des behandelten Problems wird zudem
ſtets umſtritten ſein. Zu einem unumſtößlichen Reſul-
tat, das von der Praxis anerkannt wird, kann nur
die praktiſche Vergleichung der Rentabili-
tät individunell beſtimmter Betriebe führen. Die
Geſellſchaft zur Förderung der inneren Koloniſation in Berlin
arbeitet an der Beſchaffung ſolchen einwandfreien Materials.
Die praktiſche Bedeutung der Löſung für Landwirtſchaftsſchutz,
ländliche Mittelſtandspolitik, Steuer- und Zollfragen iſt deut-
lich; ſobald die tatſächliche Entwicklung zum rationellen Bauern
betrieb als natürlich und erſtrebenswert feſtgeſtellt iſt, ſind dieſe
Maßnahmen nicht allein ſozial erfordert, ſondern wirtſchaftlich
gerechtfertigt.

Die Fuſion im Wintershallkonzern
Es begannen in Kaſſel die Hauptverſammlungen des

Wintershallkonzerns. Jn den Verſammlungen von 87 Gewerk-
ſchaften, die unter Leitung von Rechtsanwalt Dr. Schmidt
ſtattfanden, wurde der übereinſtimmende Beſchluß gefaßt, in
Liquidation zu treten und die bisherigen Gruben-
vorſtände zu Liquidatoren zu ernennen und ſie zu ermächtigen,
nach beſtem Ermeſſen das geſamte Vermögen der Gewerkſchaften
an die Kali-Jnduſtrie, A.-G,.. zu veräußern. Damit
7 dieſe Gewerkſchaften vollkommen an die Kali-Jnduſtrie,

.-G., über, die Spitzengeſellſchaft wird. Dieſer Beſchuß wurde
bei den meiſten Gewerkſchaften einſtimmig gefaßt. ur bei
drei Gewerkſchaften erhoh Bankier Schwarz aus Eſſen
Proteſt. Zur notwendigen techniſchen Ausgeſtaltung der
Werke ſeien keine beſonderen Betriebsmittel erforderlich. Bankier
Brandt fragte, ob ein Werk beſtehen könne, wenn es ſeine
Kuxen nicht umtauſche. Dr. Schmidt erklärte darauf, daß dies
nicht der Fall ſei, denn die Kali- Induſtrie A.G. übernehme den
geſamten liquidierten Beſitz, ſoweit er nicht veräußert werde.
Unter Berückſichtigung aller juriſtiſchen und finanziellen Geſichts-
punkte könne er daher ſagen, daß ſich kein Gewerke
irgendwie beſſer ſtehe oder jemals ſtellen
könne, wenn er nicht umtauſche. Es ſei auch in der
geſamten Entwickelung der Angelegenheit kein Geſichtspunkt zu
Tage getreten, der die getroffenen Abmachungen ändern könne.

Die Inſolvenzen der dritten Septemberwoche
Jn der dritten Sepremberwoche zeigt die Anzahl der neu

eröffneten Konkurſe mit 121 (87) eine beträchtliche Stei-
gerung gegenüber der Vorwoche. Auch die Zahl der mangels
Maſſe eingeſtellten Konkursverfahren hat ſich beträchtlich erxhölt.
Dagegen hat die Zahl der Geſchäftsgaufſichten mit 30
gegenüber 37 der Vorwoche weiter nachgelaſſen. Nach Unter-
nehmungsformen verteilt ergibt ſich für neueröffnete Konkurſe
folgendes Bild: A.G. 4 (3), G. m. b. H. 13 (16), Commandit-
Gef. 1 (2), Eing. Gen. 1 (1), o. H. G. 2 (4), Geſchäftsaufſichten
wurden neu verhängt über 1 (3) A.G. und 2 (1) G. m. b. H.

Zu den Schwierigkeiten der Bankfirma Eugen Bab u, Co.,
Berlin. Jn der heutigen äußerſt zahlreich beſuchten Gläubiger-
verſammlung der in Zahlungsſchwierigkeiten geratenen Bank-
firma Eugen Bab u. Co. gab Bankier Friedländer, der ſich
der Firma zur Abwicklung der ſchwebenden Geſchäfte zur Ver
fügung geſtellt hatte, zunächſt einen Ueberblick über die Urfachen
der Jnſolvenz. An Hand der in den letzten Monaten getätigten
Medio- und Ultimoumſätze konnte der Redner den, Vorwurf ent-
kräften, daß Eugen Bab ſogenannte Bucket-Shop- Geſchäfte ge
tätigt hätte. Sodann gab der beratende Volkswirt Frommann
einen Ueberblick über den Status der Firma; der Statns iſt ver
15. bzw. 16. September aufgeſtellt und führt unter Aktiva
auf: Kaſſenbeſtand 13 059 Rm., Debitoren 149 135 Rm., eigene
Effekten 1750 Rm., Mobiliar 10000 Rm. und Guthaben bei der
Liquidationskaſſe 64 000 Rm. (Stammeinlage und Nackhſchuß).
insgeſamt 237 948 Rm. Dem gegenüber figurieren auf der
Paſſivſeite: Kreditoren 454 0908 Rm., noch zu liefernde
Effekten 133 160 Rm., Ausgleichspoſten 65 216 Rm., Courkage
1800 Rm., Steuern 24 500 Rm. und Rückſtellungen für Gehälter
20 000 Rm., insgeſammt 698 7894 Rm. Jn der Maſſe liegt ſomit
eine Quote von 19 Prozent, die ſich jedoch durch Zuwendung bon
dritter Seite im Falle eines außergerichtlichen Vergleichs auf
40 Prozent erhöhen würde. Jn der Zeit vom 1.--8. September
ſind Zahlungen in Höhe von 100900 Rm. eingegangen, während
292 000 Rm. ausgegeben wurden. Die Firma ſchlug der Ver-
ſammlung die Beſtellung eines Gläubigergausſchuſſes
vor, über deſſen Zuſammenſetzung ſich eine lebhafte Debatte
entſpann. Noch einmal mußte Bankier Friedländer auf die
Vorgeſchichte der gegenwärtigen Situation zu ſprechen kommen,
wobei er u. g, erwähnte, daß Bankier Bab ſchon vor
Jahresfriſt ſeinen Privatbeſitz mit 700000 Rm.
zur Befriedigung der damaligen Gläubiger
belaſten mußte, und daß der Firma zur Fortführung des
Betriebes von befreundeter Seite 200000 Rm. zur Verfügung
geſtellt wurden. Die Verſammlung wählte ſodann einen neun-
köpfigen Gläubigerausſchuß und beſchloß, zur Verhinderung
irgendwelcher privater Schritte den Antrag auf Ver
hängung der Geſchäftsaufſicht zu ſtellen, in der
Erwartung, daß der Ausſchuß baldigſt endgültige Vorſchläge
machen wird.

Brown, Bpveri n. Cie., Akt.-Geſ., Mannheim-Käferthal. Die
ordentliche Hauptverſammlung genehmigte einſtimmig die
Bilanz für das Geſchäftsjahr 1925 und die Verteilung einer
Dividende von 7 Prozent aus einem Reingewinn von
1 001 500 Rm. Ferner wurde beſchloſſen, ſowohl die Namens
Vorzugsaktien als auch die Jnhaber-Vorzugsaktien auf den
31. Dezember 1926 zu kündigen, um wieder eine einheitliche
Aktienkategorie zu ſchaffen. Sämtlichen Vorzugsaktionären wird
angeboten, ihre Aktien in Stammaktien umzutauſchen. Es wurde
weiter beſchloſſen, das Grundkapital um einen Betrag bis
u 10 Mill. Rm. durch Ausgabe von bis zu 50 000 auf den Jnaber lautende Stammaktien zum Nennbetrage von je 200 Rm.

zu erhöhen. Da die Aktien demnächſt an den Vörſen' ein
geführt werden ſollen, wurde die Umwandlung von je 10 Stamm-
aktien im Nennbetrage von je 20 Rm. in eine Globalaktie von je
200 Rm. beſchloſſen. Auf Anfrage eines Aktionärs wurde mitge
teilt, daß für eine Einführung der Aktien der Geſellſchaft an den
Börſen neben den größeren Plätzen ſelbſtverſtändlich in erſter
Linie auch die Mannheimer Börſe in Frage kommen
würde.

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
[=„JS

iedWehDer deutſche A i Au einen Einfuhr
von in 1 ill. R.M., im reinenverke ill. R.-M. gegen 108 Mill. R.M. im J und

683 Mill. R.M. im Juni.

In 1000 R.M. nach Einfuhr Aus fuhrGegenwariswerten: Auguſt Bern ug Auant Tann
Lebende Tiere 12 104 10 004 (62 477 746 7162

22 875
66

Lebensmittel, Getränke 888 610] 417 268 2 901 990 26 296
9 989 848 8685 960 216 719 1 466 847Rodſtoffe, halbf. Waren

e

480 663 411 861
I1os 460 I0s es F77o do 571 784 501 s a 6604

Warenvernehr ſ919 777 959 077 006 S 917 6 125 292
Gold und Silber 51 644 6 941] 1098e 202 2 508 1 907 26 179

Zuſammen 971 271 965 900 6 276 688 886 425 628 186 6 449 471
Die Mengenziffern ſtellen ſich wie folgt

in Doppel Einfuhr Aus fuhrr Uuguſt Jall Jan Aug Juli Jan. Aug.
Lebenbe Tiere 106 860 81 6481 690 (87 800 2021 18 204
Lebensmittel,Getränke 11661 847 11 646 196 58 816 121] 1805 648) 1 845 497 14 696 628
Kohſtoffe, haldf.

Waren 29660 647 27 860 984202 748 891] 50 546 477 54 446 21 1299 772 385
Fertige Waren 969 2652 888 6691 6574 400] 6094 762 6 206 958 48 347 894
Waren aller Art r T ſ266 759 a 67 977 r 707 000 6 8056 798 606
S (Stitck) 8 888 2 672 10 69 815 608 10 302

aſſerfahrzeuge

(Stüch) 24 12 11( 96 108 778Gold u. Silber 1178 668 484 158 133 2 158
Zuſammen 42 800 520 40876 064268 264 8101 67 947 676 62 000 819 62 85 769

Die reine Wareneinfuhr im Auguſt weiſt grrre
dem Vormonat eine geringfügige Abnahme (um 9 Mill. R.-M.)
auf. Dre r an nsmitteln und Getränken iſt leicht
um 21 Mill. R.-M. zurückgegangen, die Rohſtoffeinfuhr da
gegen unweſentlich um 9 Mill. R.-M. geſtiegen.

Auch die reine Warenausfuhr zeigt gegenüber dem
Vormonat nur unbedeutende Aenderungen; ſie iſt um 13 Mill. Rm.
geſtiegen. Zunahme weiſen auf: die Ausfuhr von Lebensmitteln
und Getränken (um 3 Mill. Rm.) und von Rohſtoffen und halb-
fertigen Waren (um 20 Mill. Rm.); bei der Ausfuhr von Fertig
waren iſt dagegen ein leichter Rückgang (um 10 Mill. Rm.) feſt
zuſtellen. Jm einzelnen iſt folgendes zu berichten:

Die Einfuhr an Lebensmitteln und Getränken
zeigt gegenüber dem Vormonat eine Abnahme um 20,5 Mill. Rm.
Zurückgegangen iſt hauptſächlich die Einfuhr an Kaffee, Kartoffeln,
Küchengewächſen und Fiſchen. Zungahme r dagegen Weigzen,
Gerſte und Eier. Die Einfuhr an Rohſtoffen und halb
fertigen Waren weiſt eine Zunahme um 8,7 Mill. Rm. auf.
Darin ſind hauptſächlich beteiligt: Oelkuchen, Zink und Felle zu
Pelzwerk. Die Einfuhr der Teyxtilrohſtoffe zeigt gegenüber dem Vor-
monat eine Abnahme um 65,0 Mill. Rm., die Einfuhr an Wolle iſt
um 14,6 Mill. Rm. zurückgegangen, die Einfuhr an Baumwolle
und Rohſeide iſt dagegen leicht geſtiegen. Die Einfuhr an
Fertigwaren iſt gegenüber dem Vormonat nahezu unverändert
geblieben. Die Ausfuhr an Lebensmitteln und Ge-
tränken zeigt eine Zunahme um 8,4 Mill. Rm. Bei der Aus
fuhr an Rohſtoffen und halbfertigen Waren iſt im
Auguſt gegenüber dem Vormonat eine Zunahme um 109,6 Mill. Rm.
feſtzuſtellen, die faſt reſtlos auf die weiter geſtiegene Ausfuhr an
Steinkohlen (um 13,8 Mill. Rm.), Koks und Preßkohlen entfällt.
Die Ausfuhr an ſchwefelſaurem Ammoniak zeigt eine Abnahme
(um 4,9 Mill. Rm.), die un an Textilrohſtofffen eine unbe
deutende Zunahme (um 1,1 Mill. Rm.). Die Ausfuhr an Fer
tigwaren weiſt einen Rückgang um 10,1 Mill. Rm. auf. Die
Textilfertigwaren zeigen eine Zunahme um 12,8 Mill. Rm. (darun-
ter Gewebe aus Wolle um 7,0 Mill., Kleidung und Wäſche um
4,4 Mill. Rm.). Die Ausfuhr an Eiſenwaren und Walzwerks-
erzeugniſſen iſt um 7,6 Mill. Rm. zurückgegangen. Ebenſo zeigt
die Maſchinenausfuhr eine Abnahme, und zwar um 7,3 Mill. Rm.
Die Einfuhr an Gold und Silber zeigt eine Zunahme um
44,6Mill Rm., die ſich durch die Wiederhereinnahme eines deutſchen
n der Wepots erklärt. Die Ausfuhr hat ſich nur unweſentlich
verändert.

Geſellſchaft für elektriſche Unternehmungen zu Berlin. Die
ao. H.V. beſchloß, das A.K. der Geſellſchaft von 40 010 000 Rm.,
um 10 Mill. Rm. auf 50010000 Rm. zu erhöhen. Die neuen
Aktien ſollen vom 1. Januar 1926 voll dividendenberech-
tigt ſein und von einem Konſortium den Aktionären zum Kurſe
von 135 Prozent im Verhältnis von 4:1 angeboten werden.
Hierzu führte Dr.-Jng. e. h. Oliven aus, daß die Kapitalerhöhung nicht aus dem dringenden Bedürjfnis, alte Verpflich-
tungen zu decken, erfolgt ſei, ſondern um dem Unternehmen mit
ſeinen Tochtergeſellſchaften flüſſige Mittel zu beſchaffen.
Zu der Zeit, als es in Deutſchland nicht möglich geweſen tet
Kapital aufzunehmen, habe man ſich gezwungen geſehen, ſich
wegen der benötigten Mittel an das Ausland zu wenden. Dies
ſei heute nicht mehr nötig, und deswegen wende man ſich an die
Aktionäre. Die durch den Krieg verloren gegangenen Auslands-
beziehungen habe man nicht nur voll wieder erobert, ſondern
man ſei auch in den letzten Monaten dazu übergegangen, ſich an
ſolchen Geſellſchaften, die früher ganz im Beſitz des Unter-
nehmens geweſen, ihm aber durch den Verſailler Vertrag ent
riſſen worden ſeien, zu beteiligen.
ſchweben verſchiedene Projekte, die mit erheblichen Geldaus-
gaben verbunden ſind. Außerdem wolle man gerüſtet ſein, um
ß an den Projekten, die die deutſche Stromlieferungs-
induſtrie betreffen, im geeigneten Moment beteiligen zu
können. Ueber die augenblickliche Geſchäftslage wurde mit-
geteilt, daß ſie nicht ganz ſo gut wie in früheren Jahren
ſei.

Gebrüber Unger Akt.-Geſ., Chemnitz. Die Geſellſchaft ver
teilt e ger das Geſchäftsjahr 1925 auf Stamm undVorzugsaktien rozent Dividende (i. V. 8 Prozent auf die
Vorzugsaktien und 10 Prozent auf die Stammaktien). Bei einem
Bruttoüberſchuß von 273 546 (254 706) Rm. erforderten Steuern
109 818 (54 008) Rm., ſoziale Laſten 27 090 (19 601) Rm. und
Abſchreibungen 54 122 (74 005) Rm., ſo daß der Reingewinn
883 014 (107 007) Rm. beträgt. Zu dem Dividendenrückgang führt
die Verwaltung in ihrem Bericht aus, daß ſich Ende Dezember
infolge der allgemeinen Wirtſchaftskriſe eine plötzliche Stockung
des Auftragseinganges bemerkbar machte. 5 da im Januar 1926
die Arbeitszeit bei verringerter Arbeiterzahl eingeſchränkt werden
mußte. Die Betriebsanlagen wurden demnach in den
letzten ſechs Monaten des Geſchäftsjahres nicht mehr voll
ausgenutzt. Die Folgen der Jnflatton der Nachbarſtaaten,
in denen die Artikel der Geſellſchaft jetzt auch fabriziert werden,
r die Abſperrmaßnahme verſchiedener Länder und nicht zu
etzt die Verringerung des Weltbedarfs haben das Geſchäfts
di rer weſentlich beeinträchtigt. Jm Bericht
wird ferner über die hohe ſteuerliche und ſoziale Be
la ſt u M Klage geführt, die im Berichtsjahre 136 409 Rm. oder
rund 165,4 Prozent des Aktienkapitals ausmachte. Ueber die Zu
kunft läßt ſich eine Vorausſage nicht machen. Jn der Bilanz
eben ſich Außenſtände von 242 844 auf 152 294 Rm., Bankgut-

aben von 100 934 auf 76 060 Rm. und Wechſel von 86 487 S
21 447 Rm., verringert, während ſich Warenbeſtände mit 468
(869 250) Rm. um etwa 100 000 Rm. erhöhten. Auf der r
ſeite ſind Verpflichtungen von 151 148 Rm. auf 142 019
zurückgegangen.

Jm Zuſammenhang hiermit
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Berliner Börſe Amerikanische Börvsenberichfe
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e r v e e a eor 0 m. 7.dtönr be er Zucker.Leipzig, 22. September. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 55, Kamm- Magdeburg, 22. September. Prompte Lieferung Oktober
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165,30-165,25, Mai 15,60——15,50, Auguſt 15,90 15,85. Tendenz:

ſtetig. vvieh.
Amtlicher Berliner S iachtvrehmartt vom 22. Sept. Kuftrieb 1562 irder

darunter 380 Bullen, 517 Ochſen. 665 Kiühe und Färſen, 1750 Kälber, 5725 Scha' e
7924 Schweine 40 Fiegen, 470 Auslandsſchweine. Verlquf:
bei Kälbern ruhig, bei Schafen und Schweinen ziemlich glatt.

Preiſe 1 Pfund Lebendgewichr in G. Pfg

bei Rindern ruhig,
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Bullen A 52 63 66 B43-60 48-52B47--60 48 o 30-88 35 40C 43--45 44 46 Schweine A. 802 61Kühe und Färſen A 52--656 54 66 B82--83 81-8340--48 42--50 C 81--82 81-82C 30-88 32 40 D. --81 79--80D 24--28 26- 80 77-79 77--789E 20--2222 24 Beeeleeee A 36 40 40 43 ere 73 74 79 74Kälber egen 20--26 2B90--98 88 94

IbDetterberis cſit
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung. Nachdruck verboten.

Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.
Jnm größten Teil Deutſchlands iſt jetzt die Nordweſtſtrömung,

die ſich geſtern auf die Teile zwiſchen Nordſee und Unterrhein be
ſchränkte, herrſchend geworden. In den geſtrigen Abendſtunden hat Alrod
dieſer Einfluß nur ganz vereinzelt zu geringen Niederſchlägen Gustav
geführt. an meldet von Halle und Leipzig aus den Abendſtunden LurtPe
etwas Regen. Die feuchteren Luftmaſſen aus dem Nordweſten Herm.
haben heute früh vielfach Nebelbildung mit ſich gebracht. Das kriehfi
Wetter der nächſten Zeit wird im großen und ganzen Hochdruck
wetter bleiben. Auch iſt zunächſt an eine Wiederkehr ſehr hoher
Mittagstemperaturen nicht zu denken, doch wird tagsüber das
Wetter i. a. heiter verlaufen. Jn den Frühſtunden aber kann die
Temperatur an beſonders gefährdeten Punkten leicht ſo weit ab
ſinken, daß hier und da Bodenfroſt auftritt.

Ausſichten für Donnerstag, den 23. September: Bis auf Nebel
bildung ziemlich heiter, früh kühl, um die Mittagszeit mild.

Hannover. 2
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Eigene Drahtmeldung. Berliner Börse vom 22. September 1926.,
bedeutet exkl. Dividende.)

Ohne Gewähr für Hörfehler.
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hte erforderliche Sorgfalt bei der Beaufſichtigung des Tieres be aufgeſtellt. Die Turbinen haben gegeben.v cllchet a b ſſigtiovns Dr. W. s eine Umdrehungszahl von 3000 in der Minute Es ſei noch bemerkt, daß die Verhältniſſe im Verſorgungs-

u gebiet, was Beleuchtungsſchwankungen und Stromunterbrechungenitik und ſind direkt mit Drehſtromgeneratoren mit einer Spannung anbetrifft, nach der Mitte nächſten Mongtes erfolgenden Jn-
nd Die Zukunft von „Karl Ernſt von 2000 Lelt gekuppelt. Der Dampf durchläuft die Turbine, Hetriebnahme der Station am Parkplaß bedeutend verbeſſert
den gibt ſeine Arbeit ab und wird hinter dem Niederdruckteil in einem ſein werdenhte de n d W 1 de e rn durch r Pungſen ur m ohle verſorgt, iſt im Gegenſatz zur Nachbargruk wieder zu Waſſer kondenſiert und dur ondenſat-Pumpen den rennt t 3v „Frohe Zukunft“, die ſeit einiger Zeit ſtillgelegt iſt, noch in Srelfenſferee halten nerhdh Von hier entnehmen vie Keſſel Eine Beſichtigung, die geſtern unter der n Fr.
ehe vollem Betriebe und trotz der nicht gerade modernen maſchinellen ſpeiſepumpen das durch ihren Abdampf vorgewärmte Kondenſat rung von Generaldirektor Dr. Lambertin vor Vertre e le

Einrichtung das Werk beſteht bereits 75 Jahre noch recht und drücken es wieder durch Economiſer den Keſſeln zu. Damit ſtädtiſchen Körperſchaften und der Preſſe ſtattfand, überzeugte a t
leiſtungsfähig. Hier wird auch noch die Naßpreßſteinfabrikation ſchließt ſich der Kreislauf des Waſſers. Da geringe Mengen Teilnehmer von der großzügigen i r arten gen

n betrieben. verlorengehen, muß der Verluſt durch Zuſatzwaſſer ausgeglichen des Werkes und e g V ümie tgy, Jn zwei bis drei Jahren wird allerdings auch „Karl Ernſt“ werden. Dieſes Zuſatzwaſſer wird ebenſo wie das Waſſer für Tun g. en Bau und ſeinen Leite
ch durch 7 neuen Schacht werden. Ob rn Fe r der l a r völlig zu entkräften.Kohle im Tiefbau oder Tagebau auf dem ehemaligen Flugplatz- Kiesfilter vom Schmutz gereinigt, dur ermutit enthärtet unſo gelände eſeree werden re iſt noch nicht entſchieden. Man in einer Verdampferanlage deſtilliert. Das Saalewaſſer wird Schüler als Schwarzhörer. T r
r krägt ſich auch mit dem Gedanken der Gewinnung von Leucht von dem Einlaufbauwert durch einen Eiſenbetonkanal dem laſſen darauf ſchließen, daß ſich vielfach ältere Sch ehe ſe
ie, as und Grudekoks aus ſtädtiſcher Kohle. Wenn dieſe Ver KRechenhaus zugeführt und von dort unter dem Pumpenhausfuß gebautem Gerät zum Teil aus Unkenntnis der gegebenen Be
e uche von dauerndem Erfolge begleitet ſein ſollten, ſo würden ſie boden weitergekeitet. Ueber dem Zulaufkanal befindet ſich der ſtimmungen als Schwarzhörer am Rundfunk beteiligen. Derl für die mitteldeutſche Brauntohteninduſtrie und damit für den Ablaufkanal, der das nicht mehr benutzte Waſſer der Saale Unterrichtsminiſter hält es daher unter Bezugnahme auf den Erlaß

t geſamten mitteldeutſchen Wirtſchaftsbezirk von Bedeutung ſein. wieder zuleitet. vom 6. April 1925 im Jntereſſe der ſchulpflichtigen Jugend für h
t In dieſem Zuſammenhong wird eine Ueberſicht der Strom- Die geboten, erneut auf die großen Gefahren und Unannehmlichkeiten ipreiſe der Elektrizitätswerke Deutſchlands intereſſieren. Jm Strombelieferung der Stadt hinzuweiſen, denen ſich die Jnhaber nichtgenehmigter Funkanlagen l

Vergleich zu Halle ſind die Preiſe für Licht in 276 Werken erfolgt zurzeit noch durch eine proviſoriſch im Maſchinenhaus auf ausſetzen. Der Miniſter erſucht, die Schüler Wluri wichtigſten A.
n höher, für Kraft in 1834 Werken Niedrigere Strompreiſe als geſtellte Schaltanlage; die definitive wird bis zum 15. Oktober Punkte der Verordnung zum Schutze des Funkverkehrs vom mn Halle n 48 Werke für Licht, 177 für Kraft gleiche Strom in Betrieb kommen. Dieſe Schaltanlage iſt in einem beſonderen 8. März 1924 von Zeit zu Zeit hinzuweiſen und ſie zu ermahnen, m

preiſe für Licht haben 54 Werke und 5 für Kraft. Haus untergebracht. Die Schaltmanöver werden von einer er im eigenen Intereſſe die gegebenen Beſtimmungen zu beachten. n

n z
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Hallo und Amgebung
Halle, 22. September.

Putzi
Ein lieber kleiner Kerl iſt er doch, mein Putzihundel, wenn

auch verſchiedene Leute, die er heimtückiſcher Weiſe in die Waden
gezwackt hat, ſchon manchmal das Gegenteil behauptet haben. Er
iſt ein ſchwarzer, ſtruppiger Geſelle, deſſen größte Zierde ein
ſcharfer Schnaugbart von ziemlichen Ausmaßen iſt. Ein „ſelt
ſamer Miſchling“, nennen ihn manche Leute, und meinen damit
ſeine Herkunft, und dabei iſt er echt, lächerlich echt ſogar mit einem
Stammbaum, den beſagte Zweifler vielleicht ſelbſt nicht mal auf
zuweiſen haben. Außerdem ſtammt er aus München, und iſt infolgedeſſen naturgemäß mit allen Stammeseigentümlichkeiten
erblich belaſtet.

Insbeſondere nimmt er, wo er findet, und hat inſofern einen
gewiſſen kommuniſtiſchen Einſchlag: Der Begriff „Eigentum“
cxiſtiert für ihn nicht, und Privatkapital, wovunter er in ſeinem
Hundeverſtand z. B. ein Wurſtpaket verſteht, macht ihn enteig
nungslüſtern. Ob ich in ſolchen Fällen ſeine Ab- und Anſichten
teile, iſt ihm naturgemäß höchſt gleichgültig.

Da hat er mir doch neulich folgenden Streich geſpielt: Jch
machte, wie üblich, meinen nachmittäglichen Verdauungsſpazier-
gang, und Putzi, der Hund, begleitete mich auf meinem Gange;
natürlich nicht etwa ſittſam neben mir herwandelnd, ſondern bald
100 Meter vorausſpringend, bald 200 Meter zurückbleibend; und
ich mußte nur immer en, daß ich ihn nicht gänzlich aus
den Augen verlor. Plötzlich er mit allen Anzeichen höchſter
Freude und Bege:ſterung auf mich zugeſtürmt, umkreiſte mich
ren We L 2 Wiſch von weitem ein ſauber eind
eſchlagenes et, er zwiſchen den Zähnen hielt. Jch ahnte

nichts Gutes, doch alle meine u auf gütlichem
an mich zu locken, ſchl fehl, und einem ſtrengen Zuruf ſetzte
er nur ein f en entgegen.

So ließ ich ihn denn reſigniert gewähren, und ſiehe da: in
einer Ecke ließ er das Paket fallen und wickelte drei prächtige
Bücklinge aus, die er, wie ich dann erfuhr, einer Frau aus dem
Lechelerers ſtiebitzt hatte, und die er nun mit Haut und Haaren
erzehrte.

Da nahte auch ſapn das Verhängnis: jene Frau mit dem
geplünderten Einkaufskorb, die mich aufforderte, ihr nach der
nächſten Polizeiwache zu folgen. Was ich zwar nicht tat, der ich
jedoch die drei Bücklinge erſetzte.

Bei der Gelegenheit fragte mich jemand, ob ich überhaupt
verpflichtet ſei, der Geſchädigten neue Bücklinge zu kaufen. Jch
konnte nicht anders, ich mußte ihm die Wahrheit ſagen: Wird
durch ein Tier ein Menſch verletzt oder eine Sache beſchädigt, ſo
iſt derjenige, der das Tier hält, verpflichtet, dem Verletzten den
daraus entſtehenden Schaden zu erſetzen; die Erſatzpflicht tritt
allerdings nicht ein, wenn der Schaden durch ein Haustier ver
urſacht wird, das dem Berufe, der Erwerbsfätigkeit oder dem
Unterhalt des Tierhalters zu dienen beſtimmt iſt und dieſer die

Kraftwerk Trotha
Halles Elektrizitätsquelle Ein Rieſenwerk Projektierte Höchſtleiſtung von 80 000 Kilowatt Uebernahme

Mitte Oktober

Klare Septemberſonne blaut über dem neuen Elektrizitäts
werk bei Trotha. Und du ſchauſt von dem 88 Meter hohen Keſſel-
hauſe mit den rieſigen Kohlenbunkern vorbei an dem 105 Meter
hohen Rieſenſchornſteie auf ein ſeiner Vollendung entgegen
er Na Werk von gewaltigen Ausmaßen. Schauſt in herrlicher

ernſicht hinaus auf Stadt und Land von Halle. Schauſt den
Seken Petersberg und ſchauſt vor deinem geiſtigen Auge Halleſche

eſchichte. Und ſtellſt mit freudiger Genugtuung feſt, daß du
hier ein Stück Halleſcher Geſchichte erleben darfſt das
neue E.-Werk, das bereits heute beinahe zu zwei Drittel die
Stadt beliefert. Jm nächſten Sommer wird es die Strombeliefe
rung allein übernehmen, um im folgenden Winter zum letzten
Male in dieſer Arbeit vom alten Werke unterſtützt zu werden.

Projektiert iſt die Anlage für 80 000 Kilowatt, entſprechend
rund 120 000 P. S. an den Turbinen. Gebaut iſt mit Ausnahme
der Maſchinen, Keſſel, Schaltanlage und eines Anbaues an das
Keſſelhaus einſchließlich Schornſtein eine Anlage von 40 000 Kilo
watt. Die Kühlwaſſerkanäle bis einſchließlich Rechenanlage und
die Seilbahn haben bereits eine Leiſtungsfähigkeit von 80 000
Kilowatt.

Die Rohbraunkohle wird von der ſtädtiſchen
Grube „Carl Ernſt“

durch Seilbahn dem neuen Werk zugeführt. Die ſtündliche
Leiſtung der Bahn beträgt jetzt 830 Tonnen Kohle. Durch Ver-mehrung der Wagen, Erhöhung der Geſchwindigkeit und Einbau

eines ſtärkeren Motors kann ſie auf 100 Tonnen geſteigert
werden. Die P wird von der Seilbahn unmittelbar über
die Keſſel in eine Bunkeranlage eſtürzt, von wo ſie durch eiſerne
Schurren den Keſſelfeuerungen ſelbſttätig zurutſcht. Die Bunker
anlage iſt aus Eiſenbeton gebaut und hat ein cvon o Tonnen. An Keſſeln ſind bisher 8 von je Quadrat-
meter Heizfläche aufgeſtellt, es ſind Steilrohrkeſſel mit einem
Betriebsdruck von 28 Atmoſphären und einer Ueberhitzung von
425 Grad.

Jntereſſant iſt die Löſung der Aſchenbeſeitigungsfrage. Die
Aſche wird durch Spülverfahren durch offene Kanäle mit Waſſer
einer Druckpumpe zugeführt, die das Aſche-Waſſer-Gemiſch ins
Freie befördert, wo das Waſſer verſickert. Für die nächſte Zeit
wird die Aſche zum Auffüllen des Geländes benutzt, ſpäter wird
ſie durch die Kohlen-Seilbahn, bei der entſprechende Vorkehrungen
bereits getroffen ſind, zu den Bergwerken zurücktransportiert und
dort zum Auffüllen des Bruchgeländes benutzt, oder aber, wenn
zum Tagebau übergegangen werden ſollte, zum Auffüllen der
abgebauten Teile.

Von den Keſſeln wird der Dampf durch iſolierte Rohr-
leitungen, die der Reſerve halber in Ringform angeordnet ſind,
den Turbogeneratoren zugeführt. Von dieſen ſind zunächſt zwei
nach der Bauart Brünn mit einer Leiſtung von je 6400 Kilowatt

höhten Bühne an der Stirnwand des Maſchinenhauſes vor
genommen, von der aus auch ſämtliche wichtigeren Vorgänge im
Werk und im Kabelnetz bzw. in den in der Stadt verteilten Um
formerſtationen kontrolliert werden. Unterhalb dieſer Bühne
befinden ſich die Schaltanlagen, Umformer und Batterien für
den Eigenbedarf. Vom Schalthaus wird Energie mit 8000 Volt für
den Eigenbedarf und für einen kleinen Teil des Stadtnetzes ab
gegeben.

Der größte Teil der Energie wird
auf 15 000 Volt hochtransformiert

und durch unterirdiſche Kabel weitergeleitet und den Umſpann
werken zugeführt.

Derartige Umſpannwerke ſind zurzeit der im Bau befindliche
Parkplatz und der Hallmarkt. Jm Parkplatz wird der Dreh-
ſtrom von 15 000 Volt auf 8000 bzw. 880/220 Volt herunter-
transformiert und verteilt, während der Hallmarkt hauptſächlich
Umformer- und Verteilungsſtation für Gleichſtrom iſt.

Die Abnahme und damit Uebernahme des neuen Elektrizi
tätswerkes in den ſtädtiſchen Betrieb wird

vorausſichtlich Mitte nächſten Monats
erfolgen. Schon jetzt läßt ſich aber überſehen, daß die in der
Denkſchrift vom April 1922 für den Kohlenverbrauch eingeſetzten
Zahlen unterſchritten werden. Jntereſſont iſt ein Vergleich des
Kohlenverbrauches in den letzten Jahren. Dieſer betrug

1921 zeitweilig über 5 Kilogramm je Kilowattſtunde,
in den Jahren 1922——25 zwiſchen 3,8 und 4 Kilogramm je Kilo

wattſtunde,
und iſt im neuen Werk bereits unter 3,2 Kilogramm je Kilo

wattſtunde heruntergegangen.
Das bedeutet erhebliche Einſparungen, wenn man bedenkt,

daß zurzeit bereits 100 Tonnen Kohle im Jahr verfeuert
werden; dazu kommt noch der Fortfall der Fracht durch die direkte
Verbindung von Grube und Elektrigzitätswerk.

Erfreulich iſt auch die gWnſtigeß Entwicklung des Strom
bedarfes. Die Erzeugung betrug 1026/26 bereits 80,6 Millionen

r 3 eine 4 l, die in der ſehr vorſichtig aufgeſtellten
Denkſchrift erſt für mehr als 2 Jahre ſpäter angenommen war.Dieſe ſchnelle Zunahme bringt aber auch eine Beſchleunigung
des Ausbaues der Anlagen mit ſich. Leider konnte die beab
ſichtigte Aufſtellung eines weiteren Turbogenerators mit der
dazu gehörigen Keſſelanlage und die Erweiterung des Kabel-
netzes in dieſem Jahre noch nicht eingeleitet werden, da es an
den dazu erforderlichen Mitteln fehlte. Dieſe Mittel ſind in der
von der Stadt aufzulegenden Anleihe a e Es ſteht
zu erwarten, daß dann bald mit der Weiterarbeit begonnen
werden kann. Damit iſt der Bürgerſchaft und der Jnduſtrie die

Gewähr einer ſicheren und guten Stromverſorgung

Damen- Lack Pumps

m er

ee
LoulsXV- Absatz m Zugverschluß u. Schnalle 12. 50

Damen-Lack-RistspangeSpange oder mit Durchbruch 12.50

hwarz Nubuk- nune h Se nzh 1 H
Herren-Rindbox-Halbschuh Imit. Eidechs- Trotteurschuhmit grau Nubduk-Einsatz 9 12.50 Die grobe Herbstmode, Louis XV. Absatz 12.50

Herren-Rindbox-Stiefel f-7 mmit durchgehender Doppelsonhle 12.50 r e e Zugschun 12.50
Herren-Roß-Chevreau-Stiefel 12.50
mit Lackkappe, elegante Form Gold- mit silberdurchwirkt

Brokat-Tanz-Pumps 12.50
e 050

Ah nSr.
90



Die Zeitungsreiſe
Es iſt doch ein Trauerſpiel mit den Zeitungen! Da ſind die

Spalten voller Jnſerate von Sommerfriſchen und Badeorten. Jn
dicken Lettern ſchreit es einem entgegen: Komm, komm

Wohl keiner würde ſich dieſer Aufforderung entgiehen, wenn
die Zeitungen nur auch verraten würden, wie man die nötigen
Speſen ſolcher Reiſe auftreibt, ohne als Hochſtapler auftreten zu
müſſen. Aber man ſchweigt ſich darüber aus

Das iſt eine bodenloſe Gemeinheit, dachte Emil Maier und
ſann auf böſe Rache. Er hatte ja direkte Beziehungen zur Preſſe,
da ſeine Frau Austrägerin bei einer Zeitung in Halle war. So
begleitete er ſie am Monatsende hilfsbereit, um die Gelder mit
einzukaſſieren. Doch als ſeine Taſche voll war, verabſchiedete er
ſich von ſeiner Gattin, ſchwang ſich auf die Bahn und machte eine
Badereiſe auf Zeitungskoſten.

Hamburg war der Traum ſeiner Sehnſucht, wo es ſo viel
Waſſer geben ſollte, daß auch für ihn etwas übrig blieb; außer
dem brauchte man dort nicht ganz autf die Annehmlichkeiten des
Großſtadtlebens zu verzichten. Und Maier galte ſich in Hamburg
großartig ſolange, bis der „Aal“ zu Ende war.

Sein Bedarf ſchien vollkommen gedeckt. Die Rückfahrkarte
hatte er ſich ſchon rechtzeitig gelöſt und ſichtlich befriedigt betrat
er wieder heimatliche Fluren.

Doch er hatte ſich den Empfang ganz anders gedacht: ſtatt
liebevoller Umarmung ſeiner verlaſſenen Gattin verſpürte er
den derben Griff eines Kriminalbeamten, der ihn mitnahm auf
das Präſidium, wo er den neugierigen Beamten ſeine Reiſe-
erlebniſſe ergählen ſoll.

Briefkäſten an den Straßenbahnwagen
Jn einer Reihe europäiſcher Großſtädte werden gegenwärtig

Verſuche angeſtellt mit dem amerikaniſchen Syſtem der ori
kaſten an Straßenbahnwagen. Da ſich dieſe Einrichtung in Amerika

gr m en ren Mühe ſie ge und ra ropa Eingang finden. Die Durchführung iſt am einfa
ſten in g. pen Städten, wo die e Mehrzahl der Straßenbahn
linien r einen beſtimmten Verkehrsknotenpunkt führt, da an
dieſer Stelle die Leerung der Briefkäſten leicht t organiſieren iſt.Jn Halle würden ierfur in de kommen Riebeck- und Markt-

Reileck, Jm allgemeinen erreichen die Briefe auf
Weiſe das Hauptpoſtamt viel ſchneller als durch die gewöhn

lichen Straßenbriefkäſten. Die Käſten ſind ziemlich geräumig und
werden an der äußeren Längswand der angebracht. Um
u verhindern, daß ſpät abends eingeworfene Briefe erſt am andern

lt werden, werden die Einwur gen der Brief
zu einer beſtimmten Stunde abends verſchloſſen, um morgens

eder geöffnet zu werden.

Unterliegen Kirchenkonzerte der Pergnügungsſteuer?
mmer wieder kommen Fälle vor, wo Gemeindekirchenräte

bei Veranſtaltungen von Kirchenkonzerten zur Vergnügungs-
ſteuer herangezogen werden. Dies geſchieht meiſtens in Un-
kenntnis der geſetzlichen Beſtimmungen.

ſei hier darauf hingewieſen, daß ein Urteil des Ober
verwaltungsgerichts vom 2. März 1926 in dieſer Frage Klarheit
geſchaffen hat. Das Urteil betont, za verſteuerpflichtige Ver

ügungen nur ſolche Veranſtaltungen ſind, welche nach der Ab-
des Veranſtalters der Unterhaltung und Ergötzung der Teil-

nehmer dienen ſollen, und daß die Aufzählung von Veranſtal-
tungen, welche dieſem Begriffsmerkmal nicht entſprechen, als
ſteuerpflichtige Vergnügungen in den örtlichen Steuerordnungen
die Steuerpflicht nicht begründen könne. Die Kirche iſt auch
außerhalb der Stunden des ordentlichen Gottesdienſtes eine
St der Erbauung und nicht eine der Ergötzung und Unter
haltung, wozu die Kirche nur ausnahmsweiſe benutzt werden
darf. Es iſt nicht ohne weiteres vorauszuſetzen, daß bei Ver-

von Muſikaufführunger dieſe unterhaltend und er-
gerer rken wollen. Hierzu bedarf es denn eines beſonderen

achweiſes.
Die Veranſtalter von Kirchenkonzerten ſeien ausdrücklich auf

dieſes Urteil des Oberverwaltungsgerichtes hingewieſen.

Bezirksfeſt der vereinigten kath. Kirchenchöre
Am vorigen Sonntag fand hier das 8. Bezirksfeſt der ver

einigten katholiſchen Kirchenchöre im Regierungsbezirk Merſe
burg ſtatt. Es wurde eregget mit feierlichem Levitenamt in der
St. Franziskus- und Eliſabethkirche, wobei der Kirchenchor
„Cäcilia“- Halle die „Meſſe in hon. St. Caroli-Borromäi“ von
Domkapellmeiſter Filke zur Aufführung brachte. Dem Chore
war die n Aufgabe geſtellt, mit der Schönheit der mittel-
alterlichen De im gregorianiſchen Choral vertraut zu machen
und die n r unüberwindlichen Gegenſätze, welche zwiſchen
gregorianiſchem Choral und moderner Orcheſtermuſik beruhen, zu
überwinden.

Der Chor bewies, daß beide, jede in ihrer eigenen
Schönheit, hervortreten können. Die Choralſänger löſten die
dankbare Aufgabe, die Schönheit des gregorianiſchen Chorals in
den Melodien der Vatikang zum Bewußtſein zu bringen. Chor-
techniſch war die h der Meſſe mit Jnſtrumental-
begleitung lobenswert, geſangstechniſch einwandfrei. Die einzel
nen ve, beſonders im „Credo“, wurden vom zarten
Pianiſſimo bis zu den virtuoſen Sforzandis herausgearbeitet.
Sanktus und Benediktus waren Glanzleiſtungen. Die Feinheit
und Exaktheit der Ausführung ek die Meſſe zu einer
„Feſtmeſſe“, welche der Lohn für die im letzten Jahre geleiſtete
Arbeit des bewährten Chorregenten Herrn Pohley war. Chor,
Orcheſter der Görlachſchen Kapelle und Organiſt boten durch
harmoniſches Jneinandergreifen alles auf, um die geſtellte Auf-
gabe zu hen Die Meſſe wurde umrahmt von der Orgel mit

rianiſchen Motiven von Ravanello. Bartmuß (Veni Creator
p 8), Tebaldini (Ave, maris ſtella).

Nachmittags 2 Uhr fand im Pfarrhausſaale eine beratende
Verſammlung der Vereinsvorſtände ſtatt, welche ſich mit internen
Fragen beſchäftigte. 3 Uhr war kirchenmuſikaliſche Andacht,
welche eingeleitet wurde mit dem „Allegro“ aus der Orgelſonatevon Merkel und ausklang mit dem Poſtludium: Tokkata und
Fuge von Bach, wobei ſich Konrektor Kru ve als Meiſter des
R e zeigte. Einen Genuß boten der Weißenfelſer Chor
in dem „Pange lingua“ von Haller, der Chor von St. Barbara
in dem Jubelhymnus „Aſſumpta eſt Maria“ von Richowsky und
der Bitterfelder Chor in dem ſechsſtimmigen „Tantum ergo“ von
Hagedorn. Mit dem gemeinſamen Liede „Gelobt ſei Jeſus
Chriſtus“ klang das Ganze aus. 438 Uhr wurde nach Worten
der Begrüßung durch Herrn P. Erasmus in Vertretung des
Bezirkspräſes im Saal des „Stadtſchützenhauſes“ die Feſtver-
ſammlung durch die ſchwungvolle Hymne „Wie lieblich o Herr, iſt
deine Wohnung“ von Klein durch den Halleſchen Kirchenchor
„Cäcilia“ eröffnet, der ferner in dem Offertorium „Sazerdotes“
von Gruber, beide mit Orcheſterbegleitung, in die rechte Feſt
ſtimmung einführte. Danach traten die einzelnen Chöre auf,
welche alle Proben ihres beſten Könnens und guten Willens ab
legten; wohl ermangelten einzelne Chöre der rechten Tonbildung,
der rechten Ausſprache, Vokaliſation und der Dynamik, was
aber inſofern zu entſchuldigen iſt, als einige Chöre, teils in der
Umbildung begriffen ſind oder ein Wechſel in der Leitung ein-
getreten war.

An die Wer ſchloß ſich ein Geſellſchaftsabend.
Montag früh 728 Uhr wurde die Tagung mit feierlichem Requiemdie nen Mitglieder der Kirsverſtorbe
ziskus und Eliſabekhkirche beendet

enchöre in der St. Fran
Th.

Geſchäftsführer geſucht!
Der Schwindel mit Zeugnisabſchriften

„Ausführliche Angebote mit Lebenslauf und Zeugnis
abſchriften erbeten“ mit dieſen Worten ſchließen die meiſten
Angeigen, in denen eine tüchtige Kraft geſucht wird Und wohl
die wenigſten von den Suchenden ahnen, wie leicht ſie betrogen
werden können, und wie oft ſie tatſächlich betrogen werden.

Die Ein und Verkaufsgenoſſenſchaft ſelbſtändiger Bäckereien
und Konditoreien im Kreiſe Merſeburg ſah ſich im November
1024 in die r Lage verſetzt, einen neuen Geſchäfts

er anzuſtellen. s war natürlicher, als daß ſie in ver
chiedenen vielgeleſenen Zeitungen eine Anzeige aufgab, in dere eine wirkich tüchtige Kraft mit langjährigen Erfahrun und

beſten Zeugniſſen ſuchte? Eine große Menge Angebote lief ein.
Doch an allen fand die Prüfungskommiſſion etwas auszuſetzen.
Da erhielt einer der Herren

ein Bewerbungsſchreiben, das ſeine berechttgte
Bewunderung erregte.

„Hier glaube ich etwas nden zu haben, das ſelbſt den
ten Anſprüchen genügt. Der Mann iſt in den erſte Ge
t ten tätig geweſen, und nach den beigefügten Zeugnis-

ſchriften, die ein lückenloſes Arbeiten be ſprechen ſeine
Chefs nur in den lobendſten Ausdrücken von ihm.“

Schreiben und Zeugnisabſchriften machen die Runde, und
o nickt Beiſtimmung. Alle anderen Geſuche verblaſſen neben

eſem Juwel. „Den Mann müſſen wir uns ſichern,“ heißt es,
und es t die Antwort an den Bewerber ab, in der ſich die
Genoſſenſchaft bereiterklärt, ihn als ihren Geſchäftsführer an
zuſtellen, wenn er ſich mit einem Monatsgehalt von 850 Mark
zufrieden erkläre. Umgehend erfolgt natürlich die Zuſage.

Wer war dieſe Perle von Kaufmann? Kein anderer als
der 43jährige Kaufmann Richard Kröner, der von Bremen
aus den Briefwechſel mit der Genoſſenſchaft geführt hatte. Bis
n Juli 1925 ging alles gut; es wurde keine Klage laut über
ie neue Kraft. Aber dann verſchwand er plötzlich, ohne vorher

um Urlaub eingekommen zu ſein. Er hinterließ nur die Mit
teilung, daß er genötigt ſei, eine unaufſchiebbare Reiſe anzu
treten. Aber ein Tag nach dem andern verging Kröner kam
nicht wieder. Da wurde den Herren des Vorſtandes die Sache
etwas bedenklich. Wieder traten ſie zuſammen. Nach vielem
Kopfſchütteln und langem Beraten kamen ſie zu dem Entſchluſſe,
einmal die dem Herrn Kröner anvertrauten Geſchäftsbücher
einer gründlichen Reviſion unterziehen zu laſſen. Es geſchah,
und der Herr Reviſor ſtellte feſt, daß die tüchtige Kraft es ver
ſtanden hatte,

in einem halben Jahre nicht weniger als 5261 Mark
zu veruntreuen

und die Veruntreuungen durch falſche Buchungen geſchickt zü
verſchleiern.

Nach der letzten Volkszählung im Jahre 19265 befinden ſich
im Deutſchen Reich 45 Großſtädte, die fünf größten unter ihnen
ſind der Einwohnerzahl nach: Berlin, Hamburg, Köln, Münchenund Leipzig. Die Geſamtzahl der deutſchen Goßſtädte ſetzt ſich

zuſammen aus:

1 Stadt mit 4 018 000 n (Berlin),
1 Stadt mit 1 079 000 Einwohnern (Hamburg),
4 Städten mit je 600 000--700 000 Einwohnern,
1 Stadt mit 554 000 Einwohnern,
4 Städten mit je 400 000 bis 500 000 Einwohnern,
4 300 000 bis 400 000
8 200 000 bis 800 00020 100 000 bis 200 000

Die deutſchen Großſtädte werden in ihrer Geſamtheit von
16 619 402 Perſonen, das ſind 26,66 Prozent der Geſamtbevölke-
rung des Deutſchen Reiches, bewohnt. Der Anteil der weiblichenPerſonen an der Stadtbevölkerung iſt ziemlich groß, die Geſamt-

zahl der in den Großſtädten lebenden Frauen beträgt 8 766 985.
Nach der Volkszählung von 1910, die die letzte maßgebende

Vorkriegszählung iſt, waren die Großſtädte nur für 15 196 098
Perſonen Aufenthaltsort, ſo daß die

Wohnbevölkerung 1925 gegenüber der ortsanweſenden

Bevölkerung von 1910 um 9,37 Prozent geſtiegen
iſt, was einer Jahreszunahme von durchſchnittlich 0,62 Prozent
entſpricht. An der Zunahme der Großſtadtbevölkerung iſt das
weibliche Geſchlecht ſtark beteiligt, denn während 1910 auf je
1000 männliche Stadtbewohner durchſchnittlich 1057 weibli
Stadtbewohner kamen, hat ſich das Verhältnis für 1925 auf
1116 weibliche Stadtbewohner auf je 1000 männliche Stadt
bewohner geändert.

Natürlich wurde ſofort Anzeige erſtattet. Aber wie er ſkn
Kröner war wirklich verſchwunden. Da kam der Zufall
den Herren von der Genoſſenſchaft zu Hilfe. Vier Merſeburger
Bäcker hatten in Halle zu tun gehabt und wollten eben wieder
nach Hauſe fahren. Wie ſie auf dem Bahnhofe ſtehen ſtößt
plötzlich einer von ihnen ſeinen r an: „Menſch, iſt das
nicht Kröner?“ „Wo?“ „Da, Aber vorſichtig. Jch will die
Polizei holen. Paßt auf, wo er bleibt!“ Und der Streich ge
lingt. Als Kröner nichtsahnend das Bahnhofsgebäude ver
laſſen will, redet der Beamte ihn bei ſeinem Namen an und
fordert ihn auf, doch für einen Augenblick auf die Polizeiwache
z driner er ſich wahr Als er indeseine annten au erſeburg gewahrt, gibt er das iverloren und folgt freiwillig. m 2 St

Die Herren der Genoſſenſchaft mögen ſich vieleicht ſchon nach
Entdeckung der Veruntreuungen geſagt haben, daß ſie einem
Schwindler in die Hände gefallen ſeien. Aber wie gründlich ſie
e waren, offenbarte ihnen erſt die Verhandlung vor dem

ffengricht. Was mußten ſie alles hören! Sie kamen gus
dem Staunen gar nicht heraus. Der Mann, deſſen lückenloſen
Lebenslauf ſie ſchwarz auf weiß in Händen gehabt hatten, für
deſſen Fleiß und Gewiſſenhaftigkeit in den Zeugnisabſchriften
nicht rühmende Worte genug gefunden werden konnten dieſer
Mann hatte

in den letzten 25 Jahren 19mal vor dem Strofrichter
geſtanden!

15 Monate, 22 Monate, 24 Monate Gefängnis, ja ſogar 2
Jahr Zuchthaus fanden ſich in ſeinem Strafregiſter verzeichnet

Und als man ihm wegen ſeiner Zeugnisabſchriften auf den
Zahn fühlte, mußte er geſtehen, daß die Originale fehlten: es
waren nur Schreibübungen, zu denen ihn ſeine blühende Phan-
taſie begeiſtert hatte. Aber wenn er auch dies zugab wie
ſollte er ſich anders helfen Veruntreuungen? Falſche
Buchungen Nein, das war ausgeſchloſſen; ſo ſchlecht war er
nicht. Dabei machte er eine ſo harmloſe Miene, daß erſt der
Reviſor ihm beides als wirklich beſtätigen mußte. Und ſelbſt
noch da meinte er im Tone tiefgekränkter Unſchuld: „Das muß
ein Irrtum ſein!“

Leider vermocht das Gericht ſich nicht ſeiner Meinung
anzuſchließen. Es ſah in ihm nur den unverbeſſerlichen Sünder,
dem alle Mittel recht ſeien, das Vertrauen ſeiner Mitmenſchen
aufs gröblichſte zu täuſchen und ſchickte ihn von neuem für 1
Jahr ins Gefängnis,

Halle im Kreiſe der Großſtädte
Die von den 45 deutſchen Großſtädten eingenommene Geſamt

fläche beträgt 4062,26 Quadratkilometer, iſt alſo etwas größer
als die Hälfte des Landes Heſſen oder 4 mal ſo groß wie das
Ländchen Waldeck. Dem Flächenraum nach ſind die fünf größten
Städte Berlin, Köln, Hamburg, Frankfurt a. M. und München.

Unter den deutſchen Großſtädten ſteht Halle mit einer
Wohnbevölkerung von 168 722 Perſonen

der Einwohnerzahl nach an 24. Stelle.
gegenüber der ortsanweſenden Bevölkerung von 1910 iſt eine
Steigerung der Einwohnerzahl um 7,12 Prozent erfolgt. Unter
der Geſamtbevölkerung befinden ſich 101 657 weibliche Perſonen,
mithin kommen auf 1000 männliche Stadtbewohner 1102 weib
liche Stadtbewohner, wodurch der Reichsdurchſchnitt der Städte
mit je über 100000 Einwohner um 14 vom Tauſend unter
ſchritten wird. Nach der Volkszählung von 1910 betrug die
Einwohnerzahl 180 843 Perſonen, auf je 1000 männliche Ein
wohner kamen damals 1071 weibliche Einwohner, ſo daß eine
Zunahme der weiblichen Bevölkerung zu verzeichnen iſt.

Die von Halle eingenommene Fläche beträgt 41,76 Quadrat-
kilometer, Halle ſteht ſomit unter den deutſchen Großſtädten

dem Umfange des Stadtgebietes nach an 32. Stelle.
Die Dichte der Einwohnerſchaft im Stadtkreiſe Halle beträgt
4638,94 Perſonen auf 1 Quadratkilometer, in Berlin kommen auf
1 Quadratkilometer 4251,20 Perſonen.

Der Einwohnerzahl nach ſtehen Gelſenkirchen und Barmen
der Stadt Halle am nächſten. Gelſenkirchen iſt mit rund
207 000 Einwohnern etwas größer, während Barmen mit rund
187 000 Einwohnern die nächſtfolgende kleinere Großſtadt iſt.
Dem Umfange des Stadtgebietes nach iſt Königsberg i. Pr. mit
44,29 Quadratkilometer größer, dagegen iſt Mainz mit 40,88

Quadratkilometer kleiner als Halle. W. R. F.

0„..,55.555 2“52“,“ BI 2Heimatbeilage
Die Liebe zur Heimat, das Jntereſſe an ihrer Vergangenheit

und allem Geſchehens hat unſere früheren Bildbeilagen, die in
ſonderheit auf die Pflege des Heimatlichen in Wort und Bild ein
eſtellt waren, ſehr beliebt gemacht. Leider zwang uns die Ungunſter Verhältniſſe, denn die Herſtellung der Bildſtücke war eine ſehr

koſtſpielige, dieſe Beilagen durch eine Tiefdruckbeilage zu erſetzen,
die Bilder aus aller Welt bringt. Da dieſe Beilage bisher nicht imvollen Umfange den Beifall unſerer Leſer o hat, haben wir

Vorſorge getroffen, daß ſie in abſehbarer Zeit durch eine beſſereBenee erſetzt wird. Außerdem werden wir in
jeder Woche wieder eine Heimatbeilage, vorerſt allerdings in be-
ſchränktem Umfange, erſcheinen laſſen, die Artikel und Bilder aus
Halle und der weiteren Umgebung bringt. Hoffentlich geſtatten es
uns bald die wirtſchaftlichen Verhältniſſe, dieſe Heimatbeilage noch
weiter auszubauen. Gefördert kann dieſes Ziel durch eifriges
Werben für die „Halleſche Zeitung“ werden.

Unfall eines 77-Jährigen. Geſtern nachmittag wurde in
der Poſtſtraße ein 77 Jahre alter ſchwerhöriger Jnvalide, deſſen
Begleiter, ein 9jähriger Knabe, ſich für kurze Zeit entfernt hatte,
von einem Radfahrer angefahren und zu Boden geworfen, wobei
er ſich eine blutende Kopfwunde zuzog. Der Verletzte
wurde von Angehörigen nach ſeiner Wohnung gebracht.

Gäſte im Stadttheater. Am 28. September: Fritz Kortner

vom Berliner Staatl. Schauſpielhaus als Herodes in Hebbels
„Herodes und Mariamne“; am 4. Oktober: Paul Wegener mit
eigenem Enſemble in „Jaqueline“; am 28. Oktober: Tanzabend
von Niddy Jnpekoven.

Kinnn gebe feb ins Stadttherter
Konntoo Nonta Oienctao Mittwoch Lonrerntoe frel'ag on nodent

73. 8- Bill n -nDas l Kyritz- der Kyritz- Ada Oer
im Parpur Fritz frezehütn Pyrit- kreiredötn

Der Encke-Verein Halle und Umgebung (Fußart.- Regiment
Nr. 4) feierte am Sonnabend im „Pfälzer Schießgraben ſein
2. Stiftungsfeſt, beſtehend aus Konzert, Theater und Ball. Nach
einigen Muſikſtücken der Görlach-Kapelle begrüßte der 1 Vorſitzende
des Vereins, Kamerad Hündorf, die reich erſchienenen Gäſte
und die Vertreter auswärtiger und hieſiger Artillerievereine mit
einem kräftigen „Zugleich!“ Er wies darauf hin, daß man im
Geiſte der alten Kameradſchaft feſter denn je zuſammenhalten müſſe,
um durch Einigkeit und das Gefühl der Zuſammengehörigkeit am
Wiederaufbau unſeres Vaterlandes mitzuhelfen. Einen beſonderen
Willkommensgruß entbot der 1. Vorſitzende dem aus Magdeburg
erſchienenen Oberſt Dobrezinski als dem alten Offizier, Lehrer
und Erzieher der „Schwarzen Kragen“. Oberſt D. dankte für die
Gaſtfreundſchaft und brachte nach einer Lobeshymne auf unſere
ruhmreiche alte Armee ein begeiſtertes Hoch auf unſeren Reichs
präſidenten v. Hindenburg aus. Der 1. Vorſitzende des Vereins
ehemaliger Artilleriſten zu Halle, Kamerad Biſchof, ſprach im
Namen aller anweſenden Vertreter und gab der Hoffnung Aus
druck, daß die während des Weltkrieges zwiſchen der leichten und
ſchweren Artillerie geübte Waffenbrüderſchaft und Kameratſchaft
auch in Zukunft legt und gefördert werden möchte, beſonders
hier in Halle zwiſchen den vier Artillerievereinigungen. Jn echt
kameradſchaftlicher Weiſe blieb man bis in die frühen Morgen
ſtunden beiſammen.

J 7

Candvwirtſchaftliches

Die Viehverwertungsgenoſſenſchaft für den Kreis Oſterburg
in r i. Altm. hält am 6. Oktober in ihrer Viehhalle am
Bahn Oſterburg die in jedem Monat ſtattfindende Rindvieh
auktion ab. Es kommen ca. 300 Stück Kühe, Färſen und einige
Bullen aus dem bekannten und bewährten Zuchtgebiet des alt
märkiſchen Kreiſes Oſterburg zur Verſteigerung. Ein Beſuch dieſer
regelmäßig ſtattfindenden Auktionen kann auf Grund der in den
langen Jahren gemachten Erfahrungen ſehr empfohlen werden.
Käufer aus den verſchiedenſten Gebieten nehmen immer wieder
die günſtige Ankaufsgelegenheit wirklich guten Zuchtmaterials
wahr, da die Genoſſenſchaft auf guten Auftrieb, Reellität und
ſachkundige Bedienung hält. Die Verladung der Tiere nach der
Auktion wird von. der Genoſſenſchaft ſachgemäß Weſt Die
übernächſte fällige Auktion findet am 8. November 1
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Deutſcher Tag in Meuſelwitz
Stbrungsverſuche der Kommuniſten.

Meuſelwitz, 21. September. Unſer Ort wurde am vergange
Sonntag Zeuge eines großen Tages, da der Stahlhelm hier

einen eindrucksvollen Deutſchen Tag“ abhielt. Schon am Vor
abend fand im n „Weintraube“ ein geſelliger Abend ſtatt;
nach einigen Mu ägen begrüßte Kamerad Löwe Naum-
burg die zahlreichen Teilnehmer und Gäſte und wies eindrücklich
auf die Bedeutung der Zuſammenkunft hin. Zwei Theater

ein vaterländiſches und ein humoriſtiſches aus der Militär-
zeit, verſchönten den Abend. Der Sonntag begann mit einem
großen Wecken der Zeitzer Bergkapelle; nach einer Kranznieder
legung am Gefallenendenkmal fand auf dem Markte ein Platz
kongert ſtatt, das ebenfalls von der verdienſtvollen Zeitzer Berg
kapelle ausgeführt wurde. Um die Verpflegung der 2600 Mann,
die in Meuſelwitz erſchienen waren, machte ſich der Königin Luiſe-
Bund ganz beſonders verdient. Bei dem Feldgottesdienſt hrelt
Marinepfarrer a. D. Wangemann eine zu Herzen gehende
Rede und darauf fand ein gemeinſamer Umzug ſtatt mit an
ſchließendem Vorbeimarſch vor Oberſtleutnant Dueſterberg,
der dann am Abend in begeiſternder Rede über die heutigen ver
antwortungsvollen Aufgaben des Stahlhelm ſprach.

Trotz des Verbotes verſuchten die Kommuniſten planmäßig den
Verlauf des „Deutſchen Tages“ in Meuſelwitz zu ſtören und
Zwiſchenfälle herbeizuführen. Zunächſt hatten ſie es darauf ab
geſehen, den Feldgottesdienſt zu ſtören, der auf dem Feſtplatz neben
dem Schloßgarten abgehalten wurde. Auf der Weſtſeite des Feſt
platzes befindet ſich ein auf preußiſchem Gebiet gelegener Sportplatz.
Auf dieſem erſchien während des Gottesdienſtes ein Trupp von
etwa zweihundert Kommuniſten mit einer Muſikkapelle. Während
auf dem Feſtplatz der Gottesdienſt ſtattfand, begann die kommuni-
ſtiſche Muſikkapelle zu ſpielen und die kommuniſtiſchen Radaumacher
ſangen, pfiffen und grölten dazu. Das dauerke ſolange, bis die
Poligei den Sportplatz räumte. Da die Demonſtranten Widerſtand
leiſteten, mit Steinen warfen und die Beamten zu treten ver
ſuchten, kam es zu Zwiſchenfällen, bei denen ſich der kommuni-
ſtiſche Abgeordnete Engert beſonders renitent benahm.

Am Nachmittag verſuchten die Kommuniſten verſchiedentlich
Ueberfälle auf Angehörige der Vaterländiſchen Verbände. Hierbei

wurden einigen Leipziger Kommuniſten, die ſchon am
Sonnabend nach Meuſelwitz gekommen waren, ſchwere Totſchläger,
Armeepiſtolen und Dum-Dum-Geſchoſſe abgenommen. Ein
Leipziger hatte eine ſcharf geladene Armeepiſtole in der Rocktaſche,
ein anderer aus Leipzig ſtammender Kommuniſt trug zwei ſelbſt
gefertigte Totſchläger (Drahtſpirale mit ſchweren Bleiköpfen) harm

los in ſeiner Aktentaſche. Jn einer Jackettaſche des kommuniſtiſchen
Landtagsabgeordneten En gert (Stadtrat in Meuſelwitz) fand die
Polizei eine kleine Ledertaſche, in der ſich Patronen für Armee
revolver befanden. Bei den meiſten war die Spitze des Stahl-
mantels abgefeilt.

1704 Typhus kranke und 79 Tote
in Hannover

Hannover, 21. Sept. Nach amtlicher Mitteilung betrug
die Zahl der Typhuskranken heute vormittag 1704, die der Toten
79. Seit geſtern abend ſind mithin ſechs Neuerkrankungen und
ſechs neue Todesfälle zu verzeichnen.

Typhus auch im Kreiſe Salzwedel
Salzwedel, 21. September. Jn Vitzke iſt ein Landwirt an

Typhus erkrankt und geſtorben. Eine Ausbreitung der Seuche iſt
bisher nicht zu verzeichnen.

Tuphusfälle auch in der GOberlauſitz
Großharthau, 21. September. Hier ſind vier Typhusfälle vor

gekommen. Die Erkrankungen ſind auf ſchlechtes Trinkwaſſer aus
einem verſeuchten Brunnen zurückzuführen. Einer der Erkrankten
wurde nach dem Krankenhaus Bautzen gebracht.

17 Paratnyphusfälle in Eisleben!
Eisleben, 21. September. Jn Eisleben ſind infolge des

Genuſſes von nicht einwandfreiem Fleiſch 17 Perſonen an Para-
typhus erkrankt. Das Fleiſch ſtammte von einer FSchlachtung eines
Obſt- und Gemüſehändlers, der es zum Verkauf brachte. Die
Fleiſchvergiftungserſcheinungen traten am Donnerstag und Freitag
auf. Daraufhin wurde dem Gemüſehändler die weitere Verkaufs-
erlanbnis entzogen. Von den 17 Erkrankten, die ſich alle in privater
Behandlung befinden, ſind zwei noch bettlägerig, die übrigen
aber bereits wieder auf dem Wege der Beſſerung.

Dom Zuge überfahren und getötet
Oberröblingen, 21. September. Beim Ueberſchreiten der

Gleiſe wurde die Zeitungsbotenfrau Schmidt aus Ouerfurt
von einem Sonderzuge überfahren. Trotz des ſofortigen Haltens
des Zuges wurde der Bedauernswerten ein Bein abgefahren. Außer-
dem erlitt ſie ſchwere Verletzungen an Kopf und Leib. An den
Folgen der ſchweren Verletzungen iſt ſie in der Halleſchen Klinik
geſtorben.

Derhaftung wegen des Gartzer Brückeneinſturzes
Der Beton ſoll ſchuld ſein.

Die von der Oberſtaatsanwaltſchaft in Stettin geleitete
Unterſuchu in der Angelegenheit des Gartzer Brückenein-
ſturzes führte nach längerer Vernehmung des Betonmeiſters
Firch-Berlin zu deſſen Verhaftu Firch, der dem Amtsgerichttz zugeführt wurde, wird z Laſt gelegt, daß er bei der
Betonmiſchung für die Pfeilerfundierung die notwendige Sorg
falt ſchuldhafterweiſe außerachtgelaſſen habe. Der Schaden, der
durch den Brückeneinſturz entſtanden iſt, wird auf rund 300 000Mark geſchätzt. Zwei Drittel der Brück deren Baukoſten über
350 000 Mark betragen, ſind völlig vernichtet.

hi. Holleben, 21. September. (Neuer Pfarrer.) Paſtor
Jacobi, der ſeit über 20 Jahren hier wirkt, wird am 1. Oktober in
den Ruheſtand treten. Er wird mit ſeiner Familie nach Naumburg
überſiedeln. Als erſter Bewerber um die freiwerdende Stelle wird

Sonntag banee Linnert-Burgkemnitz in unſerer
eine Gaſtpredigt halten.

hi. Teutſchenthal, 21. September. (Ballonkandung.) Am
Sonntag nachmittag kam hier der Freiballon „Hindenburg“ aus
Richtung Ammendorf geflogen, der in der Nähe der ſog. „Sand
ſtraße ſein Schlepptau auswarf, um kurze Zeit darauf wohlbe-
halten mit ſeinen vier Jnſaſſen zu landen. Eine größere Anzahl
Zuſchauer wohnten dem ſeltenen Schauſpiel bei. chdem der
Ballon verpackt worden war, fuhren die Teilnehmer in einem Auto

davon.

s. Brehna, 21. September. (Reichsjugendwett-
pfe.) Am Sonnabend fanden hier die Reichsjugendwett-

kämpfe der Stadtſchule Brehna im Beiſein von Rektor Schmidt
ſtatt. Die Kämpfe wurden von den Lehrern Oechel und Prager
geleitet. Sz wurde ein Vierkampf ausgetragen, beſtehend aus

Aus Mitteldeutſchland
2. Beilage zur Halleſchen 5eitung

Hochſprung, Weitſprung, Spee und Kugelſtoßen. Er
gebniſſe: 1. Schwabe 91, 9. Nikolaus 88, 3. Liebing 74,
4. Büttner 62, 4, Kind 62, 4. per 62, 5. Hertel 59, 6. Hintſche
58 Punkte. Die Kämpfe, welche bei ſ em Wetter ohne jeden
Unfall verliefen, können als gute Leiſtungen bezeichnet werden.

NeuRöſſen, 21. September. (Tödlicher Unglücks
II.) Der mit Dachdeckerarbeiten auf einem Neubau be

chäftigte 20jährige Schloſſer Kirchmann brach durch ein neu
verlegtes Stück des Daches und ſtürzte aus 23 Meter Höhe ab.
Nach Einlieferung in die Werksambulanz iſt K. kurg darauf
ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen.

Eisleben, 21. September. (Vom Auto getötet.) Auf
der Straße von Siersleben nach Eisleben ereignete ſich geſtern vor
mittag am Langenberge ein beklagenswerter Unglücksfall. Ein
11jähriger Knabe aus Hübitz eilte, von der Seite kommend, in dem
Augenblick trotz Warnungsſignale auf einen mit Wieſenmarkts
gäſten beſetzten Laſtwagen zu, als gerade ein Poſtauto vorbeifuhr.
Der Knabe wurde vom Poſtauto erfaßt und zur Seite geſchleudert.
Er war ſofort tot. Ein Verſchulden des Wagenführers liegt
nicht vor. Der Knabe hat ſeinen Tod ſelbſt verſchuldet.

Bitterfeld, 21. September. (Solch ein Duſel Jn einer
der letzten Nächte hatte ſich ein Bitterfelder, der ſinnlos betrunkene
Karl H., eine nicht alltägliche Stelle zuegeſu t, um ſeinen Rauſch
auszuſchlafen. Er legte ſich nämli i Greppin 7 die
Eiſenbahnſchienen und tärumte noch ſelig, als ſelbſt ein Güterzuüber ihn hinwegdonnerte. Der Zugführer, der ihn auf der Strede

liegen ſah, meldete den 4 Als die Strecke abgeſucht wurde,
G man den gottbegnadeten Schläfer unverſehrt zwiſchen den

ſenbahnſchienen liegen. Ja, er war ſogar ziemlich ungehalten,
als man ihn aus ſeinen Träumen herausriß, und wollte nicht
glauben, daß bereits ein Zug über ihn hinweggefahren ſei.
Obhanſen bei Querfurt, 19. Sept. (Jubiläum des

Kriegervereins.) Hier feierte der Krieger und Landwehr-
verein das Feſt ſeines 60jährigen Beſtehens. Am Vorabend fand
nach einem Fackelzug eine Ehrung des älteſten Mitgliedes, desKameraden Han p ſtatt. Die große Feier auf dem Feſtplatz ge

r ſich zu einer eindrucksvollen Kundgebung, wobei Paſtor
racht in ſeiner Rede beſonders der gefallenen Kameraden

gedachte. Nach Vorträgen des Geſangvereins und Ueberbringung
von Glückwünſchen ſchloß die Feier mit dem Deutſchlandlied.

Eilenburg, 21. September. (Tödlicher im P Der
Eiſenbahnarbeiter Rohne, dem bei einem Unfall im hnhof
Kämmereiforſt beide Beine e wurden, iſt infolge der er
littenen Verletzung im Krankenhauſe geſtorben.

Zeitz, 21. September. e Pen e e des Reſ.
Jnf.-Regts. 66.) Laut Beſchluß des im vorigen Jahre ſtattefundenen Regimentstages, verbunden mit Denkmale und
Fahnenweihe in Weißenfels a. S., findet der diesjährige Regi

mentstag des Reſerve-Jnfanterie- Regiments 66 am Sonnabend
und Sonntag, den 9. und 10. Oktober, in git ſtatt. Auch aus
der hieſigen Gegend haben viele in dieſem Regiment ihre vater
ländiſchen Pflichten erfüllt. Für genügende Freiquartiere iſt ge

5 offentlich finden ſie die Kameraden zu dieſer ſchönen
iederſehensfeier recht zahlreich in Zeitz zuſammen.

Schkenditz, 19. September. (Schwerer Einbruch.)
Diebe drangen kürzlich nachts in das Leinen- uid Banmwoll
waren- Geſchäft H. Aizen ein, nachdem ſie eine der großen
Schaufenſterſcheiben zertrümmert hatten. Sie ſtahlen aus dem
Wrtenſter eine große Anzahl der dort zur Schau ausgeſtellten

ren.
Wittenberg, 20. Sept. (Ehrenvoller Ruf.) Der Direktor

des Wittenberger Predigerſeminars, D. theol. Woldemar Macholz,
wurde als Nachfolger des er für praktiſche eng an
der Univerſität Jena, Geheimrat D. theol. Dr. jur. h. c. Wilhelm
Thümmel auf den Lehrſtuhl für parktiſche Theologie an der
Univerſität Jena berufen.

Schöneck, 21. September. (Erſchoſſener Wilderer.)
Ein Wildererdrama hat ſich in den erſten Morgenſtunden des Sonn
tag auf dem Tannenhäuſer Forſtrevier in der Gegend von Schöneck
abgeſpielt. Dort wurden drei Wilderer geſtellt und einer von ihnen,
der Stickmaſchinenbeſitzer Jakob aus Grünbach i. V. von einem
Beamten des Forſtreviers Tannenhäuſer erſchoſſen. Ehe von
Schöneck ein Arzt an der Unfallſtelle eintraf, war die Leiche an
Senene von den beiden anderen noch nicht feſtgeſtellten und ent
ommenen Wilderern verſchleppt worden. Der Tote, der eine Frau
und mehrere Kinder hinterläßt, konnte aber ſpäter wieder auf
gefunden und nach Schöneck gebracht werden.

Ballenſtedt, 21. September. A. T imWinter.) Die Durchführung der Kreis-Gasfernverſorgung der
Orte Gernrode-Ballenſtedt uſw. durch eine etwa vierzig Kilometer
lange Leitung von Wernigerode--Blankenburg her ſchreitet rüſtig
vorwärts; wenn auch r die Legung des Rohrnetzes durch das
Gebiet von Thale wegen Einſpruchs der Stadtverordnetenverſamm
lung noch nicht in Angriff genommen werden konnte, ſo ſind die
Arbeiten u. a. in Ballenſtedt doch ſo weit gediehen, daß man mit
einer beſtimmten Gasverſorgung für Ende November rechnen kann.
Jn den letzten Tagen iſt als neu der Plan aufgenommen, die
Gasfernleitung über Ballenſtedt hinaus nach Hohm und Froſe
weiterzuführen, die dann ſpäter eine Weiterführung auf preußiſchem
Gebiete in Richtung Nachterſtedt--Gatersleben--Ditfurt--Wegeleben
erfahren ſoll.

Clausthal, 19. September. (Feſtnahme eines Brand
ſtifters.) Der frühere Bergmann und jetzige Händler A. H.
vom Zollbach, der wegen Verdachts der vorſätzlichen Brandſtiftung
an ſeinem Hauſe verfolgt wurde und längere Zeit flüchtig war,konnte jetzt feſtgenommen und zur Unterfuchungehaft nach Göt

tingen gebracht werden.
Braunlage, 20. Sept. (Vermehrung des Wildbe-

ſtandes im Oberharz.) Der Wildbeſtand des Oberharzes, der
in den erſten Jahren der Nachkriegszeit recht herabgemindert war,
hat ſich im Laufe der Jahre bei verſtändnisvoller Hegung und
Schonung ſehr gut erholt und vermehrt. Man ſieht jetzt häufiger
ſtattliche Geweihträger und größere und kleinere Gruppen von
Mutterwild.

Pleſſa (Kreis Liebenwerda), 21. September. (Tödlich ver
unglückt) iſt im Tagebau der Pleſſaer Braunkohlenwerke geſtern
kurz vor der Mittagspauſe ein Bergmann von hier. Beim Kohle-hagen löſte ſich ein größeres Stück vom Flöz und fiel dem Berg

mann auf den Leib. Der herbeigeholte Arzt konnte nur noch den
Tod des nes feſtſtellen.

Webau-Gnäditz, 20. September. (Vom u über
fahren.) Der 58 Jahre alte Schmied Louis Stöckich, der
auf der Fabrik in Köpfen beſchäftigt iſt, befand ſich vorgeſtern
abend auf dem Heimweg. Er benutzte den ohne Schranke
verſehenen Wegübergang der Deuben--Corbethaer
Bahn auf Grund ſeiner Schwerhörigkeit hat er wohl das Heran
nahen des etwa um 75 Uhr dieſe Stelle paſſierenden Zuges nicht
gehört, er wurde vom Zuge erfaßt, eine Strecke mitgeſchleift,
geriet unter die Räder und wurde tot gefahren.

Jena, 20. September. (Kleine Urſachen große
Wirkungen.) Von einem Unfall mit tödlichem Ausgang wurde
ein von auswärts kommender junger Menſch betroffen. Er ſtieß
ſich mit dem Kopfe in dunkler Nacht an eine auf dem Fußſteig
ſtehende Straßenlaterne und beachtete anfänglich die Wunde nicht.
Es trat aber mit der Zeit Blut ins Gehirn, an deſſen Folgen er
geſtorben iſt.

Mittwoch, 22. September 1926

Die Harzer Talſperren-Projekte
(Von unſerem Korreſpondenten.)

Seit einigen Jahren iſt man im Harz dabei, zu erkunden,
wie man am zweckmäßigſten den Ausbau der Hargzer Waſſer
wirtſchaft vornimmt. Die Notwendigkeit iſt längſt als dringendanerkannt; Projekte ſind daher auch eine ganze Reihe aufgeſtellt

worden, aber ſie erfordern auf der einen Seite großes Kapital,
auf der anderen Seite ſtehen verſchiedene rechtliche Schwierig
keiten entgegen.

Die verſchiedenen Hochwaſſer-Verheerungen gerade e
Sommers aber haben erneut gezeigt, daß es dringend nötig iſt,
zu einer baldigen Entſchließung zu kommen. Wie verlautet,
werden fünf Projekte einer eingehenden Prüfung unterzogen. Es handelt ſich um die Entwürfe der Braunſchweiger

zur Förderung der Waſſerwirtſchaft im Feg um den
emeinſamen Entwurf der Berliner r. Büſſelberg und
r. Fricke, um einen Köhlerſchen Entwurf, um das Projekt des

Goslarer Talſperrenneubauamtes und den Hannoverſchen Ent
wurf von Talſperren im Rhumegebiet. Alle h haben
mancherlei für ſich. Falls man einem dieſer Projekte nicht un
n zuſtimmen kann, wird man auch in Erwägung darüber
einzutreten haben, ob ſich nicht eine n i zweckmäßige
Verbindung verſchiedener Entwürfe ermöglichen läßt. Jn dieſer
Beziehung liegen auch bereits Vorſchläge von Dr. Büſſelberg und
Dr. Fricke (Berlin) vor. Dieſe fordern, zuerſt die Talſperren
der Ober und Mittelſtufe auszubauen und deren Zuflußgebiet
ging möglichſt zu erweitern. Es handelt ſich hier um eine
Vergrößerung des Oderteiches (auf etwa 8 bis 10 Millionen
ubikmeter), der Clausthaler Tei

Sumpfteiches), ferner um eine Ausdehnung der Zuflußgebiete
der Eckertalſperre und der Braunlager Sperre, im ganzen um
den hohen Zentralharz mit jährlich faſt 200 Millionen Kubik
metern Abflußmenge. Dem Talſperrenentwurf gegenüber ſoll
der Ausbau der Höhenteiche einen Gefällgewinn von 150 bis
400 Metern ergeben.

Für dieſes kurz ſkizzierte Harzer Einheitsprogramm wird
erklärt, daß es diejenigen Anlagen enthält, die ſich mit geringſtem
Aufwande an techniſchen und materiellen Mitteln ausführen
laſſen, anf der anderen Seite aber wegen der hohen und für die
Waſſerverſorgung günſtigen Lage der Sperren einen beſonders
großen Gewinn verheißen. Es wäre jedenfalls ſehr wünſchens
wert, wenn man in dieſem oder anderem Sinne zu einem greif
baren Ergebnis kommen würde, damit die Vorarbeiten für den
Ausbau der Harzer Waſſerwirtſchaft möglichſt bald in Angriff
genommen werden können.

Der O. H. S. K. in BVenneckenſtein.
Der Oberharzer Ski- Klub wird ſeine Mitglieder Endes

September zu einer Hauptverſammlung nach
Benneckenſtein im Hochharz einladen. Neben Mitteilungen und
Berichten des Vorſtandes ſind nennenswert: ord
hauſen bewirbt ſich um die nächſte Hauptverſammlung,
Benneckenſtein um die Jugendſkiläufe und Braunlage
um die Verbandswettläufe.

Die Hochſtaplerin aus der Irrenanftalt
Leipzig, 20. Sept. Vor dem Leipziger Schöffengericht

ſich die mehrfach vorbeſtrafte neiderin eda
Pfüller und die ebenfalls vorbeſtrafte Schneiderin Helene
Martha Pryzibila aus Naunhof zu verantworten. Die Verhandlung bracte den Roman einer ſehr geriſſenen lerin.

Die Pfüllner war ſchon frühzeitig auf die Wehr hn ge
raten und wurde deswegen von ihrem Vormund in Landes
heilanſtalt Hubertusburg untergebracht. Dort erzählte ſie einemZimmermädchen, daß ſie von reichen Eltern Pamme und in

Dresden eine Villa beſitze. Unter dem Verſprechen, immer für
ſie zu ſorgen, verſtand ſie es, das Mädchen zu überreden, daß es
ihr zur Flucht verhelfe. Die Flucht unternahmen im Februar
1926 die Pfüllner gemeinſam mit' dem Zimmermädchen und
deren Bruder. Die Reiſe ging zunächſt nach Chemnitz und
Glauchau und unterwegs erzählte die Pfüller, ſie habe in Gera
eine e Schweſter. Dadurch lockte ſie von ihren Reiſebegleitern
Sachen heraus, die ſie ſofort verſetzte. Jn Gera wohnte ſie in
einem Hotel und konnte durch ihr ſicheres Auftreten den Ober
kellner um die Zeche betrügen. Vom Zimmermädchen des otels
ließ ſie ſich einen Handkoffer borgen und ihre Begleiterin betrog
ſie um ein Kleid. Sie verſetzte die Sachen und ließ ihre Begleiter
im Stich. Einen früheren Bekannten betrog ſie noch um eine
Uhr und beſuchte dann Angehörige einer Jrren, die ſie aus
Hubertusburg kannte, in Roßwein. Sie übermittelte Grüße und
ergaunerte 40 Mark. Außerdem entwendete ſie bei dieſem Be
ſuche noch eine Bog, einen Rock und eine Bluſe. Nunmehr reiſte
ſie nach Frankfurt a. M. und knüpfte Herrenbekanntſcha an.
Einen der Männer verſtand ſie zu veranlaſſen, daß er eine Ur
kunde ausſtellte, daß ſie beide verheiratet ſeien. Sie traten dann
auch eine „Hochzeitsreiſe“ an, nachdem die Pfüller ihren angeb
lichen Mann um eine Geige betrogen hatte. Die Quittung unterſchrieb ſie als Ehefrau des Betrogenen. Jn Leipzi S ſie ſich

mit ihrer früheren Freundin, der Mitangeklagten zibila, und
dieſe verſchaffte ihr einen Käufer für eine zweite wertvolle
die die Pfüller ihrem Begleiter entwendet hatte. Das Fehlen
der Geige ſtellte ſich erſt ſpäter heraus. g

Das Leipziger Schöffengericht verurteilte die Pfüller wegen
Rückfallbetrugs, Rückfalldiebſtahls, Unterſchlagung und Urkunden-
fälſchung zu zweieinhalb Jahren Gefängnis und
die Prygibila wegen Beihilfe zum Diebſtahl zu vier Monaten

Gefängnis.
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Aus aller Welt
Graf Luckners Abſchied von Bremen

Bremen, 20. September. Am Sonnabend nachmittag fand im
Hohentorshafen an Bord des Viermaſtſchoners „Vaterland“
ein Abſchiedstee für den Grafen Luckner und die Teilnehmer an
ſeiner Weltumſeglung ſtatt. Unter den Gäſten befanden ſich u. a.
ger Adolf Friedrich zu Mecklenburg, Gouverneur a. D.

r. SchultzEwerth, Kammerherr n von Brandenſtein,
Admiral Trendel, Verwandte und Bekannte des Grafen. Vertreter
der bremiſchen Preſſe uſw. Bald entwickelte ſich an Bord ein
lebhaftes Treiben, man beſichtigte das Schiff, ſtaunte über die
„Menge Platz“, die darauf vorhanden iſt und bewunderte die ge
ſchmackvolle Einrichtung, die dem Grundſatz des Grafen alle Ehre
macht: „Wenn wir auch arm ſind, brauchen wir darum doch nicht
ärmlich erſcheinen.“ Graf Luckner war natürlich der Mittel
punkt; alle wollten ſie von ihm vor ſeiner Ausreiſe noch ein Auto
gramm. Als wir ihn ſcherzend fragten, er würde wohl froh ſein,
wenn er erſt auf See ſei, meinte er lachend: „Ja, lieber noch drei
mal die Blockade durchbrechen!“ Der Humor behielt bei ihm in
gewohnter Weiſe doch die Oberhand; jedem ſtand er liebens-
würdig Rede und Antwort. Sogar vor dem Mann mit dem
Kurbelkaſten hielt er ſtill, als der die letzte Aufnahme vor der
Fahrt von dem Grafen und ſeiner jungen Gattin machte. Am
ſpäten Nachmittag verſammelten ſich dann Beſatzung und Gäſte
auf dem Achterdeck, wo als Vizepräſident des Vereins „Graf
Luckners Weltumſeglung“ Freiherr von Brandenſtein die
Abſchieosrede an Graf Luckner und ſeine Fahrtgenoſſen hielt.
Er führte ungefähr aus:

„Als vor mehreren Jahren bei dem Grafen Luckner der Plan
zur Durchführung einer Weltreiſe auftauchte, gründete ſich der
Verein, er hielt ſeine ſchützende Hand über den Abſichten des
Grafen Luckner und trug, ich darf wohl ſagen, in erheblichem
Maße zum Gelingen bei. Es liegt eine Siſyphusarbeit hinter
uns und trotzdem iſt erſt ein kurzer Weg zurückgelegt, der weit
längere liegt noch vor uns. Noch heute beſteht eine weite Kluft,
entſtanden durch den Weltkrieg und den Umſturz, zwiſchen der
übrigen Welt und unſerem deutſchen Vaterland. Wir wollen
verſuchen, dazu beizutragen, dieſen Zuſtand zu verbeſſern und ge-
meinſchaftlich mit den Auslandsdeutſchen beſſere Beziehungen
herzuſtellen. Di Luckner-Weltumſegelung iſt ein reines Privat
unternehmen ohne jeden das möchte ich ausdrücklich betonen
politiſchen Hintergrund. Graf Luckner wird verſuchen, durch ſeine
Vorträge in fernen Ländern manches Mißtrouen zu beſeitigen
und Mißverſtändniſſe aufzuklären, außerdem wird er verſuchen,
durch die kleine an Bord befindliche Ausſtellung wirtſchaftliche
Beziehungen anzuknüpfen. Allen denjenigen, die zum Gelingen
dieſes Werkes beitrugen, dem Schüler und der Schülerin, die
ihre kleinen Erſparniſſe ſpendeten, den Banken, der Jnduſtrie
und dem Handel, die größere Beträge zur Verfügung ſtellten,
ſpreche ich meinen herzlichſten und aufrichtigſten Dank aus.
Möge dieſe Fahrt, einzig in ihrer Art, im Jntereſſe unſeres
deutſchen Vaterlandes, von Glück und Wind begünſtigt ſein. Jns-
beſondere wünſche ich dem Grafen Luckner, ebenſo ſeiner lieb-
reizenden Gattin einen ſchönen Erfolg, möge ſeine Arbeit und
Mühe belohnt werden. Dasſelbe wünſche ich unſerem Prä-
ſidenten, Exzellenz Schulz-Ewerth, den übrigen Paſſagieren, dem
Kapitän, ſeinen Offizieren und der geſamten Mannſchaft. Jch
bitte die Anweſenden, mit mir einzuſtimmen in den Ruf: Allen
an Bord Befindlichen der „Vaterland“ glückliche Fahrt und
frohe, geſunde Heimkehr. Hurra, Hurra, Hurra!“

Jubelnd ſtimmten die Gäſte ein, ebenſo die Menſchenmenge,
die ſich allmählich auf der Koje eingefunden hatte. Noch blieb
man einige Zeit in angeregter Unterhaltung zuſammen, dies und
jenes wurde noch beſichtigt. Dann verabſchiedeten ſich die Gäſte
vom Grafen mit den beſten Wünſchen für einen vollen Erfolg
dieſer ſeiner zweiten „Kaperfahrt“ zugunſten deutſchen Anſehens
und deutſcher Ehre in der Welt.

Ein neuer Caruſo
In Spanien wurde ein Tenor entdeckt, der, wie man ver

ſichert, eine ſo herrliche Stimme hat, daß er allgemein der ſpa
niſche Caruſo genannt wird. Es handelt ſich um einen armen

rnjungen namens Fleta, der noch kurz vorher auf dem
Markte von Saragoſſa Gemüſe verkaufte. Dabei ſang er oft
laut vor ſich hin und ſeine ſchöne Stimme erregte ſolches Auf
ſehen, daß ſich die Stadtverwaltung enktſchloß, ihn auf öffentliche
Koſten ausbilden zu laſſen. Fleta trat in San Sebaſtian zum
Gcſoſgnat öffentlich auf und errang dabei einen beiſpielloſen

g.

Tribüneneinſturz in England
London. 20. Sept. Jn Dikinfield in Sheffield brach eine

Tribüne zuſammen, auf der 300 Perſonen dem Vorbeizug eines
hiſtoriſchen Feſtzuges beiwohnten. 50 Perſonen wurden verletzt,
davon ſechs ſchwer.

Der Wirbelſturm in Amerika
Süd Klabama vom Sturm erreicht Faſt 2000 Tote Ueber 5000 verletzte 1,5 Milliarden Schaden Der

Grkan raſt weiter

New-Orleans, 21. Sept.

bare Verwüſtungen angerichtet, beſonders ſchwer betroffen ſind
Penſacola (Florida), Mobile (Alabama) und mehrere
weiter im Jnlande gelegene Städte. Der Sturm
flaute dann glücklicherweiſe ab. Alle Verbindungen mit Penſacola
und Mobile ſind unterbrochen. Nach den letzten Berichten hat
der Sturm eine Geſchwindigkeit von rund 100 Meilen in vid
Stunde und hat viele Gebäude dem Erdboden gleichgemacht. Dahl?
wären auch Verluſte an Menſchenleben zu beklagen.
Eine Radiomeldung berichtet, daß die Städte Seminola und
Lillian zerſtört worden ſind. Dabei ſind über zehn
Menſchen umgekommen. Tauſende von Flüchtlingen aus
den betroffenen Gebieten ſtrömen nach New-Orleans hinein, ſie
glauben ſich dort in Sicherheit. Die Flüchtlinge ſind völlig mittel
los und verurſachen ſchon jetzt eine akute Lebensmittelknappheit.

Die Zahl der bei dem Wirbelſturm in Florida ums Leben
Gekommenen wird nunmehr als 1500 überſteigend ge-
ſchätzt. Es werden aber noch Hunderte vermißt. Die Zahl
der Verletzten wird mit 5000 angenommen. Rund 40000 ſind
obdachlos geworden.

Jugendliche Eiſenbahnfrevler
Berlin, 21. September. Wie die Morgenblätter aus Franken

m melden, haben am Sonntag vier Knaben der Volksſchule, von
nen der älteſte, der Anſtifter, erſt vier zehn Jahre alt

iſt, ein Attentat auf den Nachmittagszug von Kamenz nach Königs
zelt verſucht, indem ſie einen Bremsklotz auf den Schienen be
feſtigten. Unmittelbar vor dem heranbrauſenden Zug gelang es
dem Oberbahnhofsvorſteher des Bahnhofs Frankenſtein, der auf
ſeinem Dienſtgange die Knaben beobachtete, durch rechtzeitiges Ent
fernen des Hinderniſſes ein Unglück zu verhüten.

Der Jrrſinnige auf dem Turm
Berlin, 21. September. Ein plötzlich irrſinnig gewordener

Tiſchler Arthur Sachſe hat nachts in der Ritterſtraße drei
Perſonen durch Schüſſe ſchwer verletzt. Er kletterte dann auf
einen ammturm zum Bau der Untergrundbahn, beſchoß von
oben die herbeigerufene Polizei und Feuerwehr und
jagte, als er von einem Polizeibemten durch einen Schuß verletzt
war, ſich ſelbſt eine Kugel in den Kopf. Er ſtarb kurz nach
ſeiner Einlieferung in das Urban-Krankenhaus, in dem auch die
von ihm Verletzten aufgenommen wurden.

Exploſion auf einem ſchwediſchen Segler
Danzig, 21. September. Hier explodierte auf einem kleinen

ſchwediſchen Segler „Anna“, der bereits 300 Fäſſer Benzin und
80 Fäſſer Oel geladen hatte, ein Faß mit Oel. Der geſamte
Lagerraum für Oel geriet ſofort in Brand. Da die Gefahr weiterer
Exploſionen beſtand, wurde der Segler auf Befehl des die Löſch-
arbeiten leitenden Branddirektors zum Sinken gebracht.

ken
Es iſt zu ſpät,

wenn Sie bis zum I. Oktober warten. Erneuern
Sie deshalb bitte das Abonnement auf die
„halleſche Zeitung für den Monat Oktober noch
vor dem 25. September, damit keine Unter
brechung in der Zuſtellung eintritt. Für Be
ſtellungen nach dem 25. September erhebt die Poſt

eine beſondere Gebühr!

e e

Der Wirbelſturm hat nach
ſeinem Zerſtörungswerk in Florida nunmehr auch den Staat
Alabama ſchwer heimgeſucht und in mehreren Städten furcht

Ueber Florida herrſcht noch der Ausnahmezuſtand. Jn da
zerſtörte Gebiet werden nur Rettungsmannſchaften, Angehö
von dort wohnhaft geweſenen Familien und Zeitungsbericht.
erſtatter hineingelaſſen. Es wird mit dem Ausbruch von Epi-
demien gerechnet; doch hat das Rote Kreuz bereits alle er
lichen Abwehrmaßregeln getroffen. Der ganze Landſtrich iſt
immer noch ohne Licht. Das erſchwert die Durchſu
der Trümmerſtäten nach Vermißten ſehr. Hilfszüge mit
Lebensmitteln, Aerzten, Schweſtern und Rettungsmannſchaften
werden eiligſt an die Unglücksſtätten gebracht. Es wird die Er.
richtung einer beſonderen Konſtruktion zur Beſeitigung der
Trümmer in den Straßen geplant, weil ſonſt ein Arbeiten der
Hilfsmannſchaften wenig Erfolg haben würde.

Schwere Tornadokataſtrophe
in Paraguay

London, 22. Sept. Wie aus Buenos Aires gemeldet wirh,
tobte über der Stadt Encarnacion in Paragguay ein
Tornado, die nahezu völlig vernichtet wurde. Faſt alle Häuſer
wurden zerſtört. Ueber hundert Perſonen ſind getötet.
Der Schaden wird auf mehrere Millionen Dollar
geſchätzt.

HÄaaamÜ enDoppelmord aus Rache und Selbſtmord
Warſchau, 21. September. Vor einiger Zeit wurde in einer

und hatten unter Vorhaltung von Revolvern dem Kaſſierer das
Geld abgenommen. Unter dem Verdacht der Täterſchaft wurde

wegen Mangels an Beweiſen freigelaſſen werden mußte.
nachmittag drang dieſer Amtsdiener erneut
Zuckerfabrik ein, erſchoß den Direktor und den Sekretär und ſchoß
ſich dann ſelbſt eine Kugel durch den Kopf.

Ein Flugzeug von einem Eiſenbahnzug überfahren

ein nicht alltäglicher Flugzeugunfall ereignet.
mußte notlanden und kam dabei auf den Eiſenbahnſchienen zu
ſtehen. Jm gleichen Augenblick brauſte ein Zug heran und über-
fuhr den Apparat, der faſt gänzlich zertrümmert wurde. Der Flug-
zeugführer iſt unverletzt geblieben.

Sportflugzeugunglück in Bonn
Zwei Perſonen getötet.

Bonn, 21. September. Auf dem Flugplatz Hangelar ſtürzte
am Montag nachmittag ein Sportflugzeug aus geringer Höhe ab
und geriet in Brand. Der Flugzeugführer Leutnant Turck und
ſein Begleiter, Polizeioberwachtmeiſter Nauermann, waren
ſofort tot.

Ein Eiſenbahnunſall verhütet
München, 21. Sptember. Jn Station Gotteszell (Bayher.

Wald) fuhr ein Perſonenzug bei dichtem Nebel in das Gleis
ein, auf dem ein vorausfahrender Güterzug ſtand. Durch die
Achtſamkeit des Zugperſonals wurde jedoch noch ein ſchwerer
Eiſenbahnunfall verhütet; der Zug konnte noch einige Meter vor
dem Schluß des anderen Zuges zum Stehen gebracht werden.

Eine furchtbare Bluttat
Gießen, 21. September. Jn der Nacht zum Montag bemerkten

Einwohner von Freienſen Feuer im Wohnhaus und in der Scheune
des Anweſens der Witwe Schreiner. Da der Eingang verſperrt
war, ſchlug man die Tür ein und fand dort die Witwe mit zer
trümmertem Schädel und ihren 22jährigen Sohn tot auf. Ob Mord
oder Selbſtmord oder Raubmord vorliegt, ſteht noch nicht feſt. Das
Feuer äſcherte drei Wohnhäuſer und fünf Scheunen ein.

IIIc Weretzungen
bei Menschen und Tieren heilen schnell, ohne Entzündungen

durch Chinosol. Verlangen Sie in Apotheken und Drogerien
kostenlosen Prospekt mit Anwendungsvorschriften.

Alexandra Jian o
Der Roman einer ruſſiſchen Emigrantin.
5)] Von Horst Bodemer.

Neu hinzutretende Abonnenten der H. Z.“ erhalten gegen

Vo dic n n a e(Nachdruct verboten.)

Im Abdelsklub zu Budapeſt ſah das Frührot zu den großen
Fenſtern herein. Diener hatten die Vorhänge zurückgeſchoben,
das elektriſche Licht ausgedreht. Seit Mitternacht war eine
Baccaratpartie zwiſchen dem alten Grafen Traffy und dem
Baron Mirkowicz geſpielt worden, wie ſeit langen Jahren dieſer
Saal keine mehr geſehen hatte. Der Graf verfügte trotz ſeiner
ſiebzig Jahre über eine Bombenruhe. Nur ab und zu war er
mit der Hand über ſeinen langen weißen Vollbart gefahren, ein
Zeichen für ſeine Freunde, daß es ihm ſelbſt nicht leicht geworden
war, ſeine Nerven in ſtrenger Zucht zu halten.

Ueber ſeine Stirn zog ſich eine tiefe Narbe. Die hatte er
bei einem ſeiner zahlrei
Auge war dabei ausgelaufen. Seitdem trug er ein ſchwarzes
Band über ihm. Er war einer der bekannteſten Perſönlichkeiten
Peſts und gehörte zu den reichſten Magnaten Ungarns. Aber
dieſes Spiel heute hatte doch an ſeine Nerven große Anforde-
rungen geſtellt, denn der Baron Mirkowicz hatte geſetzt wie ein
Toller. Nun ja, der ſerbiſche Dinar war viel mehr wert als die
ungariſche Krone! Das war der Vorteil des Kroaten geweſen!

Ruhig hatte ſich der etwa vierzigjährige Baron Mirkowicz
erhoben und geſagt:

„Herr Graf, mein bares Geld ſowohl in meiner Brieftaſche
wie auf meiner Bank iſt zu Ende, ich vermag nicht weiter zu
ſpielen
en Greis hatte ihm die Hand hingehalten und lachend er

widert:
es wird ſich ſchon einmal Gelegenheit bieten zur

Hatte im Adelsklub ein Bad genommen und war zur Früh-
meſſe gegangen.

Der Baron Mirkowicz war ärgerlich nach ſeinem Hotel ge
fahren. Das kam davon, wenn den Nerven keine Ruhe gelaſſen

Da hatte er ſich wieder einmal ſchön an der Naſe
11 laſſen. Sie war nicht nach Jnnsbruck gekom-

men, und ſie in München zu ſuchen, wäre zwecklos geweſen. Sie

n Säbelzweikämpfe erhalten, das linke

war auf und davon irgendwohin. Und nun lag er, einer der
reichſten Großgrundbeſitzer Kroatiens, krumm, wer weiß, auf wie
lange! Was nutzten ihm ſeine großen Eichenwälder, wenn er
die ſchlagreifen nicht auf den Stamm verkaufen konnte? Es war
eine Tränenwelt! Dieſes Weib, es macht ihn noch vollends
verrückt! Als ſie mit dem Zuge, mit dem ſie ſich angemeldet
hatte, nicht gekommen war, hatte er noch auf den nächſten ge-
wartet. Er kannte ſich doch in Jwanowna aus. Sie
hatte es ſich anders überlegt, die Not brannte ihr wahrſcheinlich
noch nicht auf den Nägeln, da hatte ihn das raffinierte Weib ein
fach verſetzt! Sie mußte irgend woher wiſſen, daß ſeine Drohungen
nicht ſchaden konnten O, ſie ſollte ſich irren! Er fuhr jetzt
nach Hauſe, wartete, bis ſie wieder von ſich hören ließ und
dann beſtellte er ſie einfach zu ſich. Sie würde ſich ſträuben, aber
ſchließlich kam ſie doch! Pah, die Weiberl

x

Jm Kreml zu Moskau ſaßen die Sowjetgewaltigen bei ernſter
Beratung. Ueberall gärte es. Die Zarenpartei war an der Arbeit.
Sie hatte gelernt. Verſuchte nicht mehr hier und da Putſche.
Wühlte, hetzte heimlich, wie man es ſelbſt getan, als der Zar noch
an der Macht geweſen war. Ab zu und wurde wohl einer erwiſcht
und umgebracht. Heimlich, denn nichts wirkt aufreizender auf die
dummen Menſchen, als wenn man Märtyrer ſchafft. Man hatte
ja ſeine Augen und Ohren überall, auch in den meilenweit vonein
ander liegenden Dörfern. Aber gerade der Bauer wurde immer
unzufriedener mit der Sowjetherrſchaft. Geſchickte Wühler konnten
da großen Schaden anrichten und eines Tages ſtand womöglich
eine geſchloſſene Bauernfront da. Kommiſſare hatten in der letzten
Zeit bei Fahrten über das Land häufig ihr Ziel nicht erreicht.
Sie waren ſamt Pferden und Wagen ſpurlos verſchwunden. Und
jedem eine größere Anzahl Wachmannſchaften mitzugeben, ging
auch nicht. Man hätte im weiten Rußland Hunderttauſende ge
braucht, und die wurden womöglich angeſteckt von dieſem zariſtiſchen

Gift. Man war auf der Hut im Kreml zu Moskau, aber alles
ließ ſich im Leben nicht zwingen. Nur verdoppeln die Wachſamkeit.
Was geſchehen konnte, geſchah.

Der Kraftwagen fuhr an gemäßigtem Tempo nach Pankow.
Sulten erzählte, ſehr aufmerkſam hörte der Baron Herrlin zu.

„Ein wunderliches Weſen, dieſe Frau, man wird einen leich-
ten Verdacht nicht los. Manchmal aber hat man das Gefühl: ein
großes Kind! Jch ſage Jhnen das, damit Sie ſich danach einſtellen
können!
rückhaltung anl“

Der Baron wunderte ſich gar nicht.
„So ſind ſie faſt alle, dieſe Ruſſen! Nitſchewo heißt richtig

überſetzt: es macht gar nichts! Große Kinder, vor allem die, die
einſt vom Schickſal verwöhnt waren! Unzuverläſſig, leichtſinnig,
roh und gutherzig im nächſten Augenblick, wo es ihnen gerade in
den Kopf kommt! Bismarck hat einmal geſagt: Kratzt man dem
Ruſſen die Tünche ab, kommt der Tartar zum Vorſcheinl
Darauf kommt es aber für mich in dieſem Falle gar nicht an. Jch
habe nur daran zu denken, daß dieſe Frau mein einziges Kind
vor dem Ueberfahren mit eigener Lebensgefahr gerettet hatl!
Seit der Geburt des Jungen iſt meine Frau leidend. as für
ein troſtloſes Alter hätten wir gehabt, wenn er verunglückt wäre?
Frau von Sankpiel hat mir einen Dienſt erwieſen, der ſich in Geld
überhaupt nicht aufwiegen läßt. Jch habe einfach die Pflicht, mich
ihrer anzunehmen und ſelbſt, wenn ſie ſchwer gefehlt hätte, ihr
behilflich zu ſein, ſich ein neues Leben zu zimmern, ſoweit ich das
vor meinem Gewiſſen verantworten kann. Das werden Sie ein
ſehen, Herr Sulten!“

„Gewiß, ich wäre der Letzte, der Sie in ihren Entſchlüſſen
behindern möchte. Jch habe es nur für meine Pflicht gehalten,
Jhnen zu ſagen, wie ich die Dinge ſehe. Dieſer Brief, ohne Unter
r der eine Drohung enthält, gibt doch wohl zu Bedenken
Anlaß!“

„Jch werde die Dame, ſo gut ich's vermag, vor der Aus
führung dieſer Drohung zu ſchützen wiſſen! Wie weit mir das
gelingen wird, ſteht auf einem andern Brett. Jch werde ihr auch
vorläufig nicht ſagen, daß ich Kenntnis von dieſem Briefe habe,
ſie bitten, einige Zeit bei uns zu verleben und die Augen offen
halten. Schließlich gibt ein Wort das andere und ich erfahre, was
da vorgefallen iſt! Da bleibt die Hauptſache, daß Frau von Sankpiel
erſt einmal Vertrauen zu mir faßt. Das wird ſicher noch nicht
heute und morgen geſchehen!“

„Womöglich erſcheint eines Tages der Erpreſſer auf der Bild
fläche!“

„Sogar ganz ſicher rechne ich damit! Dann werde ich ſchon
erfahren, was ich zu wiſſen wünſche! Und werde ihr helfen mit
allen Kräften“

„Jch weiß nicht einmal, ob ihr Mann noch lebt! Sie redet
nicht von ihm und ich habe noch nicht fragen mögen!“

„Sehr vernünftig von Jhnen, Herr Sulten! Nur ſich nicht
eindrängen in Familienangelegenheiten! Tut man es, erfährt
man doch nicht die Wahrheit, ganz ſicher nicht, wenn es etwas zu

Ruſſe bleibt Ruſſe!“Für den Anfang rate ich Jhnen wenigſtens einige Zu verheimlichen gibt!
(Fortſetzung folgt.

der Hauptſtraßen Warſchaus ein dreiſter Ueberfall auf das Büro
einer Zuckerfabrik verübt. Maskierte Räuber waren eingedrungen

damals ein Amtsdiener verhaftet, der jedoch einige Tage darauf
Heute

in das Büro der

Warſchau, 21. September. Jn der Nähe von Bromberg hat ſich
Ein Armeeflugzeug
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Sulturggese in Halle vom 25. bis
28. tember 1926

Alle Schichten unſeres Volkes ſind heute für Turnen, Spiel
und Sport intereſſiert, und man kann wohl nicht ganz mit Un
recht behaupten, daß die Wiederentdeckung des „menſchlichen
görpers“ ein Kennzeichen unſeres gegenwärtigen Kulturlebens iſt.
Eine derartige Bewegung iſt durchaus zu begrüßen, denn ſie beweiſt,
daß im Volke ein geſunder Abwehrſinn gegen alle Schäden der
Ziviliſation erhalten geblieben iſt.

Die Bewegung hat aber noch weitere Wellen geſchlagen und
ſelbſt an den Toren der Schule nicht Halt gemacht. Nicht ein
ſeitige Geiſtesbildung ſoll die Schule vermitteln, ſondern die
Reformer wollen ſie zugleich zum Träger einer plan-
vollen Körpererziehung machen und damit den heran
wachſenden Menſchen mehr als bisher auch von der körperlichen
Seite her zu erziehen verſuchen. Dieſe Reformfragen führen aber
in ein pädagogiſches Neuland, und eine Klärung dieſer
überaus wichtigen Erziehungsfrage iſt im Intereſſe der Schule und
des Volkes durchaus wünſchenswert.

Die in Halle vom 25. bis 28. September geplante Schul
turnwoche des Zentralinſtituts in Berlin, die im Ein
vernehmen mit der ſtädt. Schulverwaltung und den pädagogiſchen
Organiſationen der Stadt durchgeführt wird, ſoll der Klärung
dieſes umfangreichen Fragenkomplexes dienen. Jhr Arbeitsgebiet
iſt zuſammengefaßt in die Worte:

„Planvolle Körpererziehung in der Schule.“
Die Tagesordnung enthält Namen von führenden Per-

ſönlichkeiten auf dem Gebiete des Schulturnens. Min. Rat
Dr. Ottendorff, der Referent der Abteilung für Leibes-
übungen im Kultusminiſterium in Berlin, und der Direktor
Dr. Neuendorff von der preußiſchen Hochſchule für Leibes-
übungen werden im Laufe der Tagungen mehrere Vorträge
alten.5 Die Herren Stadtmedigzinalrat Dr. Schnell und die Stadt

ärzte Prof. Dr. Japha und Dr. Bucholz werden die Frage
der Körpererziehung unſerer Schuljugend vom Standpunkt des
Arztes aus beleuchten. Als Pädagogen werden Oberſchulrat
Hilker vom Zentralinſtitut in Berlin, die Konrektorin Sei ß
und Rektor Kindermann zu den Fragen des Schulturnens
Stellung nehmen.

Alle Schularten der Stadt treten im Laufe der Tagung mit
Turnvorführungen an die Oeffentlichkeit und ſetzen die graue
Theorie in die lebendige Tat um.

Beſondere blute e verdienen die Abendveranſtaltungen.
Die Loheland ſchule aus Fulda und die Berliner
Bode- Schule kommen eigens zur Schulturnwoche nach Halle
und werden am Sonntag abend um 8 Uhr im Thaliaſaal ihr
Gymnaſtikſyſtem zeigen. Am Montag abend wird die
Frauenſchule und das Turnlehrerinnenſeminar
turneriſche Vorführungen in der Turnhalle des ReformReal-
ghmnaſiums veranſtalten. Den Abſchluß der geſamten Tagung
bildet ein Volksabend, den die Schulverwaltung in Zuſammen
arbeit mit den Jugendgruppen des Halleſchen Ausſchuſſes
für Leibesübungen am Dienstag, den 28. September,
abends 8 Uhr in der „Saalſchloßbrauerei“ einrichtet. Direktor
Dr. Neuendorff, Jugendwart der Deutſchen Tnurnerſchaft,
wird über das Thema ſp n „Die Bedeutung der Leibes-
übungen für Leben und Kultur der deutſchen
Gegenwart“. Die Konzertſängerin Fräulein Schomburg
wird durch Darbietungen mehrerer Lieder zur Verſchönerung des
Abends bei n und die Jugendgruppen der dem H. A. f. L. an
geſchloſſenen Vereine werden durch turneriſche Vorführungen noch
einmal werbend an die Oeffentlichkeit treten.

Es wird ſich empfehlen, in Anbetracht des zu erwartenden
Andranges ſich recht bald Eintrittskarten und Programme in der
Schulverwaltung zu beſorgen.

Starke n der letzten Halleſchen
ferderennen

Nachdem die infolge des Hochwaſſers verſchobenen Pferde
reunen ausgefallen waren, finden nunmehr die letzten Rennen
am Sonnabend, den 25. und Sonntag, den 26. September ſtatt.
Zu dieſer Veranſtaltung ſind zahlreiche Nennungen ein-
gegangen. So beträgt die der Nenn n für Sonn
abend 248 und für Sonntag Dieſe hohen Zahlen ſind der
beſte Beweis dafür, eine ſtarke Beſetzung aller Rennen
zu erwarten iſt. Die nbahn befindet ſich in vorzüglicher

Der Schimmelreiter
Eine StormSkigze von Grete Massé.

Der Amtsgerichtsrat Storm blickte auf die Türe, die ſich
hinter dem Arzt geſchloſſen.

Auf dem Korridor hörte er ihn noch ſprechen mit friſcher,
freudiger Stimme. Und dann antwortete die Stimme von Do,
ſeiner Frau. Und die Freudigkeit der anderen Stimme ſchien
abzufärben auf die ihre, denn was ſie ſprach er hörte es deutch kam mit ſo klarem Klang aus ihrer Kehle, wie ihn das
Lied des Vogels am Frühlingsmorgen hat. Der Arzt ging mit
utmütigem Lachen, eine Melodie pfeifend, die Treppe herab.
Die Türe aber tat ſich auf, und herein traten Do und die Kinder,
und ihre Augen waren hell.

Dorothea legte den Arm um die Schulter des Gatten.
„Uns haſt du es nicht glauben wollen. Glaubſt du es nun

ihm, dem Arzt, wenn er dich nach gründlicher Unterſuchung ge
ſund erklärt?„Er iſt ein berühmter Diagnoſtiker. Jch glaube ihm, Do;
aber lieber glaube ich noch euch. Jhr könntet nicht ſo dreinſchauen
wie ein Sommerhimmel, wenn Jhr wüßtet, daß ich ſterben
müßteSiſns die Freudigkeit, das erhöhte Lebensgefühl dieſer Stunde
blieb ihm. War er krank geweſen, ſo fühlte er ſich jetzt geſunden.
Das Wort des großen Arztes hatte die Dunkelheit um ihn gelichtet. Er durfte noch bei denen bleiben, die ihn ſo nötig hatten.

Do brauchte ihn. Die Kinder hörten auf ſeinen Rat, forderten
ſeine Hilfe. Manche von ihnen mußten noch kämpfen und waren
darauf angewieſen, daß er mit ihnen teilte, was er erwarb.

Große, irdiſche Güter hatten ihm ſeine Novellen, vom Verlag
Weſtermann zu ſeinem 70. Geburtstag in ſtattlichen Bänden
herausgegeben, nicht eingebracht. Sein Blick ſtreifte den Bücher
ſchrank. Er las die Buchtitel. Da ſtanden: Jmmenſee, Ein
grünes Blatt, Ein ſtiller Muſikant, Carſten Curator, Die Söhne
des Senators, Hans und Heinz Kirch, Die Chronik von Gries-
huus. Viele, viele Bücher und in ihnen, zuſammengepreßt, ſein
ganzes Leben. Wer Ohren hatte, zu hören, Seele, zu empfinden,
der fühlte aus jenen Druckſeiten die Quellen ſeines Lebens
pochen.nd hatten ihm dieſe Bücher auch nicht Rang und Reichtum
gebracht, ſo hatten ſie ihm doch dieſes Haus in Hademarſchen ge
baut, von deſſen Fenſtern aus man über Wald und Wieſen hin
weg zur Eider ſehen r auf der im Sonnenſchein die weißen
Segel wie Möwenflügel blitzten.Der er h Und der Herbſt trieb die Wandervögel
gen Süden. Sturm wühlte in den kahlgewordenen Baumäſten.
Do, die leicht fror, legte des Abends in ihrem Zimmer ſchon ein
paar Buckenſ cheite in den Ofen, um den Raum zu erwärmen.

Verfaſſung und iſt mit einem teppichartigen Raſen bedeckt.
Der Totaliſator iſt wieder in Betrieb.

Stahlhelm-Sportplatz
Wie unſer Bild zeigt, wetteifern die Kameraden des „Stahl-

helm“ und „Jungſta“ zur Herrichtung des für ſportliche
Zwecke erforderlichen Geländes. Die Arbeiten ſind bereits ſoweit
vorgeſchritten, daß der Tag der Uebergabe zur ſportlichen Be-
nutzung durch die Kameraden nicht mehr fern iſt.

Um den großen Freiplatz für Hand und Fußballſpiele zieht
ſich eine 400 Meter Laufſtrecken- ſowie Hindernisbahn, während
ſich für die Leichtathletik jeder Art, wie Turnen, Springen, Wurf-
keulen- und Speerwerfen, Freiübungen in Gelände uſw. eine von
hochgewachſenem Grün
gliedert.

Ein in der Eckfläche des Geſamtgeländes gelegener Schuppen
ſorgt für ſachgemäße Unterbringung der Turngeräte,
in gleicher Weiſe, wie ein von hübſchem Buſchwerk umpflanzter
Pavillon in ſeinem unteren Stockwerk beſte Gelegenheit für Um-
kleidung, ſowie in ſeinem 1. Stock den Kameraden angenehmen
Aufenthalt in der freien Natur bietet. Freilich gilt es noch manches
ſchwere Stück Arbeit zu leiſten.

Sportſpiegel
Der Deutſche Fußball-Bund hält am Sonntag in

Bremen eine Sitzung ſeines Jugendausſchuſſes ab, um die
ſchwebenden Fragen zu erörtern.

Polizeiliche Reiterſpiele werden am Sonntag
auf dem Platze des S. C. Charlottenburg im Rahmen der Jnter-
nationalen Polizeiausſtellung abgehalten. Neben Gehorſams-
prüfungen und Springen werden Freiübungen für Reiter,
reiterliche Gewandtheitsſpiele und Springen im Sportanzug auf
ungeſattelten Pferden gezeigt.

Cilly Außen, die bekannte Kölner Tennisſpielerin, die
kürzlich zwei bemerkenswerte Siege über die deutſche Meiſterin
Frau Friedleben buchen konnte, wurde im Endſpiel des Tennis-
turniers zu Montreux von der Anlo-Franzöſin Mme. Golding
6 4, 6:0 geſchlagen.

Die Europameiſterrſchaft im Eishockey 1927
wird in der Zeit vom 24 bis 30. Januar in Wien entſchieden.

Eine Schweizer Reiſe unternimmt die Fußball-
mannſchaft der Stuttgarter Kickers. Sie ſpielt am
Sonntag in Zürich bei dem vom F. C. Zürich veranſtalteten
Jubiläumsturnier.

Der Deutſche Fechtbund iſt als vorläufiges Mitglied
in den Jnternationalen Fechtverband aufgenommen worden. Die
endgültige Aufnahme erfolgt bei der Jahresverſammlung 1927,
die im Haag ſtattfindet.

Der Fußball-Länderkampf Holland gegen Deutſch-
land, der am 31. Oktober im Stadion zu Amſterdam ſtattfindet,
beginnt um 2 Uhr.

Weltmeiſter Paavo Nurmi ſtartet am Donnerstag in
Budapeſt gegen eine Staffel, um den 2MeilenWeltrekord des
Schweden Wide von 9:01,4 zu verbeſſern.

eingerahmte große Freifläche an-

Der Amtsgerichtsrat a
Wenn der Sturm auch brauſte und der Regen niederſchlug, ihn
trieb es hinaus aus dem Haus zu weiten Gängen. Ueber ihm
ballten ſich die Wolken am Himmel. Der Wind pfiff aus dem
Buſchwerk. Oede ſtarrten die Felder. Aber Storm trug in ſich
eine Lebensſicherheit, deren hunte Farben ihm das Nebelbild
ringsum nicht mehr verblaſſen ließen.

An einem Herbſttag ſchwoll die Eider an. Hoch ging der
kleine Fluß und warf ſeine Wellen empor. Von einer Brücke aus

rrte Storm hinab. Und vor ſeinen träumenden Augen wan-
lte ſich plötzlich die Landſchaft.

Das Ufer der Eider ward zum Nordſeedeich. Möwen ſchrieen.
Wolken hingen in langen, dunklen Fetzen vom Himmel herab.
An den Deich rollte das Meer, ſprang an wie ein wütendes Tier,
das ſich in Sand, in Schlick und Tang feſtbeißen wollte. Haus
hoch gingen die Wellen. Aufruhr in den Lüften, Aufruhr im
Meer. Da kam über den Deich ein Reiter geritten. Auf einem
weißen Pferde eine lange, hagere Frieſengeſtalt, vom Mantel
kragen umflattert. Auf ſeinen Armen trug er ein winſelndes
Etwas: einen kleinen, gelben Hund. Wütender fraß ſich bei
ſeinem Erſcheinen das Meer in den Deich. Es riß eine Rille
herein, die ſich mit Waſſer füllte. Die Rille wurde weiter. Der
Reiter auf ſeinem Schimmel kam heran. Eine alte Sage, irgend
wann, in Kinderzeit wahrſcheinlich, einmal gehört, ging dem
Amtsgerichtsrat durch den Kopf.

„Soll ein Haus halten oder ein Deich, muß man beim Bau
ein Lebendiges hinabwerfen in den Grund“, dachte er. Und den
ſelben Gedanken ſchien der Reiter zu ſpüren. Er hob auf ſeinen
Armen langſam den kleinen Hund empor, um ihn, ein Sühne-
opfer, hinabzuwerfen. Aber die erhobenen Arme ſanken ihm
herab. Feſt, feſt drückte er das winſelnde Tier an ſein Herz,
barg es tiefer in ſeinem Mantel. Da ſchwoll das Meer. Da riß
der Deich. Jm Wogenprall verſank der Schimmel, Der Reiter
und der Hund. So weit das Auge ſah, war nur Waſſer, als wäre
eine zweite Sündflut hereingebrochen über die arme Welt.

Dieſes Traumgeſicht konnte Storm nicht vergeſſen.
Saß er im Wirtshaus, ſah er den geſpenſtiſchen Keiter auf

ſeinem weißen Roſſe vorüberjagen. Ging er auf der Landſtraße,
glaubte er ferne, ferne den Hufſchlag ſeines Pferdes zu hören.
Selbſt daheim ſchien es ihm manchmal, als weite ſich die Stube
und Salzhauch des Meeres ſtröme herein und im Donnergeprall
grauer Wogen ertrinke das Winſeln eines kleinen Hundes. Ein
mal war es ihm ſogar, das Geſicht ſeines Karl, jenes Sohnes,
dem er in der Novelle „Der ſtille Muſikant“ ein Denkmal geſetzt,
wandele ſich, werde aus einem runden zu einem langen, hageren,

ber lachte über dieſe Verzärtelung.

Jugend-Fuß- und Handball
Am kommenden Sonntag ſoll endlich die Fuß- und Hand-

ball-Jugend „faſt“ voll zu ihrem Rechte kommen. Alle Mann-
ſchaften reſtlos zu beſchäftigen, iſt zurzeit nicht möglich, da es
leider an ausreichenden Sportplätzen fehlt. Dennoch werden
genau 50 Spiele mit 100 Mannſchaften und 1100 Spielern aus

etragen, 28 Mannſchaften bzw. 308 Spieler ſind noch zum
auſieren verdammt. icht unerwähnt darf hier bleiben, daß

es en bei oben genannten Mannſchaften lediglich um ſolche
handelt, die an Verbandsſpielen teilnehmen; die Zahl der
ſpielenden Mannſchaften iſt noch weit größer, und viele Hunderte
müſſen den Vereinen bzw. dem Sport fernbleiben, da ſie wegen
Mangel an Plätzen einfach nicht beſchäftigt werden können.

Folgende Verbandsſpiele ſind angeſetzt:
Fußball.

Junioren: Boruſſia I. gegen Favorit I. 9 Uhr vorm.
Jn dieſem Spiel dürfte der Sieger erſt beim Schlußpfiff feſt
ſtehen, da beide Mannſchaften faſt gleich ſpielſtark ſind. Jm
letzten Freundſchaftsſpiel konnte Boruſſia die Favoriten knapp
8:2 ſchlagen. Einen ſchweren Gang geht 96 I. nach Reideburg,
um dort gegen V. f. R. Reideburg I. anzutreten. Es iſt zu
erwarten, daß 96 wenigſtens das 2:0 des letzten Spieles wieder
erkämpfen kann. Leicht dürfen die ſehnigen Reideburger jedoch
nicht genommen werden. Das Spiel findet um 10 Uhr vorm.
ſtatt. 981. gegen Sportfreunde I. 9 Uhr vorm. Hier
den Sieger zu nennen, iſt gewagt. Beide Mannſchaften ſind gut.
98 hat zwar den Vorteil des eigenen Platzes und könnte leicht
überraſchen. Wacker I. gegen Schkeuditz I. Die Spiel-
ſtärke der Gäſte iſt zu wenig bekannt, Wacker iſt zwar in
Jahre im Angriff recht gut. Ob es jedoch zu den beiden Punkten
reicht? Spielbeginn 9 Uhr. V. f. L. Merſeburg I.
empfängt Braunsdorf l. 9 Uhr vorm. V. f. L. hat ſich tüch
tig zu ſtrecken, wenn die Punkte in Merſeburg bleiben ſollen.
Braunsdorf verſtand erſt am vergangenen Sonntag die recht
ſpielſtarke I. Junioren- Mannſchaft von 99 mit 7:2 aus dem Felde
zu ſchlagen. 99 Merſeburg I. geht wieder einen ſchweren
Gang nach Neu-Röſſen, um dort um 9 Uhr vorm. gegen die I.
von Marathon-Röſſen anzutreten. Hoffentlich holen ſich
die Wer hier die erſten Punkte.

Mücheln I. tritt gegen Neumark J. um 10 Uhr an.
Preußen Merſeburg J. gegen Kayna I. 10 Uhr. Freya Paſſen-
dorf I. gegen Leltin I., 10 Uhr. Halle 1910 I. gegen Wans-
leben J. 9 Uhr. Landsberg I. gegen Wacker II. 9 Uhr.
Olympia I. gegen Zörbig J. 9 Uhr. Fabvorit II. gegen
Boruſſia II. 9 Uhr. Löbejün I. gegen 98 II., 9.30 Uhr.
Sporkfreunde II. gegen Wacker II., 9 Uhr. Osmünde I. gegen
V. f. L. Merſeburg II., 9.30 Uhr.

Jugend: 96 I. gegen Eintracht I., 9 Uhr. Sportfreunde I.
gegen Wacker I., 10.80 Uhr. 99 I. gegen Preußen- Merſeburg I.
9 Uhr. V. f. L. Merſeburg I. gegen Kötzſhen I., 10.30 Uhr.
Querfurt I. gegen Marathon I., 10.30 Uhr. 96 II. gegen
Wettin I., 10 Uhr. Landsberg I. gegen Wacker III., 10.30 Uhr.

Wacker II. gegen 98 II., 10.30 Uhr.
Knaben; Boruſſia I. gegen Wacker I., 10.30 Uhr. Ammen-

dorf J. gegen Sportfreunde I., 9 Uhr. Eintracht I. gegen 96 I.,
10 Uhr. Favorit I. gegen 98 I., 10.30 Uhr. Braunsdorf I.
gegen V. f. L. Merſeburg J. 10 Uhr. Neumark I. gegen
99 Merſeburg I., 10 Uhr. Osmünde I. gegen 96 II., 11 Uhr.
Wansleben I. gegen Wacker II., 10 Uhr. Eintracht II. gegen
96 III., 11 Uhr. Schkeuditz J. gegen Sportfreunde II., 9 Uhr.

Handball.
Jugend: Blauweiß I. gegen Wacker II., 10 Uhr. V. f. R.

Bennſtedt J. gegen Poſtverein I., 10 Uhr. Ammendorf II. gegen
P. S. V. IV., 10 Uhr. 96 I. gegen Böllberg I., 10 Uhr.
H. R. C. I. gegen Wacker I., 9.30 Uhr. Boruſſia I. gegen
98 I., 11.30 Uhr. PSV. I. gegen 96 II., 9.30 Uhr. 99 M. I.
gegen 98 II., 11 Uhr. PSV. II. gegen Sportfreunde I.,
10.30 Uhr. Ammendorf I. gegen Zſcherben I., 11.30 Uhr.
Cröllwitz J. gegen PSV. III., 10 Uhr.

Knaben: Sportfreunde J. gegen PSV. I., 11.30 Uhr. V. f.
L. M. I. gegen 99 M. I., 11.80 Uhr. Wacker I. gegen
Boruſſia I. 11.30 Uhr. 98 I. gegen 96 I., 11.30 Uhr. 96 II.
gegen 98 II., 11 Uhr.

Die Spiele werden bis auf die beiden Junioren-Spiele 96 I.
gegen Reideburg und 99 I. gegen Röſſen I. reſtlos auf den
Plätzen der zuerſt genannten Vereine ausgetragen.

Handball im ElbeSaale-Gau (D. T.)
In Aſchersleben ſiegte der Männerturnverein 1877

auf eigenem Platze über den Gaumeiſter der A-Klaſſe, Männer-
turnverein Giersleben, überlegen mit 9:1 (5:0). Die Giersleber
konnten in dieſem erſten Pflichtſpiel der früheren Meiſtermannſchaft
des Kreiſes III in keiner Weiſe bemerkenswerten Widerſtand ent
gegenſetzen. Techniſch und taktiſch waren die Platzbeſitzer mindeſtens
eine Klaſſe beſſer. Der Vogtſche Turnverein Aſchersleben brachte
in Schönebeck die erſte Ueberraſchung. Mit 6:2 (8:2) ließ er ſich
vom Mtv. Schönebeck ſchlagen.

ſeine Schulter ſchaue der ſchmale, langſchädelige Kopf eines

Und es kam eine Nacht, in der er mit offenen Augen lag,
indeſſen neben ihm Do in tiefem Frieden ſchlief.

Da trabte es die Straße entlang, da ſprang das Fenſter
auf, und mit dem weißen Mondenſchein fluteten Roß und Reiter
ins Gemach. Der Reiter ſtieg ab, nahm den Zügel ſeines Schim-
mels und winkte dem Träumer. Und Storm ſtand auf. Der
Frieſe ging ihm voran, und jede Tür ſprang auf, der er ſich nahte.
Jm Arbeitszimmer, am Schreibtiſch blieb er ſtehen und heftete
ſtumm den grauen Blick auf die leeren Manuſtkriptſeiten, die ſeit
jenem Tag, da der Arzt den Amtsgerichtsrat verlaſſen, unbe
ſchrieben auf der Schreibtiſchplatte lagen.

Storm ſetzte ſich nieder, tauchte die Feder ins Tintenfaß und
ſchrieb auf das erſte, leere Blatt mit feſten Zügen nieder: „Der
Schimmelreiter“.

Und als er es geſchrieben, blickte er auf und wollte den
Fremden fragen: „Jſt es ſo recht?“

Aber da war kein Reiter und kein Roß. Nur der weiße
Mond ſtand hinter den Scheiben

So ſchrieb der Amtsgerichtsrat Storm ſein letztes
Werk. Das Meer war da, der Deich, und drüben die kleine Jnſel,
auf der das Pferdegerippe in ſalziger Luft und im Strahl der
Sterne bleichte. Der Frieſe war da, den er Hauke Haien nannte
und ſeine Widerſacher und ein kleiner, gelber Hund. Neben ihn
trat der alte Deichgraf, der beſſer zechen als rechnen konnte. Dem
gab er eine Tochter bei, Elke mit Namen. Sie trug dem Hauke
Haien nach ihres Vaters Tode all ihr irdiſch Hab und Gut zu
und machte ihn zum Deichgrafen und ſchenkte ihm nach neun
Jahren ein ſtilles Kind mit einem guten Herzen. Aber der
Schwachſinn ſaß dem armen, kleinen Mädchen im Kopf. Seine
liebſten Spielkameraden und Vertrauten waren: Perle, der kleine
Hund und Claus, die zahme Möwe, die ſie mit Brot und Fleiſch
ſtückchen fütterte.

Und Bild reihte ſich dem Dichter an Bild, und alles quoll ihm
aus dem Herzen, als wäre es ſchon irgendwo gelebt, als hätte er
es ſelbſt mit erlebt und müßte es, der letzte Uebriggebliebene, nun
niederſchreiben, genau wie es geweſen. Kein Wörtchen anders,
als es der inneren Wahrhaftigkeit entſprach.

Und indeſſen der Schimmelreiter hinaus ging in die Welt, ein
edles Kunſtwerk und herrliches Menſchenwerk zugleich, rüſtete ſich
der Amtsgerichtsrat ſtill zum Sterben. Der Tod war doch da,
war gar nicht gegangen, ſondern hatte auf ihn gewartet. Aber
er hatte ihn nicht mehr geſehen, weil ihn der Schimmelreiter an
die Hand genommen und einen wunderlichen Weg geführt, der
bald bergauf ging, bald bergab, den aber bis zur letzten Strecke
das Orgeln des großen Meeres, der Schrei der Möwe und derbleichen Geſicht mit großen, grauen Frieſenaugen, kantiger

Stirne und ſchweigſam zuſammengepreßtem Mund, und über Geruch von Schlick und Tang begleitete-
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an l. His 17. Aber Münchener Oktobertest in Rasteler zu

Zur Herbſtſaat empfehle:

Original Hübitzer Wintergerſte,

Halle und Amrgebung
Halle, 22. September.

Evangeliſcher Arbeiter und Polksverein Halle
Feier des 36. Stiftungsfeſtes.

Das 36jährige Stiftungsfeſt im evangeliſchen Arbeiter und
Volksverein Halle geſtaltete ſich am Sonntag zu einer ſchlichten
und würdigen Feier. Mit einem gemeinſchaftlichen Kirchgang
der Mitglieder in der Ulrichskirche nahm die Feier ihren An
g. Paſtor Schütz predigte und fand treffende Worte für die
Linderung der ſozialen Not unſerer Tage. Der Stadtſingechor
trug zu es Gottesdienſtes zwei Lieder vor, während
der Kirche von St. Ulrich zum Schluß einige Werke von

zu Gehör brachte. Beide Chöre haben die weihevolle Stunde
durch ihre Vorträge ſehr verſchönert und die Mitglieder für die
ſehr gut geſungenen Lieder hocherfreut.

Der Abend verſammelte unter den Klängen der n die
Mitglieder mit ihren Familienangehörigen im Evangeliſchen
Vereinshauſe. Nach Einbringung der Fahne begrüßte der Vor
ſitzende O. Fuge die Verſammelten und dankte beſonders den
Vertretern von den Brudervereinen Aſchersleben und Merſeburg
für ihr Erſcheinen. Muſik und Geſangsvorträge vom gemiſchten
Chor „Sangesfrieden 1890“ ſchmückten den Abend aus. FrauReinhard wartete mit einigen Solovocträgen auf und
erntete wie die übrigen Sangesfreunde für ihre Darbietungen
reichen Beifall. Jm Mittelpunkt des Abends ſtand die Feſt
anſprache des Verbandsgeſchäftsführers Paſtor KüſelMagde-
burg. Jn ſchlichten und herzlichen Worten beſprach er den
Charakter und die Aufgaben des Vereins und betonte, daß ſich
die Feſte der evangeliſchen Arbeitervereine von den übrigen Feſt
lichkeiten unſerer Tage durch Shlichtheit und Einfachheit aus
zeichnen müßten. Etwas anderes verträgt ſich nicht mit dem
Wollen unſerer e Neben der Anerkennung und Be-
achtung unſerer evangeliſchen Arbeiterſtandesarbeit, die bei
unſeren Gegnern ſehr viel größer ſei wie bei vielen unſerer
Freunde, ſei es unſer Wollen, auf dem Boden des Evangeliums
die Riſſe und Spalten in nen Volke und in der Familie, ja,
die ſogar bei den einzelnen Menſchen vorhanden ſeien, zu beſei-
tigen und zu überbrücken. Wer von dieſer ernſten Arbeit durch
drungen ſei, würde gern ſeine Kraft einſetzen, um auf dieſem
ſteinigen Boden mit zu ſchaffen. Das gemeinſam rer
Lied „Brüder, haltet feſt zuſammen“ beſiegelte die Worte des
Feſtredners.

Nach Beendigung des ernſten Teiles blieben die Feſtteil
nehmer noch einige Stunden zuſammen.

zugunſten der Altershilfe. Der
in freundlicher Weiſe in den

Er veranſtaltet am 3. Okt.

eginn

Wohltätigkeitskonzert

r x Halle hat ſiDienſt der Altershilfe geſtellt.

vorm. 1135 Uhr im „Walhallathegter“ unter Mitwirkung von
Frau Charlotte Kegel (Sopran), Fräulein Käthe Weber (Rezi
kation), Leo Schönbach (Begleitung), des Gemiſchten Chors von
1909, Halle (Dirigent: Chormeiſter Georg Stamm), des
Männer Geſang Vereins NeuRöſſen (Dirigent: Akademiſcher
Muſiklehrer Hugo Roye) und des Beamten Orcheſters
(Dirigent Otto Haupt) ein Konzert. Das ſehr reich
haltige und auf einer hohen künſtleriſchen Warte ſtehende
Programm dürfte an und für ſich ein volles Haus ſichern. Der
geſamte iſt für die Altershilfe, die ſich zurzeit in
einer ſehr großen Not befindet, beſtimmt. Es wird im weſent
lichen vom Beſuch des Konzertes abhängen, ob ſie weiter durch
eführt werden kann. Die Eintrittspreiſe ſind ſehr niedrig gehalten (50 Pf. bis 3 M.. Eintrittskarten werden ausgegeben

in der Geſchäftsſtelle der Altershilfe, Magdeburgerſtr. 21, und im
Zigarrengeſchäft Jfland, Gr Steinſtr. 9.

Tagung der Geſellſchaft für Evangeliſche Pädagogik
Die Geſellſchaft für Evangeliſche Pädagogik hielt am 20. Sept.

unter großer Beteiligung von Lehrern an höheren und Volks-
ſchulen und Pfarrern ihre diesjährige Tagung unter dem Vorſitz
des Univerſitätsprofeſſors Geh.-Rats D. Gger ab.

Der Vorſitzende der Geſellſchaft, Vizepräſident a. D. Dr.
Waßner aus Magdeburg, ſchilderte Entſtehung und r
Geſellſchaft. Er wies darauf hin, daß die Gegenwart die Gründung
der Geſellſchaft W gemacht habe. Jhr Ziel ſei ein dreifaches:
es gelte die evangeliſchen Kräfte für die Erziehung fruchtbar zumachen, da Kulturerziehung nicht genüge, ferner die wiſſenſchaft

liche Arbeit zu ler und nicht zuletzt ein evangeliſches Bekennt
nis abzulegen. Dieſer Aufgabe diene die Zeitſchrift, ein Nach
ſchlagewerk, das im Entſtehen begriffen iſt, Vorträge, Tagungen,
Sehreng

Den Hauptvortrag hielt Prof. Litt aus Leipzig, der Nach
folger auf dem Lehrſtuhle Sprangers. Die Frage nach dem Ver-
hältnis von Religion und Kultur ſei für unſere Zeit brennend
geworden. Der Blick auf die Geſchichte lehre, daß überall da, wo
ein harmoniſches Einvernehmen zwiſchen beiden entweder durch
Ueberordnung der Religion oder durch Ueberordnung der Kultur
hergeſtellt ſchien, in Wahrheit die Religion mehr oder weniger zur
„Kulturreligion“ umgedeutet und damit ſich ſelbſt entfremdet wor-
den iſt. Dennoch ſei es falſch, daraus eine grundſätzliche Gegner
ſchaft von Religion und Kultur zu folgern. Zu den geiſtigen
Mächten, die einander hekämpfen, und miteinander aufs innigſte
verbunden ſein können, gehört auch Religion und Kultur. Eine
religionsloſe Kultur entbehrt der Tiefe, eine der Kultur entfrem

Religionsunterrichtes, Prof. D. Schuſter (M. b. der Wer
Bibel und Religionsunterricht ſprach. Zahlreiche Lehrer und Leh
rerinnen, denen der Dienſt die Teilnahme am Vormittag nicht ge
ſtattet hatte, waren hierzu erſchienen.

Eine Anzahl von Schulen und Einzelperſonen erklärte ihren
Beitritt. Proſpekte uſw. über die Geſellſchaft ſind zu erhalten bei
Stud.-Dir. i. R. Braune, Halle, Albrechtſtraße 88 I.

ZHentralVerein für Einheitskurzſchrift Halle. Am Sonn
abend fand im „Sankt Nikolaus“ die Gründungsverſammlung des
Vereins ſtatt. Es waren u. a. erſchienen: Jm Auftrage des Deut
ſchen Stenographenbundes und des Kurzſchriftenverbandes Sachſen
Anhalt Lehrer Matthes aus Zerbſt und Kaufmann Georg Stitz
aus Delitzſch, für den Bezirk der Einheitskurzſchriftvereine von
Halle und Umgegend, Lehrer Karl Schmidt und vom Reichskurz-
ſchriftverein Lehrer Niehoff. Zum 1. Vorſitzenden des neu
gegründeten Vereins wurde Kaufmann Max Müller, ſtaatl. gepr.
Lehrer der Stenographie, gewählt. Zweck des Vereins iſt ledig-
lich die Pflege und Förderung der Einheitsſtenographie Abhaltung
von Anfänger- und ren u Der Verein hat ſich dem
Bezirk Halle und Umgegend, dem rzſchriftenverband Sachſen
Anhalt und dem Deutſchen Stenographenbund angeſchloſſen. Ein
wer beginnender Anfänger Unterricht wird noch bekannt
gegeben.

Schlichtungsverhandlungen im Bankgewerbe. Vom Deutſch
nationalen Handlungsgehilfen-Verband wird uns mitgeteilt, daß
die auf geſtern für das Vankgewerbe im Reichsarbeitsminiſterium
angeſetzten Schlichtungsverhandlungen wegen Neuregelung der Ge
halts und Arbeitszeitbeſtimmungen infolge Erkrankung des Schlich-
ters, Reichswirtſchaftsgerichtsrat Dr. Königsberger, nicht ſtattfinden
konnten. Die geſtrige Ausſprache im Reichsarbeitsminiſterium konnte
ſich daher nur auf einige formelle Dinge und auf die Feſtſetzung
des neuen Termins erſtrecken. Die Schlichtungsverhandlungen
finden nunmehr beſtimmt am Montag, den 27. September, 10 Ühr
vormittags ſtatt. Für den Fall, daß Dr. Königsberger auch an die
ſem Tage verhindert ſein ſollte, wird vom Reichsarbeitsminiſterium
ein atzſchlichter bereitgeſtellt. Ein Antrag des Verbandes
deutſcher Privatbankiers, Dresden, zu den Verhandlungen zuge
laſſen zu werden, wurde von allen Parteien abgelehnt.

Modenſchau der Firma A. Huth u. Co. Am Montag und
Dienstag, den 27. und 28. September, veranſtaltet das bekannte
Modehaus A. Huth u. Co. eine große Modenſchau über Damen
Moden für Herbſt und Winter, worauf wir unſere Leſerinnen auf

mittag

dete Religion wird primitiv.

brachte einen Vortrag des bekannten

Auch die Erziehung muß mit der
Tatſache rechnen, daß Religion und Kultur ſpannungslos nicht zu
ſammengefügt werden können.

Eine anregende Ausſprache folgte dem rn Der
ertreters des

Nach ſämtlich in Halle.
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und Sport: Dr. Hans Henningfen. r
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merkſam machen. Karten ſind an den Kaſſen zu haben. Der
erzielte Erlös fließt der Altershilfe zu.
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Man vwverlange ausführliohe Verkaufsunterlagen
Bezirksvertreter Otto Würkoer, Brohna

Fernsprecher Amt Roitzsch 74. 6565

0

Raeckes Winterroggen,

Th. Hansse, Hü

der Lieferung und Herſtellung von 2 Warmwaſſer
Heizungsanlagen für das ſtädtiſche Obdach
ehemalige Artillertekaſerne am Dienstag, den
28. September 1826, vorm. 10 Uhr im ſtädtiſchen
Hochbauamt, Rathausſtr. 6, Zimmer 106. Ver-
dingungsunterlagen ebenda für 2,50 Rm. Zuſcolges,

friſt 14 Tage. 257 166Halle, den 21. September 1926.
Städtiſches Hochbauamt.

Bekanntmachung.
Am Schwarzen Brett im Wagegebäude

Markt 24 befindet ſich eine Bekanntmachung be
treffend die förmliche Feſtſtellung neuer Bauflucht
linien für die im öſtlichen Bebauungsplan vorge-
ſehene Straße 05 und für die Stratze 03 an der
Einmündung der erſteren. 257 167

Halle, den 17. September 1926.
Der Magiſtrat.

Ein oder Zwei-Familienhaus

Strubes Dickkopf Winterweizen, 1. Abſ.,
Panzerweizen II, 1. Abſaat.

Sämtliche Sorten ſind von der Landwirtſchaftskammer
der Provinz Sachſen in Halle (Saale) anerkannt.

1. Abſaat,

verſteigerung.
Im Auftrag der Eheleute

Hermann Schwalbe, hier,
t 4 ich am Sonnabend,
dem
tm Gaſth. „Zum grünen Wald“,
ier, das Langeſtraße 28 d pecg

ohnhaus Grundſtück mit
geräumigem Hof, Stallungen
und Nebengebäuden. paſſend
zum Viehhandel uſw., zu den
im Termin dektannt zu gebenden
Bedingungen. 6060

Prozeßagent Landgraf,
Srankendanſen (Ryſſh.).

Suche

40 100 Morgen, Nähe Halle,
pachten Auch durch Agenten.

Gept., abends 8 Uhr ke

9

U

Ueber schnellste und reellste Kapitalbeschaffung
jeder Art gibt Auskunft 5606

G. Saul, Albrecohtsestraß e 26 11

l

[I7. RADIS T
Leipziger Sender.
Donnerstag, den

Rundfunk (Wirtſchaft): 10 Uhr. Wirtſchaftsnachrichten:
Woll- und Baumwollpreiſe amerikaniſche Metallmeldungen
des Vorabends. 245 Uhr: dto Baumwolle, Land
wirtſchaft. Berliner Del Rotiz. 9,25 Uhr
Berliner Deviſen amtlich Berliner Produktenbörſe amtlich
8,15 Uhr; Geſchäftliche Mitteilungen fürg Haus bzw. Ver

hrsfunk. 6 Uhr; Virtſchaftänachrichten: Wiederholungvon 248 und 325 ihr und die lquſenden Produttenborſen

Berliner Butter. iner Metalle aämtlich, Berliner Schrott.
6,20 e Baumwolle, Londoner Metalleamtlich und Landwi ft.
enr 10, r: e Ze t:Wetterdienſt u. Vorausſage T 12 üßr:
Mittagsmuſik (Schallpl onzert auf dem Sprechapparat
der Rrma Jul. Heinr. ann. 12.55 Uhr: Nauener

r 1,15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht. 3-4 Uhr:ädagogiſcher Rundfunk des Zentralinſtituts, Berlin Deutſche
Welle). 3 Uhr: Prof. Dr. Amſel und Oberſchullehrer Weſter
mann: Einheitskurzſchrift. 3.35 Uhr Lektor Vilma Möncke
bergKollmar: „Lebendiges Sprechen.“

A Apparaitebau, Halſe. Or. Waiistr.ſtadio eratee, sacnse Am Botanisch. Garten Tel. 8092

Nachmittagskonzert des
Dirigent: Hilmar Weber.

2. Verdi: Fantaſie
4 „15 und 5.80--6 UhrRundfunkorcheſters.

„Die Stumme von Vortici“.gebote unt. T. V. 9574 ant vinnns mit Garten, in beſtem Zuſtande, bei hoher An die Geſchanteſt. d. Zig. 6066 aus Der Maskenball g. Dvorak: Legenden. 4. J, Strauß

Tee ee Original Uelis S u T. 9564 an die Geſchäſtsſt d. Zig. be 12/06 1- Sie e h reStoewer- et r SS n h S im er Empfehle wieder einen groß. friſchen Transport Teil.) 730 Ubr. Fettervoraue tageR SIEn S beigiſcher Sportwa on e n d icde. ofS GGBe n o Goifs- 9 KSenk (Altes Theater). Karl Keßler, Proſ. roh indsS 333 ahr à Zrun der und das Leipziger rcheſter. Dirigent:S S er er, eJ Diekkopf weizen pfercie nete n lehekd (ews 9.50 Ude) Preſſebericht und Syorr

S in nur ar m Zuſtande,S nochertragreich, sehr winterfest, agersicher' im r und zu verkaufen. Angebote unter Ab 10,30 Uhr: Funkſtillee
S nn Shetiefeg Apparato ſiaciohaus leigziger furmS 6o62 Vermehrungsstelle S cher in9 Kaufe edtes oſtpreußiſcher Zuvenör leipziger Str. 66. Fornr. 20926

AMurt Woephe, SCerZ- An en. wen er5 berzirkhante. Wagenpferd, Aus verſchiedenen Zeitungen.cent Wimnoim Stock J. J. ſh. Weinstoin, e t 170, Sederhändlers Franz n in e nſeige
SDDceerruherdeddDdrddzzdzdddizzzdveiudtdddrdidrzzeeedDDuuuukeDuuuke Halle a. S., Merſeburger Straße 12 s von gemachten Vorſchlages zuc c. gleiche Vergleichstermin auf Freitag, den
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Erd- und Feuerbestattungen, Veberführungen,
Elgene Automobil UVeberführungswagen.

Geschäftsstell e dos ODeutschen Begräbnis -VerBent ieroig

Dr. med. Rud. Hammer
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Gelststrabe 1. 2811
Sprechstunden: 9--11,
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Preis P. I. M., P. 1,50 M.
In allen Apotheken erhältlich.

Versand durch die
Kaiser Aposzpere, Magdeburg, A N.,

netenstraße 16

Stadt Theater.
Heute 17655186

Mittwoch abends 8 Uhr

Dar Fraischküß
Ooanorstss abends 8 U

Koch's
künstlerspiele

Die führende
Kleinkunstbühne
erzielt allabendlich

Bombenerfolg
mit

Thurm- Svaré
Mildegard Organ

W l HangekPerlen d. Sehöpfung
Levban-Loupinit

Programm
des groben Erfolges

wegen bis 80. verlängeri.
Heute Mittwoehs

Elitetag!
Bedeutend

ermäßtgte Preise.

Preiswerte o
Harmoniums

Lamungs-z guns tigen
bedingungen

in grober Auswahl
Alpert hofkkmann,

Halle (Saale).
am Kiebeckplatz.

W kostenfrei J

Paul Aust
25 Jabre Spezialiſt für
Hühneraugen u. einge
wachſ. Nägel. Schmerzſehandl. Halle a. S.loſe

Neue Promenade 8, II. 60o51

Von der Reise zurück patg

Alvari, Vox. Adler,Odeon, Polyphon,
Schall platten
von 50 Pf. an

M. Läders, n

Am Aiebeeßpſaß
Nach dem Riesenerfolg von An der schönen blauen
Donau“ bringen wir unsern verehrlichen Besuchern

m neue Freudentagel m
Morgen Donnerstag, 4 Uhr nachmitttags glanzwolle

des entzückenden, h schönen deutschen

Zopfunck Schwert!

Rheinsberger Jugendiagen
Friedrichs ces Groben und
der Prinzessin Wilhelmine

die gefeierte Hauptdarstel-
lerin von

Albert Steinrück,
Serda,
Wilhelm Dieterle,
Hardt, Hanni Weibe, Rob.
Scholz,Rudof Lettinger,
M Biensfeldt, Max Gölstorft,

Theodor
Diegelmann, Sophie Pagay.

Der Kreis der Christlanser“
wird durch giesen Film
e en enor men z

Auf der Bühne:

Arthur Wenzel,der populäre Humovrist T
mit seinem Schlager-Repertoir.

Unser Orohoeter iot bodeouiend veorotürkt.
Jugendllehe haben Zutritt und zahlen zur 1. Vorstellung halbe Preise.

Anfang Werktags 4 Unhr, Sonntags 8 Uhr.

Preomieroe
Filmwerkes

Ein Film aus den

in 8 Akten.
Hauptrolle:
May

Christlans!
Wailzertraum“.

In den weiteren
Rollen:

Julia
Walter Janssen,tiarry

Jul. Falkenstein, 7
paui

Loos, Wiineim

Regie:
Viktor Jjanson.

Auf ger Bühne:

118/38

W W

Klasse bis 5 PS.:

Klasse bis 12 PS.,

0

3 ODEL an un 3 ODEL gegen

in der Mansfelder Gebirgsfahrt am 19. September 1926.

E. Held Magdeburg (Privatfahrer).

III. F. Huthmann- Halle (Privatfahrer)

Es ist besonders zu beachten, daß die
beiden Laudfrösche schon fast zwei Jahre
im Betrieb sind und Herr Dr. Sauerbrey
eine normale Opel-Limousine fuhr.

I. Dr. med. Sauerbrey- Magdeburg (Privatf.)

2

Beachten Sie die neuen Modelle des 4 PS,. und 10 PS.,
mit Spezial-Kühn-Karosserie

Generalvertreter;

Otto Kühn, Halle
Fernruf 26 619 Merseburger Straße 151

Sr. Ulviecſisfr. 51
86/100

Morgen Donnorsotag, nachmiſttage 4 Uhr
Dieser Rame stellt den Film r

Erete en

Ein Fiſm vom Meer und seinen Menschen in 8 Akten.
Um Grete Reinwald gruppieren sich Hans von Schlettow,

Frieda Lehndortt, Rudolf del Zopp. Ha Hargst.Eine Sinfonie von bezwingender Aligewalt. Peitschendes
Meer, Sturm und Not und die Menschen düster aufg wünlt.

Ruhlge See, sonnlge Menschen, harmlos und lich.
Ein Großflimwerk von unerhörter Naturpracht. GIänzend
ist der Farbenreichtum, der alle Details unaufdringlich,

aber wirkungsvoll umg'ibt.Neben dliesen souveränen Vorzügen steht äle überragende
Kunst der ausgezelchneten Darsteller.

Im bdunten Flimteil:
Mit Vollgas vorans Hiſſe! Orkan!

2 Akte undüändigster 2 Akte im Rahmen tollster
teiterkelt. Heiterkeits-Ausorüche.
em Sport M e vechniß Rktuelſes
Antang Werktags 4 Unr, Sonntags 8 Uhr.

Flügel u. Pianos
von Bitthner, Steinway Sons, lbach,
irmier, Agust Förster, Kreutzhbach,
Hoffmann KUhne, Aoisier u. a.

Gröbie Auswanl. Ermäbigie Preise.
Gunstigste Zahlungsbedingungen geringe Raten.

Harmonfumsvon Hefderg, Hörlügel u. a. v867
2wanglose Besichtigung. Kataloge kostenlos.,

B. Döll
Meine

Rosenfelder

Haustrinkkuren
zu Oicht, Rheumatismus, Zucker, NMieren-

Harnleiden (Harnsäure), Arterien-
verkalkung, Frauerpteiden, Magenleiden usw.

Aan dekfrage den Hausarst.
Erhaltlieh in Mineralwasserhandlungen,

Apothbeken, Drogerien usw.
Brannensohbriften durch d Fachinger-

Zentrafhdro. Berlin W. 66,
Wilhelmstrasse 65.

Ftaatſ. Fachingen

Helmbold Co.

zu haben bei frischer Füllung
n der Hauptniederlage

Leipziger Straße 104
Fernruf 26094. 6685

Auswärtige Theater

Stadttbeater
Nordhanſen:Donnerstag, d. 23. Sept.

8 Uhr Die Entführung
aus dem Serail.

Stadttbeater
Magdeburg:

m d. 23. Sept.ie luſtigenWehr von Windſor.
Wilhelm- Theater

Magdeburg:
Donnerdiaoi r 25. Se

Die ſelige Exrzellenz

Opernhaus Dresden:
Donnerstag d. 2. Sept.Uhr Der Freiſchütz.

Schbanuſpielbaus
Dresden:

pt.

u 1 d. 23. Sept.U. Das Grabmal des
unbekannten Soldaten.
Stadttheater Erfurt:

Donnerstag, d. 2. Sept.
Uhr Paganini.

Nationaltheatber
Weimar:

61 Uhr Don Carlos.
Landestbegter

Altenburg
Donnerstag, d. 23. Sept.,

U Der Sarten Eden.
Renkii e Theater

Gera:
Donnerstag, d. 23. Sept,

7 Uhr Obveron.

Neuer Spielplan
mit

Klein ZtoK
Senta Kals

Saxophon-Duo Loro
und

„Kasernen-
hofblüten“

Nach der Vorstellung
TAN T.

Eintritt auf allen
Piätren 50 P

Jena.Stoyſche Erziehungsanſtalt und Realſ ule

unsch
6046

I siehen noch in voller Blüte, und
ſade ich Interessenten zur Be-zichtigung nötflichst ein

Fernaprocher halle 761

Naumann
Räſßimasehninen

auf Seitzaktung.

Jubeßör und Sesgtzteile.
Reparaturen aller Fabrißate.

H. Schöning, Hr. Steinstr. 69.

57865

Fernvisf

am Hang des Landgrafenberges. Kleine KlaDeul e nktten Ckenen Sport, Wanherungen Wir bitten unſere geehrten Leſe
Abſchlußexamen an der Anſtalt. r. Sommer. bei unſeren Inſerenten einzukau
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